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| Einleitung. BE 

I. Allgemeine Neberficht diefes Trauerfpiels und der in ihm 
auftretenden Perfonen. 

Die Tragödie Hippolytos oder Phädra , wiefie abwedh: 
felnd genannt wird, ohne Zweifel eine der vorzüglichften 

- Arbeiten des Euripides. und: eines der fchönften attifchen 
Dramen überhaupt, möchte dem vorurtheilsiofen Kritiker 
zum Tadel geringen Stoff, deito reicheren zum Beifall und - 
Xobe darbieten. . Gegeben laut dem .BZenguiffe der Didad: 
falten: im dritten Sabre nad) der Medein, gehörte fie zu 
einer Trilogie, ‘welche den erften Preis über die Mitftreiter 
Sophon und Son davontrug. Wir zählen zuerft die Vor: 
züge: des Stüdes her, che wir der vorgebradhten -Ausftel- 
tungen gedenken. A 
Die Entfaltung des Gedidts ift bei hödjfter Einfad- 
heit fo funftreicd, daß wir uns auf allen Punkten der Hand- 
lung gefefjelt und befriedigt fehen; wir flogen. weder auf 
Tceres Nebenwerf, no). auf verwirrende Auswiüchfe, ‚wodurd) 
der Eindrud der :Handlung ' gefhwächt würde. An die 
Spite des Ganzen tft’ die. Göttin Aphrodite (Kypris). ges 
ftellt worden, wmelcdye beleidigt it und eine große Rachethat 
zu vollziehen befploffen: Hat. Ein Sterbliher nänlid Hat 
8 gewagt, ihrer Stellung im olympifchen .Götterfreis die 
gebührende Anerkennung zu verfagenz Diefer Gterblidhe ift 
Hippolytos, der jugendliche Sohn des Helden Thefeug,
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Königs von Athen, und an ihm will fie beifpielsweife zeigen, 
wie fie das Recht und die Macht. hat Ehre zu verlangen. 
Der Züngling Hat fatt ihrer die Göttin Artemis, die hehre 
Sungfrau, welde das freie Naturleben am hödhften ftellt 
und den Freuden der Jagd vorzugsweife obliegt, zu feiner | 
erhabenen Befhügerin erforen, ihren ausfchlichlicen ms 
gang gefucht und erlangt. Eine folde Zurücdfeßung mochte 
fie nicht Tänger flillfehweigend ertragen, fie will ihn räde- 
tif) vernichten, welches Unglüd fie aud immer anrichten 
wird, und ob fie auch Unfchuldigen Verderben bringt, von 

° welden fie geehrt wird. Auf folgende Weife führte fie den 
Untergang des verwegenen Sterblichen herbei. - Die heftigfte 

‚ Ziche muß_ feine Perfon, vermöge ihres göttlichen Einfluffes, 
erregen, .. eine Liebe, die zugleich verbrederifch ift und die 
verhängnißvoliften Folgen nad) fi zieht. _ Die Stiefmutter 
ift: 68, die.in ‚Liebe: gegen ihn entbrennen muß, die zufolge 
ihrer -Leidenfchaft fi) jelbft tödtet, den: Stieffohn in’s Vers 
-derben. mit fortreißt und über Gatten und Haus die größte 
Zrübfal:_ verhängt. Diefen Verlauf: der: Gefchide - kündigt 
Aphroditeinady dem Plane des Enripides, welcher im, Alle 
gemeinen den Inhalt: einer uralten Mythe-zu Grunde ge: 
legt. :hat,..perfönlidh -erfcheinend. im Eingange. des Trauer: 
‚ptel8..offen und. zuverfihtlich. an; .ifre Beichlüffe find me 
abtwendbar, ‚tie. die ‚Artemis. fpäter felbft auseinanderfekt, 
FW fie nad) dem Unheil Löfend und verfühnend hernicderz. 

: eigt.o. nd 2. " a en ana BE 

:: :Nad) Diefer :Borerflärung eröffnet der Dichter die ein- 
‚Tahe. Handlung, die auf den Zeitraum eines einzigen. Tages 
befcränft ift. und Leinen: örtlichen: Wechfel .erfordert. . Das 
‚mit ‚der Zufchauer. nicht in: Zmeifel bleibe, daß: Hippolytos 
:wirkfid) . ein Verächter  der- Aphrodite .ift, :- wird er: zunächft 
‚vorgeführt, um thatfächlich zu: zeigen, daß die, Artemis. fein 
‚ganzes Herz erfüllt, die Liebesgöttin: dagegen. von ihm. nicht 
‚im mindeften berüdfichtigt wird, - Des-Dieners nahdrüdfiche 
‚Barmungen, flägt er in den Bind.:. Hiermit ‚fchließt der 
erfte Aft, welcher nichts Anderes.ift- als eine Ermeiterung
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des eigentlichen, - der Aphrodite in den. Mund gelegten 
Prolog. - ° \ ze \ 

.. + Bereits aber ift Die Qual der Liebe, von welcher Phäs 
dra gegen den Stieffohn ergriffen worden war, in ver: 
zehrende Krankheit ausgeartetz die Amgebung der. Königin 
fieht mit- Schreden, wie Phädra an einem räthfelhaften 

- Zeiden darniederliegt.. Auch) die Bermohnerinnen von Trözen,” 
“wohin das Königspaar. aus Aihen’ zufällig “gezogen tt, 
haben Kunde von der Krankheit erhalten, . melde an dem 
Leben der jugendlichen Kürftin zehrt. Sie erfcheinen vor 
dem Pallaft, um nähere Erfundigung einzuziehen und ihre 
Theilnahme. zu bezeigen. Bald: wird die Kranke auf die 
Bühne herausgeführt, geleitet von ihrer -Amme, die fih 
feither ebenfalls "vergebens. bemüht Hat in. das Dunkle Ges 
heimniß einzudringen, "weldes..die "Urfache der Krankheit 
umfchleiert. : Nachdem Phädra eine mehrfache Probe der 
fieberhaften Naferei abgelegt bat, von welcher fie Lörperlid) 
und geiftig zerrüttet wird, und naddem die Anıme vor .den 
trögenifhen Frauen, welhe der Dichter als CHor feines 
Stüdes benüßt hat, die vergebliche Mühe auseinandergefebt, 
die fie. fih) bereits gegeben um die Junge der Herrin-zu 
Töfen, geftcht. diefe endlich auf das wiederholte Andringen 
des alten Weibes und nicht ohne tiefftes Erbeben die uns 
glücfelige Liebe‘ ein, weldye fid). ihres Herzens auf ummider- 
fiegfihe Weife,:gleichfam wie durdy einen lud) ihres Tretiz 
Then. Stammhaufes, bemächtigt hat. - Obnmächtig finft die 
‚Amme zu: Boden, .al8 fie das umerwartete Seftändnig Hört; 
and die Chorfrauen find beftürzt und. ahnen fhlimme Zol- 
gen. Phädra fchildert nun den Zuftand. ihres. Herzens 

. näher, .und den Kampf, den fie vergebens beflanden hat, 

um ihre Leidenfhaft zu befiegen, die fie durchaus verwerf: 
= gicj erachtet; fie fei-entfäloffen ihre Tugend nicht zu ver: 

“Teen, fondern zu: flerben. : Da erhebt fid) die Amme aus 

ihrer Betäubung und fucht die Herrin:zu bereden, die frevel- 
 bafte Liebe aus einem.milderen Gefihtspunfte zu betrachten; 

. fie fei ein Verhängniß, welchem die Zürftin fo wenig Wider:
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ftand Teiften fönne als. e8. die mächtigften von Liche er: 
griffenen Götter des Himmels -vermocht hätten. Sie folle 
Daher ihr Leben fhonen und ihr Herz durch) irgend eine 
Annäherung heilen, weldye fid) vielleicht mit -dem gelichten 
Hippolytos vermitteln Taffe. : Phädra ihrerfeits twiderftreht 
zwar bdiefen fhmeichelnden Ratbichligen, aber Täßt die Amme 
endlich do gewähren, indem fie. ihr wenigftens Still: 
fhmeigen gegen den Stieffohn aubefichlt. Hiermit flieht 
der zweite Akt, welder die Kataftrophe einleitet, 

. Unverweilt war. Die Amme in den Pallaft gegangen, 
aber ihr Verfuc, zu einer Vermittlung feheitert cbenfo rafd) 

als er-unbedaht und fe war, inden fie den Buftand der 
Stiefmutter dem Stieffohne, der feüheren berubigenden 
Derfiherung entgegen, unverhohfen. entdedt Hatte. Der 
nantenlofen Meberrafhung, welde die Mähr dem Barnlofen 
Hippolytos bereitet, Teiht der tugendhafte Siingling die. jorn= 
vollften Worte; er eilt aus dem Haufe auf die Bühne her: 
aus, gefolgt von der tiefgeängftigten Anıme, die ihn um 
Mäpigung inftändigft anfleht. Phidra felbft Hört, feine 
draußen fortgefeßten Verwünfhungen des Franengefchlehts 
an, ohne von tm gefehen. zu werden. : Des Grzürnten 
Drohungen fürhtend, über feine Heftigfeit und feine 
Schmähungen erbittert, macht fie, nad) der Entfernung des 
Hippolytos,- der reinigen "Anne, die - Heftigften Vorwürfe, 
hit die Alte fort, erklärt dem Brauendjore,. daß fie zu 
fterben entichloffen fei, und begicht fid .in das Haus, um 
diefen Borfag. auf der. Stelle auszuführen, aber: aud) zus 
glei den ridfihtslofen Gelichten -in ihren: Untergang zu 
verwidehr. Der Chor ficht das. Schlimme theilweife voraus, 
ohne helfen zu können, da die Königin feinen Rath annimmt; 
zugleich) .hat:cr durdy feierlichen Gid Stillfehweigen angefobt, 
fo Daß über dem ganzen Handel-: ei. 'tiefes- Geheimniß - 
Ihtwebt.. Hiermit fließt, der dritte. Aft, welder die Ber: witlung gefteigert Hat-umd den’ nahen Ausbrud), der Katas 
firophe. erwarten übt. 3 007000 Se 
Bald. ertönt aus dem Pallafte das ‚Angfigefchrei der
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Dienerfhaft, dab Phädra fi .erhenft Habe. Mitten im 

Tumult fehrt Thefeus, der. inzwilchen. einen auswärtigen 

. Tempel befucht Hatte, von feiner Reife. zurück und. verninmt 

mit innerftem Grfchreden, daß feine Gattin -fid). entleibt 

habe. Sammernd. fragt er um die Urfache, one Auskunft 

zu erhalten; die Zunge des Chors war dur) Cid gebunden. 

Piögfic) ‚erblidt er in, den Händen der Reiche einen verfiegels 

ten Brief, den-er erbricht und deffen Inhalt feinen furdhtbar- 

fen Unmillen erregt, ihn erfhüttert und mit Entfeben erfüllt, 

Er glaubt aber die Anklage der verstorbenen Gattin, melde 

‚berichtet, daß Hippolytos-die Frechheit begangen babe ihre 

‚Ehre anzutaften;. er glaubt cs mit folder AZuverficht, daß er, 

anftatt nad) andern Beweifen zu fragen, im.Raufche feines 

Sähzornes mit Tauter Stimme feinen Bater Pofeidon anz 

zuft, ihm einen, der drei Wünfhe zu erfüllen, die- ev ihn 

einft zur Hülfe angelobt Habe, -und zwar feiten verbreches 

rifchen Sohn Hippolytos zu tödten! Die Chorfrauen warnen 

ihn (mehr können fie nicht thum) vor ‚folhyer: Uchereilung; 

allein Thefens ift fo. erbittert, daB er Jogar den Bannfprud- 

über feinen Sohn nody Hinzufügt. Kaum ift dieß gefchehen, 

fo fehrt Hippolytos_felbft. in die. Stadt zurüd, ofme eine 

Ahnung von dem Vorgefallenen zu haben. Erftaunt über 

den Sammer des Vaters und den Anblic der todten ‚Stiefe 

mutter auf der Bühne, fuht er vergebens Auskunft; nur 

fo viel wird er inne, daß fein Dater, eine falfye Meinung 

. über ihn gefaßt haben müfle. Endlich) erklärt fid) Diefer 

mit ungezügeltem Grofle über das Verbrechen, welches der 

Sohn begangen babe, widerholt. den Bannfprudy gegen ihn, 

nimmt feine Vertheidigung an, fondern; verweif’t ihn augen 

Hliclich des Landes und. veradhtet die Einreden, Bitten und 

Klagen des unfehuldigen Sünglings, deffen Zunge durch) den 

der Anme abgelegten. Eid gebunden (if. : Hiermit“ fchließt 

der vierte -Aft, welcher. die mit dem Tode der PHädra ans 

gefangene Kataftrophe zum, eigentlichen: Ausgange bringt. 

Während der Durch. das: Unglüd des Haufes - betrübte 

- Srauend)or- feine Empfindungen ‚ausfpricht, ohne fest in
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das Vorgefallene fid) einmifhen - zu: dürfen, kommt aud) “ fchon der Bote mit der Zrauernachricht, daß Hippofytos in dem NHugenblide, wo er-in den Bann aufgebrodjen jei, das fhlimmfte Verhängniß erlitten Habe. Thefeus, ‚der anfangs jubelt, daß Pofeidon fo pünktlich die Nadye au dem Sohne vollfireft Habe, Hört die Schilderung des göttlichen Wunders duch) den Mund des Boten nicht ohne Bewegung an und geftattet Die Herbeifchaffung des tödtlic) verlegten Süngfings, aber immer nod) - der Meinung, daß derfelbe fic fHuldig befennen werde. Ehe der Unglüdfihe von der Küfte ans Tangt, erfcheint. die Göttin Artenis aus den Wolken und enthüllt dem betrogenen Thejeus die Himmlifche Fügung,; welhe fein Haus im: Diefes ungeheure Leid -geflürzt habe, Unterdeffen' bringt man den Sterbenden berbei,. welchen der Törperliche Schmerz zu den Tauteften. Klagen‘ fortreißt; au ihm eröffnet die Göttin Artemis den Zufammenbang ‘der Gefhide, und während er. fhon in’ Folge diefer Aufklärung das ihm gefähehene Unrecht verzeißt, gehordht er ihrer Mah: nung zur Verföhnung.“ Nachdem Artemis in den Himmel zurüdgefliegen. ift, fticht der Sohn des tiefbewegten Vaters, welcher feinen Srrthum auf.das bitterfte bereut, . So Ichliegt der fünfte AfL -Diefes Trauerfpiels, wie 8 Euripides, in den Hauptzügen dem alten NythoS getreu, ausgeführt hat, das griehtfhe Leben‘ feiner Zeit mit der Vergangenheit des Heroenalterd verwebend, 7 0° en Betrachten wir die : Charakterifirung der : Berfonen, welde in unferm Stüd auftreten, fo. wird aud) der heutige Leer, der fi) auf den bellenifchen Standpunkt. verfeßt, an feinem Zuge -derfelben irgend: einen Grund Haben Anftoß zu nehmen. . Die Bandelnden ‚Perfonen find. insgefammt eigenthümlich, anzicehend und würdevoll, wie. e8 der Geift der attifhen Tragödie mit ih. brachte, gefchildert.-. Das Wunderbare, . welches : mit „dem Gange der. Dinge verweht ift, erfcheint "fo wenig auffallend, da5 der ganze Hergang, wenigftens für den gläubigen Griechen, auf eine fehr natürs liche Weife verläuft. Die Einmifchung der Götter in irdifche
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Dinge deuchte den Griechen überhaupt nicht fo übernatür- 
lich a8 fie uns Heutzutag erfhjeinen mag, die wir eine an 
dere Weltanfhanung als die Athener haben, weldye von 

den Eingriffen der Himmlifchen fo innig überzeugt waren, 
daß die Dichter nicht anzuftehen braudjten, Götter, Heroen 
und. Sterblihe vereinigt darzuftellen. Die einzelnen Cha: 
taktere anfangend, find fie-über das gewöhnliche Maß alles 
fanmt Hinausgehoben umd idealifch gezeichnet; den: beiden 
auftretenden Gottheiten find’ zwar, wie e8 nicht anders fein 
fanıı, menschliche Züge verliehen worden, aber demungeachtet 
ftchen fie" al8 großartige Erfcheinungen ‚vor uns. Denn 
mit. entfhtedener Würde vertheidigt Aphrodite ihre Rang: 
ftelfung, über deren. Dernacjläßigung fie weibliche Gereizt: 
beit’ offenbart, wie eine. fterblihe Frau; erhabener in ihrer 
Sungfräulickeit. nimmt fi Artemis aus, indem fie mit 
olympifcher Ruhe auf die Greiguiffe herabfieht, die Unab- 
wendbarfeit derfelben bedauert. und. die begangerien. Fchler 
rügt, aber:auh Genugthuung für das Gefhnchene verheißt 
und die Betroffenen zur Verfühnung mahnt. - Eine unbe: 
Threibliche Würde verräth ihre Exfheinung dadurd), daß fie 
ihre Hohen Gedanken in ebenfo Hohe ımd feierliche Sprache 
eingefleidet vorträgt; wodurd) dA8 Ganze einen majeftätie 
Then Schluß erhält, mweldyer an den Slug..des ‚Aelchylos 
erinnert. - Mit ihrem, der Artemis, Charakter - fteht in 
einem gewiffen ‚Cinflange der Charakter ‘des Hippolytog, 
allerdings menfchlich. gehalten, aber "ebenfo rein,‘ edel und 
einfady; wie. heftig er aud) in feinem Zorne. gegen die 
Brauen aufbrauft, fo pricht fi) doch) überall die Wahrheit 
feiner Ueberzeugung, Edelmuth. und Tugend aus, ‚und. wenn 
er einen Mangel in feinem Verhalten. zeigt, fo entfpringt 
er Tediglich aus der Schwäche. der Jugend. ‚Saft. an ‚das 
Wefen der Jungfrau. flreift ‚feine idealiihe Richtung; eine 
foldje Herbe Strenge aber war erforderlich für den Dramas 
tifhen Gegenfag, wenn anders feine Geftalt fo edel ges 
zeichnet werden follte wie fie Euripides gezeichnet Hat. Und 
er mußte’fie. fo zeichnen, weil: eine minder edle Geftaft nicht
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untergegangen fein würde, wenigftens nicht in einer gleiche 
tragischen Weife. Man würde fid) daher irren, wenn man 
dem Dichter vorwürfe, DaB er zu weit ‘gegangen fei und 
Die. Tugend :des_Hippolytos Bis zur Ziererei getrichen Habe. 
Der teagifche- Eireft verlangte die vollfonmenfte. Reinheit 

' des Zünglings gegenüber einer Mutter, weldye troß einer 
geradezu tödtlihen Leidenfhaft, einer unlöfchbaren Zlamme, 
von welcher fie durd) die Zaubergewalt der Aphrodite cı= 
griffen worden war, nad) der Darftellung des Dichters 
ebenfalls die größte Reinheit ihres Charakters. behaupten 
follte, Richt den Schatten eines Berdachts, nicht. den Schein 
eines Sledens wollte die erhabene Gemahlin des Thefens 
auf fi Taden, fowohl um ‚ihre, eigene Ehre zu bewahren 
als die ihres Gemahls und ihrer Kinder. Schon die bloße 
Beforgniß, Daß die Welt wahrfcheinlich durd) den gereizten 
Hippolytos erfahren werde, weldes frevelhafte Gefühl k id 
ihrer Seele bemeiftert babe, reicht vollftändig hin, das 
Beib zur Ausführung des fchon früher gefaßten Entjchluffes 
zu treiben, Ticber zu fterben als jehuldig zu werden... Könnte 
alfo ein Kritifus verlangen, das Eurtptdes, wenn er Übers 
haupt edle Geftalten geben wollte, deu Charalter des Sticfe 
fohnes ımedfer, id) möchte: jagen minder jungfräufich Hätte 
darftellen follen als die Mutter fid. zeigt? 

: Aber, wird man einwenden, die Mutter zeigt fi in 
fo ‚fern feineswegs. edel, fondern fehr. Häßlich,  fchledht und 
verdammumngsmiürdig, als fie den fchuldlofen Stieffohn, durd) 
unerhörte Verleumdung in’ Verderben flürzt oder in ihr 
eigenes Verderben nit fortzicht! - pie hat man diefen Ums 
ftand zu erwägen und. den Dichter, der Diefe Wendung ge 
braucht hat, vor einem jo bedenklihen DBorwurfe zu reits 
fertigen? Hat der ‚Dichter. in diefen Punkte nicht. flüchtig 
gearbeitet und in die Luft geftellt, was grindfic) zu moti- 
viren war? If feine Phädra nicht mit einem Sieden bes 
haftet, welcher ihr jede Achtung, entziehen muß, obgleih fe 
durch eigenen Tod Achtung erringen will? 

Auf: diefe Fragen it. zu ermiebern, daß Euripides 

v
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offenbar feineswegs darauf ausgegangen ift, die Gemahlin 
des Thefeus mit einem durechaus tadellofen. Charakter ang: 
zuftatten; er’ wollte dieß. ebenfo wenig ald e8 das Wefen. 
der Tragödie forderte. Cher fünnte man .fagen, daß der. 
‚vorgefhrichene Suhalt des Mythus, von welchem der Dichter. 
in einem fo wichtigen Punkte nicht wohl. abweichen : konnte, 
eine derartige Wendung verlangt habe, welde dem Charakter 
Diefer hervorragenden tragifchen Figur nicht zum Vortheil 
gereichte. .Aber-auch diefe Zuflucht ft einerfeits unnöthig, 
während man andererfeits mit Recht verlangen würde, daß 
der Dichter, wenn “er fi, an den Mytäus. gebunden fab, 
diefen fo hätte. fügen müffen, daß 'er ohne-Vorwurf aus: 
ginge. Und das. läßt fid) ‚nicht Täugnen, daß unfer Tragde 
diendichter wohl. mandjerfei: Motive auszufiunen vermocht 
hätte, die geeignet gewefen wären den verbredherifchen Cihritt 
der Gtiefmutter theils zu entfchuldigen, - theils : zu recht 
fertigen, mindeftens fo- weit, daß ihre Schuld weniger groß 
erfchtene. - Wie urtheilen wir alfo?- BE 

Künftliher -und ‚weithergeholter Gründe entfchlug fid 
der. fühne Dichter; denn, felbft im beften Kalle würde cs 
ihm jchwerlic gelungen‘ fein, die Phädra durchaus rein zu 
halten, eine Stau, die einmal von einer. fo verbrecherifchen 
Leidenfhaft fo gewaltig erfaßt war. Daher verfuhr der 
Dichter kurz und wagte, wie.wir fehen, den fühnen Griff, 
daß er die Phädra als ein Weib vorftellt, welches. bei aller 
Größe des Geiftes Durch. weibliche Schwäche . fortgeriffen 
wird. Und daß er die weibliche Natur richtig “aufgefaßt 
hat, dürfte, einem umfichtigen Kritiker zu Täugnen wohl nicht 
beifommen. - Er läßt die Phädra in einem Anfalle von nas 
türliher Erbitterumg darüber, daß Htppofytos‘ gegen . das 
Srauengefchleht in -gränzenfofer_ Verachtung aufbrauft uud 
fi body über dafjelbe Hinftellt,- in. einer heftigen Laune, 
wie fie dem weiblichen Charakter eigen ift, und in einen. 
Ausbrucdhe wilder Verzweiflung zu der radhfüchtigen Hand: 
fung fohreiten, einen Unfchuldigen zu verleumden. und ums 
zubringen.. Indem. fie. dem. Tode entgegengeht,. fheut fie
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‚niht- vor dem Aeußerften zurüd, -deffen ein Menfc fühig 
ifl, einen Mitmenfchen zu vernichten, der in der Hauptfahe 
völlig fhuldlos-ift, obwohl er ihre eigene Vernichtung ger 
wiffermaßen verfhuldet Bat. So ift nicht felten :der Herz 
gang Des menfchlichen Lebens, und Euripides beging feinen. 
Schnißer, an diefent feftzuhalten. - Die Sage wefentlic ab: 
zuändern Hatte er Feine Veranfaffung, und- wenn er eine 
‚Tragödie fhreiben wollte, mußte er aud) diefen oder einen 
ähnlichen Conflict -benugen. . Die Leidenfchaften zu- mildern 
‚und das. Angergewöhnliche zu dämpfen, ‚DIS cs gewöhnlich 

. wurde, durfte. ihm nicht beifommen, wenn feine Dirftellung 
Eindrud erregen oder die Mühe lohnen follte.- . 

. Um fo weniger aber hat Euripides' gefehlt,‘ al8 er auf 
die .verzweiflungsvolle Stimmung der .in- den Tod. gehenden 
Phädra rechnen durfte; er war berechtigt ihre Verzweiflung 
‘fo hoch zu treiben, weil die Königin fdyon durd) und durd) 
von einer fo heftigen Leidenfhaft erfüllt war, daß fie nicht 
mehr die Verftandeskfraft: befaß den Brand ihrer Seele zu 
bemeiftern. Aufwallende Radfucht ift.es alfo, welde das 
fonft edel gefhilderte Weib zu diefem Unheif verleitet, und 
ihr Vergehen: ift fo. befchaffen, daß wir Bedauern, aber 

‘ feine Veradjtung empfinden. Wrtheilen wir auf diefe Weife - 
im Geifte des. Autors, fo ift Euripides vor jedem Vorwurfe 
in vorliegendem Punkte 'gededt. BE 0 
"Was den König Thefens anlangt, it. er- großgefin 

- gezeichnet ‚worden, und wie e8 einem edeln Gatten gegen 
die Gattin zukommt, aber nicht als ein volllommenes Wefen. 
Sein Sebler. nämlich ift Zähzorn und Hiße, wodurd).- er 
zu.übereilter Entfchetdung blindlings fortgeriffen wird; er 
Ipriht das Urtheil, welhesden Tod über feinen Sohn ver: 
bängt, nicht allein auf die bloße Anklage der Gattin unver: 
züglich aus, fondern unterläßt: aud) Hinterher. jede meitere 
Unterfuhung, obgleich der Sohn feine Vertheidigung nad): 
drüdlih führt umd den Vater zur. Befonnenbeit mahnt. 
Den Schlariff Des. Königs Faun Niemand. : beffer - fhildern 

‚als .e8. der: Dichter. felbit ducdh- den Mund. der Artemis
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tut; im Ucbrigen müflen wir: feinem Charakter Geredjtig- 
Feit voiderfahren fallen. 0. 0 re 

Ein. Ähtgrichifhes Weib aus des Euripides Tagen 
it die Amme der Phädra, doc) Fein .gemöhnliches; denn 
aud ihr Hat der Dichter in fo fer einen tealifchen Zug 
verlichen. als fie dur) Erfahrung, Wig und Bildung vor 
‚den Frauen ihres Standes offenbar fi auszeichnet. : GSelbft 
‚die auftretenden Diener oder Boten nehmen, wie.fonft bei 
den. attifhen Tragifern,: einen geiftigen Standpunkt ein,‘ 
welcher die Kluft zwifchen -ihnenund ihrer Herufchaft fehr 
gering :erfheinen läßt.. Der Chor endlicd, in feinem Ber: 

‚halten, in feinen, Gefängen. und Aenferungen -hHarmonirt mit 
dem. Gepräge der. übrigen Perfonenz wir erbliden in ihm 
griedifche Frauen, die allerdings nicht. fo erhaben gezeichnet 
find, ‚wie fie vielleicht -Uefchylos gezeichnet. haben wiirde, 
‚aber: fie find ‚angemeffene. Vertreterinnen: -der -Krauenwelt, 
wie fie an einen. foldhen Hof paffen, weldher. aus der Sphäre 
des Heroengefählehts fo. weit herausgenommen ‚worden ift, - 
dag .er einen Antheil an. den. Elementen. griedhiiher Bil: 
dung aus de3,Euripides Zeit empfangen hat. : Webrigens: 
‚Jehen:, wir . den Chor, wie anderwärts, darauf befchränft, 
Daß er für die Zufchauer Die einzelnen Webergänge der 
‚Handlung vermittelt ‚und das Ganze : dur) den. Zufaß 
Iyrifher Betrachtung und Gefühlsfiimmung erweitert: Diefe 
Aufgabe erfüllt er in-unferer Tragödie auf eine Weife, dag 
wir nirgends eine Urfache zum Tadel haben, befonders wenn 
‚wir berüdfichtigen, : daß. er aud). die Rolle der- Aphrodite 
‚weiter führt," weldje..nady- dem Eingange : perfönfid) nicht 
‚wieder, vorteil, 0 oda 

Ih Berichtigung einzelner Tadelfprüche, ; nu 

: Der Werth unferer Tragödie. ift.fo allgemein anerfannt, 
‚Daß.. die. Kritik fie nicht: allein für eine. der. vorzüglicjiten 
‚Arbeiten des Dichters angenommen, ‚Sondern aud) nur. wenige 
‚Punkte aufzufinden ‚vermocht Hat, welde ihr mangelhaft .
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feinen.  &8 möchte fih der Mühe verlohnen, die Zweifel 
auch wegen diefer Cinzelnheiten vielleicht zu entfernen. Auf 
die Titterarshiftorifche Frage, wie ein früheres Stüd des 
Euripides befhaffen ‘gemefen fei, welches den nämlihen 
Stoff behandelt und den Titel „Sippolytos der fih Ver- 
hülfende”. führt, während das erhaltene Trauerfpiel „Hippo- 
Iyto5. der Kranzbringer” zubenannt worden if, verdient 

„Taum bier. näher eingegangen zu werden. Denn die Nuad: 
richten darüber: find fo gering und 'unfider, daß fie feine 
felte Stüße darbieten. - Streitet man fidy nicht fogar über 
-mancherlet Einzelnheiten der erhaltenen Dichtung, über welde 
„dod) die Urtheife,. da fie im vollftändigen Texte feften Grund 
und Boden Haben, Teicht. und ‚ohne Mühe Lingft zum Ab: 
fHluß gebradjt fein follten? Wir Iaffen es deshalb dahin 

. geftellt, ob Hartung und andere Gelehrte Recht Haben, wenn 
fie behaupten, daß die. zweite Bearbeitung deffelben Stoffes, 
die wir Hier übrig haben, nicht etwa cine bloße Verbefferung 
der. erften, au nicht eine bloße Imarbeitung derjelben, 
fondern eine völlige Umgeftaftung, eine ganz neue, -ducdh)e 

- weg von jener verjchiedene Dichtung fet und mit ihr nichts 
als die Namen und das Unglüd de3 Ausgangs gemein habe, 
Die Ergründung: von derlei-Dingelt, die nicht wohl zu er 
gründen find, -ftellen- wir den Philologen und Alterthumse 
forfhern anheim, welche auf Fragmente erpicht find, während 
fie e8 für Nebenfache: achten, das BVerflindniß vollftindiger 
und nad) -allen Seiten überfehbarer Gemälde zu’ fuchen. 
. Gtatt-jener Frage wollen wir einige der Anzweifelungen 
berüßren, welche das vorliegende Werk getroffen Haben. - Im 
nicht Längft widerfegte oder überflüffige Dinge’zu erwägen, 
will ich, wie ic e8 bei der Kritik anderer Stüde gethan, fo 
auch) bei. diefen Die Fritifche Beleuhtimg anführen, welde 
der Litterarhiftorifer Bernhardy neuerdings gleichfam als 
das Refultat: feitheriger Korfehung aufgeftelt Hat.” Er fagt 
über -unfer Drama wörtlih: „Hippolytos Stephane 
»Pphoros, "mit. dem- erften Preife aufgeführt, zum. Theil 
“„Meberarbeitung eines früheren (lange Beit erhaltenen und
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„vielbeachteten) Hippolytos Kalyptomenos, deffen Plan 
„aus der Nachbildung des Tragikerd Seneca' erhellt. : Das 
„mals. hatte der Dichter feinem Stoff die widermärtigfte 
„Wendung zur Sophiftif der Leidenschaft gegeben, die mit 
„der Attiihen Sittlichkeit jener Tage unvereinbar war und 
„den Forderungen ‚der. Kunft wenig :entfprad). -- Bhädra, 
„von flrafbarer Liebe zum Stieffohn entbrannt, wagte, da 
„fe den. Gründen der DBernunft fein Gehör gab, dem 
„feufchen Süngling felber ihre Wünfche borzutragen; von 
„tm zurüdgewiefen athmet fie nur Gedanken. der Radıe, 
„ihre Derleumdung tänfcht den rücfehrenden Vater, -und 
„Hippolytos findet durdy defien lud einen unglüdtichen 
»Zod; der Anblid feiner Leiche zwingt Phädra dem The 

‚„feus Ale zu geftehen-und fie büßt freiwillig ihre Schuld 
„mit dem Leben. Sm zweiten Hippolytos.-find - die Gee 
„fühle der Scham beffer bewahrt umd ungleich gefchieter 
„für. ein pathetifches Schaufpiel benugt. - Die -Gefchichte 
„und den Stufengang einer unmerklid) entzündeten, unfonft 
„Durch das Bemußtfein. der Pflicht und Ehre niedergehaltenen 
„Liebe hat Euripides in der feinften Yindologifhen Beiche 
„nung entroidelt, und diefer Vordergrund, welcher mit dem 
‚„Entihluß der Phädra zu. fterben fohließt, nadjden Hippo= 
„Ipto8 das Geheimmniß - Ihrer -Leidenfchaft erfahren, verräth 

- „audy in den Fleinften Zügen die Hand des Meifters. Mes 
„niger befriedigt der nächfte Verlauf des Ssntriguenfpiels,- das . 

„aus verfhmähter Liebe fi) 'entfpinnt und mit dem Anter- 
„gang des vortrefflich: gezeichneten Hippolytos endet; am 
„wentgfien gelungen und tn Beifte des Thema’s ausgeführt, 
„zumal bei fo großer Ausdehnung, ift der medhanifche Epi: 
“»t0g, der vor .den Augen: des Vaters: feinen verfannten 
„Sohn rechtfertigt und beide zum Opfer::eined Streiteg 

“ nätolfchen ziei göftlichen Kräften macht.‘ Hievon trägt einige 
. „Schuld der allzu ideale Charakter des Hippolytos, der zum 
„eigenen Verderben ein. Märtyrer feines Edelmuths wird 
„und feine. Gegenwirfung | aus: fid) ‚Bervorruft,- mithin ein 

- „getheiltes oder Doppeltes Sntereffe begründete. ‚Die Form
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„befißt." gleichen Werth wie die der Medeia, der Ton ift 
„ausgezeichnet: durdy Lebendigkeit und Würde, den Genuß 
„erhöht eine, wenn man die häufige. Lefung.des Stüds bes 
;„denkt, außer Verhältniß reine Befchaffenheit des Textes; 

. „ur die Chorlieder. neigen zur Dürftigfeit, und. die Stel: 
‚„lung des Chors zu den Hauptperfonen ‚Teidet- Hier wie in 
„der Medeia. an demfelben inneren Fehler.“ - So weit Berne 
hardy. Die erfle. Hälfte, vorftehender Kritik befeäftigt. fid) 
‚mit dem: verloren gegangenen, Hippolytos unfers Dichters, 
und‘ deßhalb_ übergehe. ich diefe. Bemerkungen mit Still 
TÄhweigen.. Denn fie ftehen-Hiftorifch in der Kuft, weil weder 
Bernbardy noch fonft Jemand wiffen fan, ob: die erhaltene 
Tragödie eine theilweife Ueberarbeitung der‘. früheren ‘ges 
wefen tft, und weil. dafür Feine fihere Bürgfchaft vorliegt, 
daß der Plan des. älteren Stüdes- „aus der Nachbildung 
des: Tragifers. Seneca erhelle.“ Gbenfo wäre e8 "durdjaus 
unkritifh, ein beflimmetes 1xtheil darüber auszufpredyen, -in 
wie weit „die Gefühle der Scham im zweiten Hippolytos- 
befier bewahrt,“ und ob. fie „ungleid) gefchieter für ein pas 
‚thettfhes Schaufpiel benubt worden“ als im erftien. Wir 
find-Tediglid) auf VBermuthungen angewiefen; wie denn aud) 
die Dermuthung frei. fteht, daß der erfte Hippolytos. in feiner 
Art vorzüglicher gemefen-fein könne al der zweite. VBollends 
hört die Gewißheit auf, wenn. wir.die Einzelnheiten. des 
verlorenen ‚Stüd8 angeben und fragen: wollen, wie die 
Scenerie Deffelden wohl eingerichtet gewosfen fein möge. - 
„Sn der Abfhägung unferes Trauerfpiels aber, wie fie 
Bernhardy Hinzufügt, fan id) mit diefen trefffichen Litterar- 
hiftoriker nicht einverftanden fein, foweit er. die Ausführung 
‚der. größeren -zweiten Hälfte tadelt.. Wie wir fehen, bes 
‚hauptet er erftens, daß die Tragödie von dem Momente an, 
mo Phädra zu fterben ‚mit Beitimmtheit. angekündigt hat, 
‚in. der, Gefäptklichkeit ihrer Entfaltung nachlaffe; - weniger 
‚befriedige, fagt-er, der nädjfte Verlauf des. Iutriguenfpiels, 
da8 aus verfchmähter Liebe fi) -entfpinnt und mit dem 
Untergang des  vortrefflid - gezeichneten. Hippolytos endet.
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° Die Hauptfigur Hippofytos {ft alfo, wie er fagt, vortrefflich 
gezeichnet; ‚gleihwohl bringt Bernhardy Hinterher den Ein: 
wurf, dab „einige Schuld“ an dem. minder gelungenen 
Ansgange .„der allzu ideale Charakter des: Hippolytos“ 
trage, der zum eigenen Verderben ein: Märtyrer feines 
Edelmutd8 werde und feine Gegenwirkung aus_fid) hervore 
zufe, mithin ein getheiltes oder dDopyeltes Sntereffe begründe. 
Wo bfeibt. bei foldhem Vorwurfe die vortrefflihe Zeichnung, 
die Bernhardy der Hauptperfon zugeftanden Hat? Güde 
fiherweife wird der Lefer aus dem Obengefagten. fi) übers 
zeugt haben, daß _die Motivirung. unfers. Stids ‚ad von 
diefem-Momente- ab. nichts zu .wünfchen laffe, und daß man 

-von dem weiteren Verlaufe des Intriguenfpiels vollkommen“ 
befriedigt fein  fünne. Dem in welderlet Punkten follte 
man von Euripides eine beffere Durchführung zıt verlangen 
berechtigt fein? Da:nühere Gründe. nicht: beigebradt mor= 
den find, Taffen wir es einfach bei der von Bernhardy zus 
geftandenen  .‚vortrefflichen Zeichnung des. Hippolytos bes 
wenden. Denn vollends Haltlos und verkehrt ift. der Zufaß, 
womit Bernbardy den gefanmten Shluß des Drama’s_verz 
kannt Hat, indem er fagt, „am wenigften gelungen und 
im. Geifte des8.Thema’3 ausgeführt, zumal bei fo 
großer Ausdehnung, Jeider mehanifdhe.Epilog“, der. 
vor den Augen des Baters feinen. verfannten Sohn redts 
fertige und beide: zum Opfer eines Streites. zwifchen: zwei. 
göttlichen Kräften ‚mache: -Zunächft müfen wir anmerken, , 
daß es nicht- einmal ganz wahr ifl, wenn unfer Neftbetiter 
THlehthin fagt; daß Beide, Vater und. Sohn, zum Opfer . 
eines GStreites zwifchen ‚zwei göttlichen Kräften gemacht 
feten; denn der Vater ift mehr ein Opfer feiner. eigenen 
Sschler als das Opfer der Aphrodite geworden. Webhald. 
ihm die Göttin Artemis die beftigften-VBorwürfe macht und 
nur in fo fern das Troftlicht der Verzeihung. entgegenbringt, 
als Aphrodite im Allgemeinen die Verwirrung herbeigeführt 
habe, da fie. den frevelhaften Hippolytos niederzufälagen 
gedachte. : Außerdem aber ift c8.cin entfchtedener Irrthum 

Fueipided, VII
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des Litterarhiftorifers, ein Beweis von fehr oberflähfiher 
Auffaffung. der Schlußfeenen, wenn er die Art und Weife, 
wie Guripides die Göttin Artemis: auf der Bühne redend 
vorführt, „am mwenigflen gelungen nennt und der Löfung 
des. Schicjalsfnotens- eine ‚zu große Ausdehnung -beimift. 
Nichts fan gelungener, nichts im Verhältniß zur übrigen 
Scenerie fürzer. und nachdrudsvoller. gefaßt fein als diefer 
Epilog, welder den Götterhimmel aufthut und die höhere 
Hügung enthüllt, welde ihre Hand unfihtbar im Spiele 
hatte. Denn Aphrodite fhwebte dDrohend wie das Scie: 
fal über der Handlung; was der Chor durd) feine Gefünge 
zur Genüge andeutet. Die Beichaffenheit des Epilogs felbft 
anlangend, if die’ Erhabenheit der Gedanken, weldje die-- 
Göttin ausfpridt, verbunden mit einer ebenfo erhabenen 
Ausdrudsweife für den.aufmerffamen Beurtheiler der höd): 
ften Bewunderung würdig: nichts ift Hier überflüffig “auge 
bracht, alfo .auch nichts Tangweilig und über das Maß aus: 
gedehnt. Wir dürfen zuverfichtlic behaupten, daß nie ein 
Griche feinen Göttern, wenn. er-fie redend einführt, eine 

. würdevollere und, feierlihere- Spradje verlichen babe als 
‚bier Euripides feiner Artemis in den Mund .gelegt hat. 
Sede Sylbe deffen was fie äußert ift wohlberechnet, tonreid 
und gewichtvoll; nie hat fi Kürze und Einfachheit beffer 
mit "Grhabenheit verfhmolzen: Wenn die philofogifhen 
Kritiker diefen Epilog auf folhe Weife- prüfend auffaffen, 
werden fie.um fo mehr zugeftehen müffen, daß er nichts 
Ruflofes und Oberfläjlihes an die vorausgegangene Sce: 
nerte anfügt, als fie zugleich werden einräumen müfen, daß 
die Tragödie, anftatt in eitle Klagen aufgelöft 
zu werden, ceine.angemefjenere, für den Grie 
hen finnreihere und edlere Shlußordnung nidt 

‚ Teiht ‚erhalten Fonnte. Denn . gedämpft find die 
Schmerzfaute, weldhe der von dem Schiefal - getroffene 
Sterbende auf der Bühne hervorbringt, und großartige 
Betradtungen über das hereingebrodhene Göte 
tergefhid regen den Zufdauer an, damit Die höhere
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Welt empfunden werde, weld.e, wie man aus der 
Handlung felbft:nicht fo beftimmt erfährt, in das 
fterblige Gefhie hineinragt. - nn ns 

- Was Bernhardy ferner über die eingeflochtenen Chor: 
tieder Hinzufügt, von welden er- behauptet, daß fie zur 
Dürftigfeit neigen, wird der unpartheiifche Kenner der gtie= 

- hifden Zragödte nicht. beftätigt finden.- - Der berüßmte Ge: 
Ichrte urtheilt nad) dem gewöhnlichen Worurtheil, - weldjes 
man von der. Lyrik des Curipides -Hegt. Die Gefünge ‚des 
Srauendors-fhließen fi) an die Handlung durc’gängig an, 
vertreten die Hoheit der nicht ‚wieder erfdheinenden BSöttin 
Aphrodite und find dem Tone des Stüds. entiprehend; 
man fönnte fie nur anders wünfhen, wenn man überhaupt 
den Ton und Gang des Gtüdes anders winfdhte, "etwa 
verwandt mit der Weife, welche Aefhylos: oder Sophofles 
Tiebte, in deren -Sdeale Euripides ein für allemal nicht eine 
gegangen tft. Wenn endlich Bernhardi) die Theilnahine des 
Ehors an der Handlung. felbft--antaftet und der Meinung 
üt, Daß „die Stellung deffelben zu den-Hauptperfonen an 
demfelben inneren Sehler Ieide wie in der Medein, fo müffen 
wir auf diefe Anfhanung das Nämliche - erwiedern,: was 
wie bereits über -den Standpunkt des Chores in der Medeia 
rehtfertigend eingewendet haben; worüber man die Einlet- 
fung zu dem Ichtgenannten Stüde (S. 25) vergleichen möge. 
Die ChHorfrauen unfers Drama’s verhalten fid) zur Phädra, 
die Doc) wohl eine der Hauptperfonen unbezweifelt vorftellt, 

“in jeder Beziehung regelrecht; fdon dadurd) find fie an 
einem entfchtedenen Eingreifen indie Handlung verhindert, 
wofern ein foldhes überhaupt nad) den Grundgefeßen der 

“attifhen Tragödie für den Chor geftattet gewefen wäre. 
Sedenfalls ift c8 ein Zeichen fonderbarer Kritik, daß man 
gerade von dem Euripides eine naddrüdlichere Einmifung 
des Chorperfonals in die Handlung verlangt, als fie in 
mehreren Stüden des Aefchylos und Sophofles, die uns 
erhalten find, vorliegt. Weil nämlich der Euripideifche-" 
Chor für die Anfhauung- folder Kritiker nicht wirkjam
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genug zur Entfcheidung beiträgt, fo’ vermuthet man, daß 
die von dem Dichter getroffene Wahl des Chores und feine 
Belhaffenheit. eine Zurückhaltung gebiete, welche von fchiefer 
Stellung ausgehe, alfo felbft fehieg fei. Die vorzüglicheren 
Stüde defjelben verdienen einen foldyen DBorwurf feines 
wegs. : . .. - 

Nad) diefer Auseinanderfegung Fan ic) nicht umhin, 
in die furze ironifche Vorrede einzuflimmen, welde 3. 4. 
Harting unferent Trauerfpiele vorgefeht hat und Die folgen: 
dermaßen Tantet: „Einen fo gefühlfamen Stoff hat Eur: 
pides jo. wenig gefühlfem behandelt! Denn das weiß bei 
uns dod) jedermanı, dag, wo. eine unerlaubte Liebe Plab 
genommen Hat, man von Tugend, Pfliht und Ehre — . 
was fag’ ih von Ehre? ‚Ehre.gibt e8. Hier. nicht außer in 
den Augen des Gelichten! — daß man, fage ich, von allem 
dem entweder gar. nicht oder. cerft zufegt zu ‚reden hat, 
weil das profaii) if. Dean Lüge. die Berfonen in ihren 
Gefühlen fo füß.und felig fhwärmen,..man .Täßt fie in die 
Sünde fo. ımvermerkt Hineinrutfchen, : daß jeder Lefer fi 
an ihre Stelle wünfcht. : Denn Perfonen, welche Tieben, find 
immer. aud) engelrein:- Galle Haben fie gar nicht, und wenn 
fie aud) zertreten werden vom Gelichten, wie das Beilhen, 
fo fingen fie fterbend nod): EE — 

. nntind fler® ich denn, fo fterb’ ich doch 
Durch dich, burd) di! zur Deinen Füßen. do !"" 

Darum empfehle. ich diefe Tragödie aus. den Alterthum 
den Dichtern der Neuzeit und. Zukunft zur Untgeftaltung, 
daß fie den Stoff zu Ehren bringen und, den Euripides 
befehänten.“ oo ee
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 gippolttos oder Pıiden. 

Euripides. VII. 4



Perf onen. 

Aphrodite oder Kypris, die Göttin der Liebe, 
SHippofyfos, Sopn des Könige Thefeus und der Amnzone Hippofnte 

lntiope). 
Phäden, Gemahlin des <pefeus, Tochter des Königs Minos von Krefa. 

Die Amımne der Phädra, 
Shefens, König von Athen und Trögen, Sohn des Aegens und des Meers 

gottes Pofeidon. 

Diener, das Sagdgefolge des Hippotntos. x 
Eine Dienerin der PHädrn. 

. Ein Bote, aus dem Gefolge des Hippofyfos, 
Arfemis, die, jungfräufihe Göftin der Jagd und bes Levens in dee freien 

Natıır. 
Der Chor, beftehend aus Frauen der Stadt Trögen, welche vor dem Hertz 

fcherpaflait fih verfanmelt haben. 

Scene: freier. Pla vor dem Palfafte des Königs Bitthens von Trds 

. jen, des Großvnters des Shelens, mit dee Ausfiht auf die Stadt 

und Meereögegend. . 

Zeit der Aufführung: im vierten 3. der 87. Olymp. (A238 v. Chr.)



Erfter Akt. 
Die Göttin Aphrodite erfcheint vor dem alten Pallafte des Königs gittgeus 
zu Trdgen. Un den beiden Seiten des Gingangs erblitt-man Me Bildfäufen 

der Arteınis und der Aphrodite. Es herricht Morgenfrüge. 

Grfte Scene. . 

Aphrodite ame. 
Auf die noch leere Bühne in dem Bordergrunde niedefemehend 

Die Göttin Kypris bin ich, deren Namensrußbm 
Auf Erden wie im Himmel hoc und glänzend ftraht: 
Bom Meer des Dftens bis zum Nand atlant’fcher See, 
So weit das Licht der Sonne fheint auf Sterbliche, 
Beglüc ich AUlfe, die fi neigen meinem Thron, . 5 
Und flürze jeden Spötter, der mic, frech verlacht. 
Denn audy der Himmelsgötter Herz ift fo gelaunt, 
Daf Huldigung der Denfen ihnen Srende fchafft. 

| (Sie Hält inne.) 

Und für die Wahrheit deffen bring’ ic) flugs Beweis: . . 
Des Königs Thefeus flolger Sohn, Hippolytod, 10 
Der einer Amazone Schooß entfprojien ift, 
Des Heiligen Pittheus Pflegefohn, erklärt allein. 
Don allen andern Bürgern hier im Land Trögen, -. 
SH fei der Himmelswefen alferfchlechteftes!- ; 
Auf Stauenhuld verzichtend und der Ehe Gfüd.
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Abweifend, rühmt er Phoibos’ Schweiter Artemis, 15 
Zeus’ hohe Tochter, als das allerherrlichfte 
Der Himmelswefen ; immerdar im grünen Wald . 
An diefer Jungfrau Seite [hweift er hin und flört 
Das Wild des Landes mittelft flinfer Doggen auf: 
Sürwahr, ein Bündniß, Feder als c8 Menfcen ziemt! 

Fu Eine furze PBaufe, 

Darob indeffen. groll’ ich nicht: wag Fünmer!’s mi? 20 
Do was er wider mich verbradh, das fei noch. heut 
Gerogen an Hippolytos; weit gedich bereits 
Mein Plan, und nur nod) Eleine Müh erfordert er.: : 
Denn als der Züngling aus des Pittheud Hans id) einft 
Aufmachte, theilzunehmen am Myfterienfeft 25 
Und deffen ehren Weihen auf Athens Gebiet, u 

Da hat erblidt ihn Phädra, feines Baters Weib, 
' Und heftiger Liebe Slammenbrand ergriff das Herz 
Der Hoherlauchten Zürftin: fo gefiel e8 mir, 
Bevor fie herzog nad) Trözen, erbaute fie - 
An jener Seite, welde nadı Trögen gekehrt, 30 
Der Kypris einen Tempel auf dem Palfasfels, 
Zn ferner Liche Liebestraum den Geift verfenttz 
Und nah Hippolytos’ Namen hieß fie fünftighin 
Das Heiligthum der Göttin. Seit den Tagen nun,, 
Wo König Thefeus aus des Kekrops Fluren fehied, 
Dur Bann die Schuld. zu fühnen für der Vettern Mord, 35 
Und famt der Chegattin hier an diefem Strand : 
Breiwilligen Bannes Anker warf auf Saresfrift, 
Seitdem verzehrt die Arme fill Hinfeufzend fich 
Und durd) der Liebe Stachel mit geheimer Rein . 
Gequält; denn Niemand weiß im Haus, woran fie Eranft. “40 

(Mit erhobener Stimme:) 

Dod nimmermehr foll.diefe Liche dergeftat “. 
Verrauchen: Thefeus Hör’ c8, Alles komm’ an’8 Licht! 
Der Bater felbft foll meinen Widerfacher dann, . 
Dur) feinen Sluhwunfd tödten, welchen gnadenreich
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Pofeidon ihm erfüllen wird, der Meeresfürft, 45 
Der ihm gelobt hat dreier Bitten Himmelsgunft. 
Auch) fie zugleich muß fterben, Rirbt fie rühmfich au, 
Die Phädra! Denn ihr Untergang beftimmt mic) nicht, 
Zu fehonen meine Gegner und an ihnen mi _ . en 
Nik fo zu rächen, dag die Nade mir genügt. . 50 
Eine Paufe. Sie wendet fih nad) der Stadt 3n und gewahrt denjenigen, von 

dem fte fo eben gefprocen.) . u on 

Dod dort erblickt mein Auge jept Hippolytos, 
Den Sohn des Thefens, müde feines Sagdgefchäfts 
SHeimfehrend : fcheid’ ich denn von diefer Stätte fort! 
Und auf den Ferfen fehreitet ihm zugleich ein Troß wo 
Zahlreiher Diener jubelnd nad, an Artemis 55 
Die Göttin richtend Preisgefänge; weiß er doch 
Mit nichten, daß des Hades hor vor ihn bereits 
Geöffnet fteht und diefes Licht fein fegtes it! 

&... . . 
weite Scene, 

Hippolytos, einen Kranz in den Händen fragend umd von einer Menge 
fröhficher Diener begleitet, die fein Jagdgefoige ausınachen, nähert fi) der Bühne 
von der aus dem Gefild in die Stadt führenden Seite. Die Gefänge, die man 

7 Thon von ferne gehört, werden fortgefest. 

Hippolytos: Der FÄgercher. 

. ‚Bippolytos. 

5 Erfle Lietreiße. 
Mir nach! Mir nad! Preifet die habe BR 
Herrin, die Tochter des Beus, 60 
Artemis, wachend in Simmel! 2 2. en 
(Hippolytos fchreitet, über Die Bühne hin, nach der Bildfäute der Artemis vor 

Ze der Pforte zu. . Der Dienerchor folgt)  - .



 Sägerchor. 

" Bweite Rietreiße: 

Nädtige, Mächtige, Stolzefte du, 
Zeus! Tochter, o Heil, 
Heil dir, Artemis, Kind des Zeus, — nn 
Welches geboren der Leto Schoof, 65 
Sungfrau, Thönfte du, Tieblichte, 
Die im weiten Himmel thront, 
Wo des herrlichen Vaters Haus 
Gofdreid) Rrasit, die geiämüte Hate! 

Bippolytoe. 

Dritte Lietreihe. 

Artemis, Heil dir, Ichönfte, \ 0 
Sa, Heil dir, fhönfte der Zungfrau'n . 
Auf DOlymps weiten Höfn! 

(Unter Verneigungen, wie fie die einzelnen Rhythmen der fehten Zeifen herz 

auserfennen kafien, hat fih Hinpolytos jeht der Birdfänfe der Artemis 
‚genähert.) 

' Hippolytos. - 
gm Gebet‘ zur Bitdfäute der Artemis fid aufeichtend Di 

Nimm diefen Kranz, v Herrin, den ich dir zum Shmud 
Geflodhten bring’ aus. unentweihter Slur Bereih, 

- Wo nie ein Hirt zur Weide feine Heerde führt, 75 
Noch nie die Sichel graf’te, nein, die Biene nur 
Auf unentweißten Anger [&wirrt in Eenzespradit; 
Mit Gärtnerhänden waltet dort die behre Scheu 
Und tränft die heilige Stätte mit Gemäfferthau: 
Nur Sofhen, welchen ungelehrt in tiefiter Brufl Be 
Die göcfte Tugend innewohnt, gefattet fie. ... .....:.80 
Sm Hain zu pflüden; Böfen ift eg unerlaubt. . 

(Sndem er auf das Haupt. der Birdfäufe den Kranz fest)
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Laß alfo, theure Herrin, auf dein golden Haar 
Die Krone drüden, dargebracht aus frommer Hand! 
Beglüdt wie Steiner feh’ ih mich auf diefer Welt: en 
Dein Hehrer Umgang, dein, Gefpräd; ift mir vergömnt, 85 
Indem ich deine Stimme höre, wenn ich auch) 
Dein Auge nicht erblide. Möchte fi fo [hon 
Mein Lebeneabend neigen wie der Morgen war! 

(Eine furze Paufe. Ein vertrauter Diener tritt auf ihn u). 

Dritte Scene, 

Hippolytos. Ein Diener aus dem Zägerchor. 

- Diener. 

D Bürft, die Götter find die Herrn, fte ruft mananı. .... 
Sprich, gäbft du meinem wohlbedachten Rath Gehör? 

Sippolytos. 

Mit Sreuden! Nicht für weile gäft’ ich Dont fürwaßr. 790 

Diener. 

Sag’ alfo, weißt du, weld’ Gefeb auf Erden benfät? 

Sippolytos. er 

Weiß night! Um welchen Gegenftand Pefragf du mich? 

Diener. 

Dan müfe Haffen fotyen Muth und € Cigenfi nn. 

- Hippolytoss' 

Mit volliiem Reit! Die Stofzen find der Welt zur Bei.
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Diener. - 
Belbebengei Dagegen hat der Menfhen Lob. on «9 

Sippolmtos. 0. F 
Das größte! Wenig foftet fie bei reihen Lohn, . 

Diener. 
Und glaubft du, daß im Götterreid) das Gleiche gi?" 

Ä 

Sippolptos. 

Gig, tofern der er Denfthen Befeb vom Himmel flammt. 

- Diener. 
@ie Hand nah der PBallaftpforte ausftredend) 

Und eine Rotze Ööttin do mißachteft du? 

- Sippolytos. 
(Bor dem Winfe ausweichend:) 

Welch eine? Hüte beinen Mund vor Safelein! 7.100 

Diener, 
Auf die Bitdfäute der Aphrodite Hinzeigend:) 

Sie, die an deinen Pforten prangt, die Kypris dort! ©: 

Sippolytos anf) 

Gemeißt der seufähelt, bring’ id} ihr nur fernen ruf. | 

Diener, 

Doc fleht fie folz und vielgerügmt auf Erden dal, 

Kippolytos, 
Nicht Hält ein Seder jeden Gott und Menfhen Hoc. 

Diener, 
Durd) des Gebieterd Antwort erfhrodend 

Der Himntel hei. dir und verleih' dir rechten Sinn! - 405°



Dippolytos. . 

Kein Gott gefällt mir, den man nächtig feiern muß. 

Diener. 

Den Ewigen muß man Ehre zollen, tHeures Kind! 

Hippolytos. 
Bon dem Diener fih barfd) abkehrend zu feinem Sagdaefolg 

Vorwärts, Gefährten, tretet nun in’3 Haus und denkt 
An eure Mahlzeit! Lieblic winkt am Schluß der Jagd 
Die volfe Tafel. Striegelt mir alsdann fofort 110 
Die Roffe: tummeln will ich fie nad) Herzenstuft, 
Gefhirrt an meinen Wagen, wenn ich abgefpeift.. 

Indem er fih nochmals zu dem Betrüßten Diener fehrt, mit ehrons 
. hößnendem Tone) . \ 

Doc deiner Kypris fag’ ich Thönftes Lebewohf! , 
(Hippolytos mit feinem Gefolge zieht in den Ballaft.) 

" Diener. ° 
Sndem er vor die Bildfäufe der Aphrodite tritt:) 

Sch meinerfeits, ich Affe nicht der Jugend nach, 
Mit Sklavendemuth fchütt’ ich aus mein volles Herz 
Und neige frommen Sehens mich vor Deinem Bild, 
D Herrin Kypris! Sieh’ c8 gnädig Senem nad), 
Der jugendmuthig allzuhoch die Saiten fyannt 
Und thörigt fafelt: flelfe dich als wärft du taub! 
Denn Götter müffen weifer fein als Sterbliche, 120 

(Er folgt den Ucdrigen In den Königlichen Pallaft nach.)
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Zweiter AUEt 

Die Fratten des Chores ziehen aus der Stadt heran und ordnen fih auf der 
Bühne, die noch Teer ift wie früher. Dann Geginnen fie nadjfolgenten 

. Orfang. - 

Erfte Scene, 

Der. Ehor affein. '. 

Dollftinmmiger Chorgefang. 

' Erjte Stropbe. 

Shäumend und raufhend ergeuft Erugfüllenden Sprudel ein Fels 
Aus feiler Wand : man fagt, Ofeanoswaffer träuft er. 
In dem Thau der Sluth dajelbit oo. 125 
Spütte PBurpurzeud) 
Eine Freundin jüngft 
Und breite’8 aus über dem hellumfonnten 
Ofutheißen Selfen gemac; von ihr denn a 
Dard fund mir zuerft das Loos Phädın’s: 0430 

. Gifte Gegenftropge. 

Siehend verweile, geftredt aufs Lager, die Herrin dahein, - 
Und ihren blonden Hauptfchmue fchatte die feine Dede ; 
Und bereit8 der dritte Tag 135 
Set e8 heut, wo fie 
Shren Feufchen Leib 
Demeters Korn fehmachtend entzieht und faftet: 
Ein Raub verborgenen Leides, will fie 
Zrübfeligem Zod’anheimfallen, 140
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- -Bweite Strophe. . 

Woht, ach, rajeft dur gotttrunfen, 
Weib! Trägt Ban, trägt Hefate Säutd, 

Schuld Bergmutter Kybele, Schuld Korybantife Rade? 
Sft’3 wohl die bürfchende Sungfrau 145 

Diftynna, welche dic) ftraft, ° \ on 

Weil Opfermapl ihr du verfagt ruchlos? 
Shweift do durh Waffer und Seftland 
hr Fuß, und braufend um fie , Z— 

Kollt fluthwirbelnde Salzwoge! 150 

- Zweite Gegenftropfe. 

‚ Sft dein Gatte, der flammpfehre, 
Der Erechtheus’ Söhnen gebeut, . 
Urfah? Hat er entweiht dein Bett, Dee Seimlighe Bustiänft? . 
St jüngft ein Schiffer von Kreta 155 

Genaht dem Haven Trözens, a ’ 

Der gaitlih Tadht jeglichen Seefährmann, 

Reidmähr dir Dringend, o Fürftin, 
Weßhalb du traurigen Harms 

Huf dein Lager gebannt wehtlagft? 160 

Sätußfeenfe. 

Den herbften Stoß jammervoller Qualen . 

Dulden die Frauen oft, wenn £reißend in harter Geburten Wehen 

Nathlos Fiegt ihr bebender Leib. . 
a mein Schooß hat ihn erfahren, den Sturm! 465 

Da jhrie id) indeß zu dem Sindbetthort, et zu 

Zu der Artemis, auf, : 
Zu der Himmlifhen Herrin des Pfeiles: : 

Smmer auch mit Götterbeiftand eilt zu Safe a 170 

Mir die Heißerfehnte. en 
(Die Bforten des Füniglichen Pallaftes Öffnen fih jegt; die ie neiiige Dienerfäaft 

zeigt fih mit.der Königin Phädra,)
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Erfted Anapäftenfyiten, 

Ghorführerin. 
Dog fiehe, da tritt von der Anıme geführt, Der betagten, Heraus die Gebieterin felöft: 
Mehr wölkt fid) und mehr ihr die düftere Stirn. Boll Sehnfucht fragt mein Herz, was cd fi, Das alfo gebleicht Be . . Und verwandelt der Königin Farbe. . 000.47 ar

 

— 

Sweite Scene, 
Während Phädra von ihree Umme durch die Pforten des -Fallals auf Die Bühne geleitet wird, fragen Dienerinnen einen Dektfeffel mit Sehnen hinter ifnen her. Die Anme läßt ihre feidende Herrin auf Diefen ‚Ruhefiz nieder, ehe fie das Wort ergreift. \ 

Der Chor. Die Amme. Phädre. - 
Zweites Mnapäftenfyften. = 

Amine. 
Schmerz aufblidendd 

Ad, ferbliche-Notp! ud, Srankheitsftug ! 
Gur Phädra fi Seugend.y 

Was fol ih dir thun? Was nicht thun? Sprig! Hier lacht dir der Tag, hier Aether und Licht, on Und gefhafft fteht Hier vor das Haus nunmehr . 2.180 Dein Sichthumsbett, . I „Nur hinaus, nur binaug,” rief flet3 dein Mund; Do flugs, ach, fehnft dur dich wieder hinein. . Denn du Anderft did) flugs und erfreuft dich an nidte;
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Stet3 Eehrft du den Blid von der Nähe verftimmt i 185 
Sn die Ferne hinweg. ° . 

(Eine furze Paufe. Die Anne kehrt fih von.der ‚Mumm. dafisenden Herrin 
gegen das THeaterpuptifum.) Du . 

Zraun, Krankjein ift ein erträglicher Ding 
AUS Wärterin fein! Denn die erftere Lat 
It einfah nur: bei dem Zweiten gefellt ! . 
Sich zu leibliher Qual nod) der geiftige Schmerz. 190 
Ah, ewiglich heut nieraftenden Leidg _ 

Stromwoge das menjchliche Dafein! - 

Drittes Anapäftenfyiten. _ 

Ob e8 Süßeres font als das Reben noch) giebt?- 
Nachtdunkel verbirgt’S mit ummölfender Wand. 
Drum bangen wir aud) tollliebend an ifmx 
Strahft doc) fein Glanz an der Sonne fo ihön, 
Und ein anderes Sein ward Seinem noch Eund, 195 
Kein Auge noch drang in des Erdreichs Nadıt, 

Und wir find nur der Dichtungen Spielbatt! 

Phädra will fih auf dem Nuhelager unter mehrfachen AUnftrengungen erheben, 
während fie die umferitehenden Dienerinnen anredet.) . 

- ’ 3 
Diertes Anapäftenfyitem.- 

Phädra. 

Auf, richtet den Leib und dag Haupt mir empor: 
Shlaft hängen herab mir die Glieder, o Frau'n! 
Sapt, Mägde, mic) flugs an der Arme Gelnt! 200 

&ie Dienerinnen sehorhen ihrem Befehle, worauf fie fißend zur Umme -, 
- fi) wendet: u - 

Wie drüdt mich des Kopfs Stirnbinde fo fhwer! 
Nimmt ab fie, damit. Bu 
Zu den Schultern herab frei walle das Haar. - _



14 

Amme. 
(Inden fie der Herrin das Stirnband abtöft:) 

Nur Geduld, mein Kind! Wirf nicht Dich fo wild 
Und verdrieglih umher. 
Zrägft leichter du doch mit gefaffenem Sinn 
Und erhabenen Troß dein Siechthumsfeid: 

Noth müffen die Sterblihen dulden! 

Zünftes Anapäftenfyiten. 

- Phädra. 

Ad, ad! 
DO vermöcht’ ich zum Zrunt am erquiefenden Born 
Mir zu [höpfen den Than frifchgueliiger Fluth, 
Und im fhattigen Grund, von der Pappel umfchwirrt,- 
Mic zu fagern, gefredt auf Flumigen Ried! 

. Anme. 

Das fhwärmit du da, Kind? 
Daß foldes Gefchwäh vor der Menge nur nicht - 
Dir entihlüpfe, Seile wahnwigiger Art! - 

Phädra. 
(Zu ihren Phantaten immer tebhafter fortfahrend :) 

Auf, auf, i in’s Gebürg! In der Waldungen Nacht 
Und in Föhrengebüfch, 
Wo der Zagdhund tanzt wildtödtenden Eprungs, 
Nachfepend im Lauf dem gefprenfelten Hirih! 

215 

" Sndem fie von ihrem Nuhelager emporfpringt und mit entipredgenden Geberden 

ihre Worte begleitet:) 

Bei den Göttern, Halloh gern fehrie’ ih, Halloh - 
In de8 Zagdhunds Ohr! Gern möcht’ ich zugleich, 
Den tbeffalifhen Spieß abfehnellen, gedrkdt‘ 
An das blonde Gelod, 
Und die fachlichte Wehr in den Fäuften gewiegt! 

220 ,
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Schätes Anapäftenfyften. 

Amue. 

Mein Kind, was lamnft dur {0 Erampfhaft auf? 
Was kümmert dich, fprich, das Getümmel der Jagd? 
Das trachteft du nach frifchlabendem Born? 
Stürzt do, an die Burg anftoßend, ein Quell 
Bon dem Hügel daher, Dir zu Löfchen den Durft! 

Phädra. 
(Wie früher in ihren Phantafien fortfahrend 2 

Ad, Artemis, die dur die Limnifghe Flur 
An dem Meirikrand fhimf . 
Und der Roßrennbahn hufftäubigen Grund, 
Ad, flög’ ich einher auf deinem Gefild, . 
An der gügelnden Hand den venezifgen Hengft! 

 Siebentes Anapäftenfyiten. 

 Amme, 

Shiwärmt finnlos fort dein thörigter Mund? 
Bald lodt dich zur Zagd in die Berge hinaus >. 
-Sehnfüchtiger Wunfc, bald zieht an des Meers 

Zluthwogendem Strand Roßrennen did) an. 
Nur ein Seher erräth’8 tiefforfchenden Blids, . 
Der der Götter, o Sind, dich mit Tollheit fchlägt . - 

Und di zauft an verwirrendem Zügel! 

Adıtes Anapäftenfyiten. 

 Bhädra.' 
Aus ihren Phantafien erwadend und auf das Lager zurüdiinfend:) 

Sch Unfelige, weh! Was verbrach ich bethört ? 
Die vergaß ic) fo weit die gefunde Vernunft? 
Sch rafte, geftraft von der Hinmtifhen gom: 
Sch Klägliche, weh! 

- Der Anne winfen?) 

225, 

230. 

‚240
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Konım, Mutter, verhül? mir von neuem dag Haupt; 
Denn e8 füllt mid) mit Scham mein toffeg Sefhwä. 

Während die Amme auf fie azufritt und fie verfchleiert:) 

Komm, Hülle mich ein! Im die Augen fi) drängt 
Mir die Zähre, befchämt Eehrt ab fich der Blie, 

‚Traun, peinvolf ift der Vernunft Nückfehr, 
Und das Nafen ein Leid: nichts Süßeres giebt's, 

Als den Tod nicht fühlend zu flerben! \ 

2) . Nenntes Anapäftenfyitent.. 

Amme.. on 
Nachdem fie das Haupt der Phädra verfchleiert hatı). 

Ih verhülle dich, Kind! Wann dedt mir indeß 
Mein eigen Gebein das verfchleiernde Grab? 

(Sie Fehrt fi) wieder gegen das Theaterpubfifum hin.) 

Biel Ternt’ ih im Lauf vieljähriger Srift! 
Bahr find’ ich es denn: . 
Stets follte der Menfch an der Liebe Pokal 
Nur mit mäßiger Oluth fd) beraufchen das Herz . 
Und betäuben e8 nicht in das. innerfte Mark :- 

. Reihtlösbar fei das entzüicdende Band, 
Daß bald wir es kühl abftreifen und bald 
Straff [hlingen um ung. .- 
Sic zu härmen um Zmeen if, wahrlich, zu viel 
Vür ein einziges Herz und zu bitter; 

Mit der Hand auf die Herrin deutend:) 

ich Fühl’s 
In der Trauer um fiel 
Ber allzubeforgt um das Leben fih ylagt, 
Hat nıchr Nacıtheil als Segen davon, 
Sa, gräbt fi nur felbjt der Gefundheit Grab. 
Drum preif? ich den Sprudy: Fleuc) Unmaß fe 

250 

260
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Und beachte das Maß! u 265 
Und die Weifen, fie fehenfen mir Beifall. 0 

Cine furze Baufe. Die Königin Tiegt ftumm auf igrem Nuhebett und der 
Chor benust diefen Umjtand zu näherer Erfundigung.) 

. Chor qur Anmey - 

D meiner Herrin Umme, treue greife Magd - 
Der Phädra, deutlich fehen wir den Zammer hier ; 
Doc dunkel bleibt- ung, was der Kranken fehlen mag: 
Auf, [hildere du es freundlid, und erklär e3 und, 270 

. Amme, \ 
Bergebens forfcht ich felber; denn fie fagt e8 nicht, 

 Ehbor. 
Blieb auch der Urfprung ihrer Leiden bir verhünt? 

.. Amme. | 
Berhüft wie Alles! Nichts entdedt ihr Mund davon. 

Chor. - 

Die liegt fie Fraftlo8 und zerbrochenen Leibes da ! 

"Amme, — 
Kein Wunder! Schon den dritten Tag ja faftet fie. : 0.275 

. Chor. . a 
D5 Thlimmer Schidung oder fucht den Tod fie felbf? DE 

Amme - 
Das Leptere! Faften will fie, bis ihr Leben flieht. 

nr Ehen. \ 
Seltfam genug, wenn ihrem Gatten das behagt! 

Euripides VII, Zr . on
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. Hume. . 

Sie birgt’8 dem Gatten und. erklärt gefund zu fein. . 

Chor. s 

Und fieht er nicht aus ihrer Wange, dap fie fügt? 280 
' 

. ..  Amme . 

Zufällig Hält er außerhalb Trögen fh auf. .- 

“ Chor. 

Und zwingft du fie nicht ernftlich, daß fie dir gefteht, 
Woran fie leidet und woher ihr Nafen ftammt? 

nme, s 

Sehwedes Düittel bot ich auf, doch ad! unfonft. 2 
Sa, gleichen Eifers fahr’ ich auf der Stelle fort, .. 285 
Damit du felbft al8 Augenzeuge fiehft und hörft, 
Wie meiner Herrfehaft Jammer mir zu Herzen geht. 

Sie Eehrt fid) von neuem zu der ruhenden KHädra Hinz) 

Komm, liebe Tochter! Motten Frieden wiederum 
Selbander [chließen: werde fröhlicher deinerfeits _ 
Und blide heiter wieder und getröftet auf, 290 
Sch will dagegen meiden, was dic trüb geftimmnit, 
Und einer Richtung folgen, die Dir mehr gefällt. 
SR alfo jenes Hebel, das dich quält, geheint, 
So fiehft du diefe Frauen hier, um deiner Qual 
Ein Ziel zu feßen. Ss jedod) von folher Art, 
Daß Männerohr dein Leiden hören darf, fo Tprih, 295 
Damit wir Aerzten melden, welchen Schmerz du haft! 

=... Eine furze Paufe) - nn 

Ei, ei! Was fchweigft du? Schweige ninmer, theures Kind, 
- Nein, widerleg’ mid, wenn du falfh mich fprehen Hörft, 
Und fpradh ich recht, fo pflichte meinen Worten bei. 

(In eingeinen Abfägen in fie dringend:
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Hieher die Blide! Nede! Web, ich armes Weib! 300 
(Sie fehrt ih von der regungätofen FHädra wieder ab zum Chore.), 

She Sraurn, umfonft erihöpf ic) mic in Blagen hier, | : 
Wir find fo weit wie früher: wie fie immer fi 
Hartnädig abfchloß, alfo hört ac) jegt fie nicht. 

(Sie Eehrt fi) abermafs wieder jur Phädrad ' 

Ein einzig Wort nod) — bleib’ verfiocter hinterher 
AUS Sans des Meeres — wenn du ftirbit, wenn mutterlos. , .. 305 
Daftchen deine Kinder, wenn fie feinen Theil 2. 
Am Haus der Väter haben, traun, fo jdwör’ ih dir 
Bei jener reifigen Amazonenfönigin, - 
Die einen Herrn für deines. Schoofes Spröflinge . Bu 
Bur Welt gebracht hat, welder zwar Baflard nur ift, 
Doch ähten Stolzges — num, du ft ihn aut, er beißt 

Sipolyies =— 2.310 

Phädra. 
Bei Nennung diefes Namens fie nösrieh unterbreißend » , 

Wed mir! : en 

Anne. 
Meberrafcht und langfam befonend:) ° 

ara ich jeßt den vehten Sea? 

Phädra. 

Du tödteft mid, o Mutter! Schweig’ von diefem ann 
Und nenn’ ihn fürder nimmer, bei den Himmlifchen! 

Anne. 

Sieh’ doch! Bernünftig bift du, aber troß Bermunft 
Berräthf du deine Rinder und begehrt den Tod, 

Bhädra. 

Die Kinder lich’ ig = BZ -315 
ur Eeite Hlidend:) 

Anderer Sturm erfehüttert mid), - 
2*
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Amme. 

Du trägft von But doc) deine Hände rein, Do Rind? ®_ 

Bhädra. 
Die Sande wohl, dod meine Seele feufzt befledt. 

- Anıme.: - 

Befledt von Flüchen, die ein Seind auf did) gesäufe?. 

Bhädra. 
(Dunfel auf ihre Liebe anfpielend y 

Ein Freund zermatmt mid Witlenfofe willenfos N 

- Amme. 

Sf’8 dein Gemab, der argen Fehl an. dir gefehlt? 320 

. Dhädra (abwehrend > 

DO mödt ih felber ohne Säuld vor ihm beftch'n! 

Anne. 

So ferid, mad it das Sälimme, das ‚zum Tod dit treibt? 

Phädra Causweichend 9 

Ad, faß ‚nis fehlen! Seht’ id) nimmer dog an dir. 

Amme. . 
Snden fie vor ihrer Herrin zu Boden fly. 

Mit nichten zuß‘ id, deinem Siwang nur geb’ id nad! 

 Phädra. on \ . 
Was thuft dur? Singf did guälerifh an meinen Arm? 325 

Amme. a 
Auch die andere Hand um die Siniee der Phädra fegend » 

Und deine Knie. ud Taf! ih nun und ‚ninmermehr!
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Bhädra. 
Ad, graufen wird dir, Nerinfte, vor der graufen Mär! 

Anıme. 
Was aber träfe Grauferes mid, als dein Berta? 

Phädre. 
Dunfel für fi), inden fie an Hippofytos denfty 

Gr Bringt mid um! Dod ehrenvoll ift diefer Kampf. 

. Anne, 

Du iptihft von  Rupmglang aber. fhweigft trok meines Sfehnd ?. 330 

Phädre. 

Dur weifes Schweigen mach” ih mir die Sämad au Lob. 

Amme. 

Erwirbft du dir nicht größeren Ruhm, wwofern dur Mei? 

Bhädra. 
Shr Andringen nochmals abwehrend :) _ 

Laß fahren meine Nete! Sort, bei Göttern, fort! 02.00 

Amme.. 

Mit nihten! Erft gewähre mir verdiente Sul! 

Phädra (tief aufatfmend:) nn 

Es fei! Berefung zoN’ ich deiner fommen Hand. 835 

 Anme. 2 

So har’ ih Fön; denn das Bort ie nun an dir, . 

Phädra. 
Mad) einer Furzen Paufe.) 

ch, armfle Mutter, wie verliebteft du dich einft!
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Amme: 

Bon ihrer Liebfchaft jprichft du wohl mit jenem Stier? 

Vhädra. 
Ohne auf die feste Brage au adıten 2. 

Auch du, unfelige Schwefter, Batcheo’ Gattin du! 

Anne. . 
Was fiht did) an, Kind? Zäpfft den Sud) der Deinen auf! -- 340 

.... Phädra. 
Und drittens, welches Zammerloos erleid' id) felbft! 

Iume. 
(Erflaunt ihre Geberden ‚betrachtend, und für id 2 

Wo will hinaus fie? Tief erfchüittert feh ich da ! 

Phädra. 

Bon meinen Stamm rührt, nicht von jtngt, mein Difyeisie! 

. Anme.. 

Um feine Sylbe Harer bin ich als zuvor. - ' 

Phädra. 

5 Kalt du fatt meiner, ms ic fagen, muß? 345 

Amme 0 este 
Kein Seher bin ich, deifen Vie durch Dunfel dein nat. . 

Yhädra. 

Was für ein Ding if’s, das die Zuinge Riebe nennt? 

Amme.. 
‚Ein füßes, Tochter, und zugleid) ein fehmerzlichest..-
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Phädra. 

Den zweiten Fall denn feh’ ich als den meinen an. 

Anne. 

Wa fagft du, teure Togter? Bin verliebt? Sn wen? 350 

Phädra. nn 

Wie heigt der Süngling, — jener Amazonenfprog — len 

Amme. 000° 
Hippolytos meinft du? 

pHädre.. 

Sagt 8 fetft, nicht ih, B Weib! 

Amme nm 

ef mir; was gr ich, Toter? Ach, du tödteft mi! 
Sie kehrt fih mit Entfegen ab nad dem Ehore Hiny 

hr Frauen, nie verwind’ ic, nie verwind' ich das! De 
Hinweg, verhaßtes Sonnenliäht, verhaßter Tag! 355 

(inter wilden Geberden ter Berzweiftung 2 

Sch zude, muß erftiden; fterbend fat’ ich Hin’ 
Und muß erblaffen! Lebet wohl! IS bin entfeelt! 
Selbft keufhe Seelen werden, troß des Widerftands, 
Die Beute Thnöder Liebe. Keine Göttin, traun, | on ° 

SP Kypris, nein, ein Wefen, wenn’s. ein foldyes giebt, 7.360 
Erhaben über Göttermacht: fie it es, die 
BZerfchmettert hat die Herrin, mich und diefes Haus!” 

(Sie Liegt ohne NRegung an Boden, bis der Chor und Phädra fih 
 anegefprochen Haben.)
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Ehorgefang. u 

Strophe. 

Grfte Berfon. 
Hörteft du, ach, faßteft du, ach, 
Der Schredworte Schall, 
wege d der Fürftin wehflagende Sippe fra? 

Zweite Verfon. 
Dahinftürh’ ih) gern, bevor, Theure, dein 
Leben der Gran verzehrt! DO Keid, weh’, weh’ mir ! 

Dritte Perfon. 
Schmerzeneices Loos 6 biefe grau! . 365 

- Qierte Berfon. . 
Enig Zanmerhaus Diefer Belt! 

Fünfte Berfon. . 
Du bift verloren, Graufes hat dein Mund entbedt! 

\ Scihste Berfon. 
Aelihes Berbängnip zieht finfter un dich herauf? 

Siebente Perfon. 
Ein Sturmmeiter drauf dem Haus fchlimmen Sälag. 

Achte Berfon. 
Kein Zweifel Bleibt se tie der Stern der Kypris dir 370 “ Nieder fich neigt, du feidfelige Sreterin ! 

Bhädra richtet fi fih mit gefammelter Kraft enpor und fritt dem Ehwe 
grgenüber.)
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Phädra. 

hr edeln Frauen, die ihr bier Trögen bewohnt, ° 
Pelops’fhen Neiches Vorderthor im fernfien Of, 
Dftmals, in mander langen Nadıt erwog ich fon, - \ EEE 

: 375 Woher des Menfchenlebens Noth md Sammer ffammt, 
Und zwar bedünft mid) Feineswegs der Unverfland .: 
ALS Quell des Ucheld; denn an Einficht fehlt e8 nicht 
Den Meiften ; nein, die Frage Iöj’t ih dergeflalt: 
Das Gute Eennen, fühlen und verftehen wir; 
Allein wir handeln nicht danach, der eine Theil 
Aus Läfligkeit, der andere, weil der Sreudenraufd ': 
Shm höher ald das Schöne feht. Unzählig-ift 
Der Freuden Menge: Plaudereien Kindern hier, : 
Dort Müffiggang, das füße Lafter, endlich auch) 
Die blöde Scham. Denn doppelt fiellt die Scham fid. d ar, 
Bald nicht verwerflich, bald. ein lud) für Haus und Heerb. : 
Wär’ unterfgeidbar ihr Begriff mit Leichtigkeit, 
Suchtabengleichheit trüge niöht das Doppelding. 

Eine turge Saufe. > 

An diefer Wahrheit hielt ic) fefki in meinem Gef, 
Und feines Zaubers böje Macıt vermochte mich. 
Bethört zurüdgufchleudern auf verkehrte Bahn. 
Das ift die Nichtung alfo, die ich treu befolgt: 
As ih die Wunde, welche mir die Liebe flug, - 
Sm Herzen fpürte, dacht’ ich auf den Eltgften Weg, 
Zu wehren ihrem Stadyel. ‚Und mein Erfles war: . - 
Sch fehwieg und barg das Leiden, das mein Herz zerriß.. 
Denn auf des Menfchen Zunge, traun, ift fein Berlaß: 
Dem Nädhften Rath. zu fpenden, das verfieht fie wohl, 
Sich felber aber fihafft fie felbjt den ärgften Fluch; ! 

mit, veränderter Stimmen 

Zum Zweiten war iö Willens, mit Befonmenfeit 
Zu freiten und zu fiegen über diefen. Wapır. 

..,380 

385 | 

390 

395
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Und drittens, als vergebens all’ mein Ringen war, 
Die Kypris aus dem Feld zu fhlagen, da erfhien 400 
Zu flerben mir das Befte: Feines Menfchen Mund . 
Mag diefen Vorfaß fehelten! Denn wag mich betrifft,  . 
So wünfd’ id, meine Tugend feuchte frablenhel . © 
Und meine Schande hülfe fid) in tieffte Naht. 090. 

. Nicht unbekannt ja blieb e8 mir, wie ihmachbefledt: 
Mein Leiden, mein Beginnen fei, und überdieß .0:2.22405 

“ Begriff ic) meine Lage ganz: ich war ein Beib, in 
Der Welt ein Abfiheu. Tuch der Schnöden, fchlimmfter Stud, 
Die erfien Treubruchs frechen Bettverrath gewagt : SE 
An ihrem Gatten! Aus der Pruntpalläfte Neich 
Nahm ihren Anfauf diefe VBeft'der Frauenwelt. ur 
Denn fieht der Hohe lachend auf das Zafter bin, >... 410 
Sürwahr, fo ficht’8 der Nicdere bald für Tugend an... u 
Au jene Fran verwünfch’ ich, die, nur Teufch zum Schein, ... 
Im Stiften fhnöde Srevelichuld aufhalfen fig. nn 
Wie fan, o Kypris, Thaumgeborene Königin, BEE 
Ein foldes Weib je wieder.ihrem Chgefpann —. 415 
SIw’s Auge fhaun? Muß fie vor dem Dunkel nit - 
Beändig zittern, weldes ihr-Mithelfer war, 
Und vor des Haufes Sälen, daß fie Sprade nicht. 
Dielleicht erlangen? Mahrlic), ebendas mr. ig, EEE: 
Was mir den Tod bringt, Theure, daß ich nimmermehr ° 420 
In offne Schande flogen meinen Gatten ma," 
Noch meines Schoofes Kinder: nein,.fie follen einft, . 
Den Kranz der Freiheit windend um die tühne Stirn, 
US edle Bürger wohnen innerhalb Athens - “ 
Nuhmreichen Mauern, auf der Mutter Namen folgt ©: 
Zum Knecht erniedrigt fühle fid) felbft der Tedfte Mann, - ; 
Bofern ihn Schmac, von Mutter oder Bater dead. on. 425 

SAME verinderter Stimme) 

Ein einzig Kleinod wägt den Preis des Lebens auf, 
Nehtjchaffenheit und Tugend, jene fellne Bier. 1 7.0 acı Die Zeit entlarvt den Böfen, wie der jungen Maid 10.
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Vorhaltend einen Spiegel ihm am rechten Tag: 

Der Pfad des Böfen, mög er nie der meine int Dee 

wunterdeiien hat fih die A m me aus ihrer Beftürzung wieder aufgerafft "und 

tritt ihrer Gebieterin gegenüber.) - 

GShor. 

Ad, ag! Wie glänzt die Tugend Idön allüberalt 
Und trägt hienieden edeln Ruhm als Lohn davon. 

. Anıme. 

D Herrin, dein Getändniß, das fo fchmerzlid) war, 
Erfhredt’ und überrafchte mic in erfter Srif; . 
Nun find’ ich daß ich thörigt war! And ‚weifer aut 
Ein zweites Heberfegen oft auf Erden aus. ’ 
Sp gräulih und abjcheulid it's ja nicht, wag dir :... 

Begegnet ift: zornbligend traf die. Göttin dich. 
Dur bit verliebt: was Wunder Sind e8 Diele doch Be 

: 440 Und deiner Licbe-wegen willft du nun den Tod? . 
Was kümmert um den Nächjften fh der Liebende? =. 

Die mancher ftürbe, wenn das Grab die Liebe lohnt? I. 2. 
Denn aller Schranken |pottet, wenn fie braufend naht, 

Die mächtige Aypris: Jeden, der vor ihr fidh beugt, 
Umfängt fie janften Wogenfhlags mit Linder Sluth;  ' : 
Sndep fie Jeden, welcher ihr vernieffen troßt,. - 
Su ihre wilden Strudel reißt, wer weiß wie tief! 

- Durch Netherhöhen jchweift fie, hauf't im Wafferfchlund 
Des Meers, und ihrem. Götterfchooß entjproß dad af: 
Sie fegnet und befruchtet, fie verleiht die Luft, 
Die alle Wefen diefer Welt an’s-Licht gebiert. 
Erwäge, jene Denker, die de3 Altertjums . 
Schriftmäler kennen, hold zugleich den Mufen fi And, : 
Sie wiffen, wie Zeus jelbfl voreinft in Liebestuf ' 
Mit Semele fih verbunden, wiffen ferner auch, >" & 
Wie einft der rofigen Eos Hand.den Kephalos 

‚Aus heißen Liebesjehnen nad) der Götter Reich 

‚430 

435 

2445 

u -450 

Emporgeraubt hat: ohne-Scham indeffen-thrent m 2" 5.
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Sn Himmeldräumen fort das Paar und meidet nicht 
Den Kreis der andern Götter, fondern trägt den Schlag - 
Der herben Niederlage, wie mid) dünkt, gefaßt. ; 

(Eine furje Baufe.), 

Du aber willft dich fträuben? Ci; da mußtejt du 
Zur Welt dich bringen faffen unter eigener . 
Gehurtserlaubniß, oder unter BZeptermadt 
Don andern Göttern, da du nicht zufrieden bift 
Mit heutigen Weltgefegen! Ueberleg’ zugleich, 
Die viele Grundgefcheidte zwar recht wohl den RiE- 
In ihre Gattenfreuden fehen, aber ihn . 
Nicht fehen wollen? Und wie viele Bäler.aud- 
Den Söhnen ihre Sünden auf der Kypris Feld 
Ausbaden Helfen? Denn es ift auf diefer Welt - 
Ein weifer Grundfaß, unter Naht das Häßliche 
Zu bergen. Nun und nimmer auch if’ wohlgethan, 
An’s Menfchenleben alfzuftrenge Borderung oe 
Zu flellen. Kannft'ja fchwerlic, felbft ein bloßes Haug 
Mit feiner Zimmerreigen dahgefhüstem Bau 
Bis auf den Grund erforfchen: wie verftündeft dır 
Aus einem Leidpfuhl, fchredfich wie der deinige, 0 
Das Haupt zu tauchen? Bahrlih, ward des Guten. mehr 

Als Böfen div Befchieden, Kannft du figelih ©. 00.0. 
Vom höhften Glüd nur fagen, als ein febtiih Weib 

“ on (Eine Furze Panfe,) " 

Auf, theures Kind, laß fahren deinen Unverftand 
Die deinen Hochmuth: nichts ale Sohmuth it es ja, . . 
Benn dur den Rang ablaufen willft den Himnfifchen, ' 
Auf, Tiebe felich: fie, die Göttin, wollt’ c8 fo. - 
Du franfit: wohlan, Fehr’ deiner Krankheit Fluch zum Heil! 
Dertraut mit Bannfprud) find wir und mit Zuauberlied: . 
Für deine Srankheit findet fhon ein Mittel fih. _ . 
Der Wiß der Männer, wahrlich, käme fpät zum giet, 
Wenn unferm eignen Srauenwig der Nath gebräd”! 

- 460 
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480



29 

Ghor. - 

D -Phädra, Balfam träufelt zwar der Amme Bor 
Auf deine Herzenswunde, Dod ich Iobe — diht - 
Mein Lob indeß Elingt deinem Ohr mißfälliger 
Und minder hoderfreufich al8 der Amme Rath. 

Phädra. , 

Das eben if!’8, was mandes blühende Haus und Neid 
In Trümmer flögt: der allgufhöne Nedefhwalt! 
Die Lippe Drum entjage bloßem Ohrenfhmaus 
Und Rröme nut erhabener Tugend Lobgefang- 

Amme, 

8 eitler Wortpomp ! Wohlgejehter Slosfen Schwall.. 
Sit hier von feinem Nußen, nur — der Bräutigam! 
3 eil’ ihn auszuforfchen und ihm rumdheraus -. 
Den ganzen Kummer fundzuthun, der Dich betrüht, 
a, wäre nur dein Leben nicht fo hart bedroht 
Und du ein Weib von minder heftiger Leidenfchaft, 
Zürwahr, fo wird’ ich nimmer dir, um deiner Luft 
Und Sinnlichkeit zu fröhnen, folchen fühnen Schritt 
Vorihlagen! Hönften Preis indeifen gilt es jegt: 
Dein Leben Ken; und diefes hrigt nid tadelfrei. 

Yhädre. 

Pelch’ toller Borfhlag! Scweige flugs und bringe mir . 
it über deine Sippe mehr feld” Ile Bart! 

Aınme. 
Scledht, aber vorteilhafter dir als Zugendfprußt 

Denn beffer ift das Wagniß, das dein Leben fhirkt, - 
Als fofzer Nachrufe, den Du mit dem Tod bezahlft. 

Phädra aswegrend: 

Haft’ ein, bei Göttern! Schöne Worte, fehlechter Nath ! 
Nichts mehr davon! Zn heißer Liebe lodert zwar 

485 
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500
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Mein ganzes Herz, doc) wenn dur Schledhted Tugend nennft, 505 
Bird mid) die Flamme Heben, die idy Rieben will. nn 

“u nme. 

Am beiten dann, wenn Siebeswahn did; nicht ergriff; 
©&o aber folg’ mir: traun, der zweite befte Rath! 
SH habe Zaubermittel für den Liebeshann oo. 
Im Zimmer drinnen, ebenrecht befinw’ ih mich: 510 
Auf füße fanfte Meife wird durch ihre Kraft 2 ° 
Dein Herz genefen, wenn Dir nicht den Muth verlierft! 
Don deinem Liebling muß ic denn zuvörderft mir 
Ein Beihen holen, jei’8 ein Wort der. Lippe, fei’s 
Ein Zipfel feines Kleides, und den Bann vollzichn, 515 
Der Sweier Herzen Ihfagen nacht in gleichem, Sara. | 

‚(Sie will schen.) 

Phadra 

Deflebt in Ballamı ber i in Tranf dein Zauberftoff ? 

 Anıme (ausweichend: ) 

Weiß nit; ; aur self 1aß dir, Kind, und Trage nit. 

Yhädra. 

Sn deiner Klugheit, fürchte id, gehft dur gar zu weit! 

.2Wmmie.- 

Sn fauter Aengften fhwebft du! Was heforgft du denn? 

: Phädra. - = 

Daß du an Zfefeus Sohn verrätft mein Herzeleib. ..520 

Amıme. 

Sei ruhig, Kind! Das richt’ ich Alfes trefflich ein. 

Sndem fie zur Bildfäufe der Kopris vor dem’ Eingange fih wendet) -



31 

Nur du, o Kypris, Ichaumgeborene- Sönigin,. 
Berleih’ mir Beiftand ! 0 

Abgehend, nad ter Seite gewandt und dunfely Bu 

Was ich fonft im Geift befchloß, - 
Das jet dem Ohr der Freunde drin allein enthüftt! 
(Sie begiebt fid) in den Füniglichen PBalfaft.  Bhädra teitt in den Sintergeund 

der Bühne.) 

Dritter art 

Erfe Scene. 

Phädra zeigt fi im Hintergründe der Bühne, zunächit den Mauern des 
Baflafts, während der Chor folgenden Sefang anftimmt. 

Der Ehor. Phädia ; im Hintergrimnd taufcpend. 2 

Doltimmiger Chorgefang. 

Grite Strophe. 

DO Gott der Tiebe, der Liebe du, 525 
Der du mit Schmachten das Auge füLif, : 
Der wonnige Luft dur Jedem fiegreich 
Einhauhft in das Herz, ein tapfrer Feldkerr : 
Ad, nahe dich nimmer ung zum Unfeit, 
Komm’ nimnter zum Fluch uns! . 
Gleihk' doch Feuer und Gfuthaefhoß der Himntelöfonne nicht, 530 

. Der Kypris mädhtigem Pfeil, den der Gott der Liebe ze 
Des binmtijcen Zeus Sohn. 

Grfte Gegenfiropbe. 

Was frommt’s, was frommt es dem Griechenvoft, 535 
Am Strom Alpheios, wie auch im Haus



32 

Des Pytbifgen Gottes darzubringen 
Neiäftrömigen Sarrenbiutes Fülle: 
Wenn Preis e8 verfagt dent Gott der Eiche, 
Dem Herifiher der Menfchheit, _ 
Der die Schlüffel der Kypris führt zum füfen Brautgemad, : - 540 
Berberben fhleudert und zahlfofes Reh zerfchmetternd Häuft 
Auf fterbliche Häupter. 

Zweite Strophe. 

Kypris jochte denn au) . . ' 545 
Einft Ochafiens Zungfrau, . 
Sn Unfhuld nody blübend und teufh und zügig, 
Dom Heerb des Eurytos [o8: 
Die eine Bakchantin des Hades flog fie, = 550 
Durd Feuer und Nauch und But - . 
Und umfchollen von mordgrimmem 
Brautfeflklang, in Herafles’ Heldenarm: 
AG, unfeliges Brautfelt! - 

Sorite Seoantree. 

Thebend peiliger Ning, - 555 
Dirke’8 Heiliger Sprudel, 
Shr fennt aud) den mächtigen Gang ber Supis! 
Denn unter Donner und Blik nn 
Erfihlug fie des himmlifchen Bafcjos Mutter, 560 
Shr raubend im Todesfhlaf N 
Das Entzüfen der Brautwonne, . 
Sie bläftt allgewaltigen Haus und fat 
Srei umher wie bie Biene, 

(Eine £urze Paufe, "YHädre, die nad dem Ballaft hin gefaufct, tritt unter 
GSeberden des Schredeng einen ori näher mi den Chor zn) .
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Suite Scene, 

Dir Ehor. Phödrn. \ 

oo ' Bhädra. 
D fchließt den Mund, ihr Frauen! Nun if Alles aus! 565 

Chr en “n 
Mas seirs, o Phädra, Sälimmes unter deinem Dat 

Phädra. 
Nah) dem Palaft aufmerkfam zurüdgewandt 

Kur il! Ich horche, weld'. Gefhrei das Haus erfüllt, 

Ghor. 

Sch Sarıe Rumm; doc) Diefes Borfpiel fautet föledt. 
(Eine Zurje Baufe.) 

. Phädra. ° : 
Bon neuem erfchroden fich umfehrend: > 

DO Sämez ach, weh, weh! _ . 
. SH Sammervolle! Diefer Sälag gerfhmeitert mi! 570 

. Chor. 

Borgefang- 

Sage, was preft Adruf, fage, was Schrei dir ar 
Welcherlei Kunde fchredt, o Weib, dein Gemüth 

Stürmifhen Trauertong? 

Phäsa. 00. 
sh bin verloren! Zretet her zur Pforte bier 575 
Und Hört den graufen Lärmen, der im Haus erfchallt, 

Guripides. VII, , 98
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Ghor. 

- Strophe. : 

Du felbit weilft am Thor; dir fi gitt die Mähr, 
Weldhe von innen Fommt. 
Sage denn, fag’ mir, wei" Wetter herniederbrach? 580 

en 2 ‚ Phädra. \ on 

Der reifigen Amazone Sohn, Hippofytog, 
Säreit laut und [hmäht aufs ärgfie meine Dienerin. u 

Shor. 

_ Segenftropfe, 

Den Braus hör’ ich wohl, allein Klares fol "585 
Ninmer zu Ohren mir: 
Stimmengewirr. nur flug, {tug zu dem Thor heraus! 

Phädra. 

D nein, er fhilt fie deutlich freche Kuppferin, , 
Berrätherin an ihres Herin erlauchtem Bett! - 590 

Chor. \ ° 

Stuhgefang. . 

Sammer und Weh mir, at Theure, dich traf Berrath! 
Womit helf’ ich dir? 
Entdedt fiehft bu dein heimliches Leid, und Tod bringt dir 

verätfeifg u 

Phädra, . 
Ad, ah! Web, weh! 

0 Chr... — 
Eigener Sreunde Mund! . . 595
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..Bhädra. 
GSetödtet Hat mich ihre Lippe, wohlgefinnt, 
Doc thörigt heifend meine Qual dur ihr Gefhwäß! - -- :- 

Ghor. b 
OD gränzenlos Unfelige, fprich, was tHuft du am? 0 

. Bär. 
Nur Eines weiß ich: Sterben ohne Zögern if a 
Das einzige Nettungsmittel aus fo tiefer Roth =. 600 
Hippolytos flürzt dur eine von den beiden Seitenthären aus den 
Ballafte, die Amme Täuft hinter ihm her. Phäßrn ziehe fi) während der 
forgenden Scene in die Nifche des Haupteinganges zurüd, wo früher ihr Nuhes 
bett ftand, umd Hleibt von den beiden mit einander Hndernden unbemerkt. 

. Dritte Scene, 

Hippolytos. Die Amme. Die. Vorigen. 

Dippolytos. 

D Mutter Erd’ und Strahlenkreis des. Helios, 
Welch’ unerhörten Frevels Laut erfchredte mid) ! 

\ Anme, | 
Schweig', theures Kind, eh’ fremdes Ohr dein Schreien hört! 

DippolytoS cdenio Heftioa =... 
Auf folde Schandmähr fhweig’ ich nun und nimmermehr! 

 Ymme. = 
(Indem fie auf. den Erzürnten zueittd, .: 

Zei deiner fhmuden Rechte, Herr, befhwör ih dih!. 605 
. 3r
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Sippolntos. 
(Cie von fi surücitoßend, » 

Hinmeg mit deinen Händen! Fort von meinem Kid! .. 

Anme. 
Inden fie vor ihm nicderfällt) . 

Bei deinen Knien, ach, bring’ mid) nit partherzig um! 

Sippolntos (ittern 

Sun, haft du dog) nichts Böfes, wie du meinft, seht! 

Zu Amme, u 

Die Kunde taugt mit nichten, Kind, vor Aller Ohr 

Bippolytos nie früher») 

Bas ziert, geziemt fi Deffer frei zu kunden, Weib! 610 

Anme, 

D Sohn, gedenfe deines Schwurs und halt’ ihn treu! 

. ° Hippolytos. . . 
(In teidenfhaftlichiter Erbitterung ya 

Sefhmworen hat nur meine Lippe, nit das es 

 Ammer 
OD Kind, was wilift du? Deiner eigenen Freunde Stun? 

: Sippolytos. rn 
(Mit einer verädhtlichen Geberde sy’ 

D Eket! Seinen Schurken ı nenn’ ich meinen rend! 

 Ame.. 
(Sndem fie auf ihre Kniee vor ihm nieberfinft 2) . 

Derzeihe liebreich! Seren ift des Menfchen Loos 615 
(Qiprofytos täßt fie unbeachtet und kehrt fi) von ihr a6)
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on Bißpotytos. 

DO Zeus, was haft dır diefe falfchgemüngte Brut, 
Die Frauen, an der Sonne Licht Geraufgepflangt? 
Denn wollteft du die Menfchen fchaffen, durfteft dur: 
Für ihre Schöpfung nicht der Srau’n bedienen Di !- 
Rein, Gofdesfülle mußten dir die Sterblihen 

Sn deine Tempel bringen, 6 und Eifenihmud, - 

Und Kinderfegen feilfchen dort, ein Seglicher 

620 

Nach feiner Hände Gaben: olz und unbefhwert . u u 
Bon Weibesnähe prangte dann ihr freies Dad. 
Dog jegt — wir haben Faum noch) heimgeführt den gig, Br 
&o fdwindet unfers Dashes Glüd verfehleudert hin. 
Und daß das Weib ein großer Sud), ift Har genug, - 
Aus diefem Umftand: unter Morgengabe [chidt 
Shr eigener Bater, der fie zeugt” und auferzog,. _'. 
Die Braut von binnen, um des Fludes 108 zu fein ; 
Der Bräutigam indeffen, der die Ihädliche lm 
Giftpflanz’ iM’ Haus genommen, hängt im Sehubenraufih- 

Sn. toten 
NT I 25 

690 

Den [hönften Shmud dem gräulichen On um = BR : 
Und puht e3 mit Gewänderfchmud, der arme Thor, .. 
Der feines Dades Segen, adh, fo bfind erfhöpft!, 
Dann muß er ferner, wenn er wadere Schwäher hat, . 
Um diefer willen wohlgemuth ein fchlecht Gemahl‘ 
Ertragen, oder wenn die Gattin felber gut \ 
Und ihre Sippfhaft Eläglich ift; fo muß er fi 
Den bittern Keld) verfügen mit dem Troft des Stüds. “ 
Um beften fährt noch Sener, der ein fades Weib, . 
Ein Schattenbild, in feinem Chetempel hat. 

‚ Hinweg mit Elugen! Meinen Heerd betrete nie. 
Ein Weib begabteren Wefend als für Frauen taugt. 
Denn juft die Eugen find e8, die der Kypris Gift 
Mit Böfem fhmängert; während ein Furzfichtig Weib 
Dom Nand der Thorheit rettet ihr befchränfter Geift. 
Auch Feine Dienfimagd follte mit den Frauen je 
Berfchren: nur die ffumme Brut von Beftien
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Um fie gefellt fein, alfo daß fie feinen Gruß 
Zu fprechen, feinen Gegengruß aus fremden Mund 
Zu hören hätten! Seht indeß erdenken fie, :.°°°°° 
Die Schnödgefinnten, Schnödes nur im Hausbereich, -. : 
Und ihre Mägde plaudern außerhafb e8 aus, Don 650 

(Sndem er fich aufs neue gegen die am Boden Enicende Um nt e wendet 9° 

So fpielt du gleichfalls zwifchen mir, du fhnödes Hirn, 
Und meines Vaters heifigem Bett die Kuppferin: 
Mit Wafferftrömen fchwenm’ ih mir die Schnmad fofort 
Aus meinen Ohren! Könnt ich je ein Srevfer fein, 
Da [hon dergleichen Kunde mir Entweihung düntt? 655 
Dein feommer Sinn nur, wife, rettet did, o Weib!” we 
Denn band mich nicht ein-üßereifter Götterfhwur, 
So thät idy’3 meinem Vater, traun, zur Steffe fund. 
Des Eides wegen meid’ ich jeßt das Hang, fo lang” . 
Der König außer Landes weilt, und fehweige fill. 660 
Dog folg’ ich meinem DBater auf dem Fuß zurüd, on 
Gefpannt von Neugier, weldhen Blids ihn anzufhaun 
Du felbft fowohl als deine Herrin wagen wirft: >. 
IH will doc fehn, wie weit die Frechheit fi erftredt, 
Die gegen mich du fehon erprobt! Fu) über eu) ! 

. (Gr fehrt fich a von der Anme.) 

In meinem Haß der Frauen raft’ ich nimmerdar, nd 
Sagt Mander au, ich eifere fonder Unterlaß:; -  - 665 
Sie find ja fonder Unterlaß aud) fhledtgefinnt. Dale 
Drum beffert mir Die Frauen oder geitattet mir- 
Auf fie den Zuß zu feßen fonder Unterfag!. ein 
Hippofykos entfernt fich im Teidenfchaftliher Eile vom. Balfafte "aufider Straße 
nad ber Brembe hin. PHädra tritt einige Schritte aus dem ‚Hintergrunde _ 

. - langfam auf den Chor zu. EEE 
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DBierte Scene. 

Phädre. .Die Amme. "Der C Co” un 

‚ Gegenftrephe Gu, ®, ‚362 P. 

Shorgefang. 

Kläglihes Roos, fhmerztiches ward 
Beicheert, ad, den Braun ! . 
Binden wir jet nody Nath, finden wir Hüffe noh?. Fe 
Der Streitfrage Anoten Hich, ungelöft. | 

: Bhädra. 

Bitterlid) süß id; ah! O6 Erd’, ad, Licht, Br . 
Welder Weg der Flucht rettet mich?- 
Wie verhüfl’ ich, fprecht, meine Schmad? . 
Mel Götterwefen (higt mid, welder. Sterbliche 
Nahet ein Hort und reicht mir, der Berbregherin, 
Die Hand? Wahrlicd,, aus des Unmetters Sluth, 
Kie mich umringt Hält, taudy' ich Ichend ninnermehr: 
Segliger Frauen trübfefigfte bin ih, ad! : . 

Bhädra tritt der in fih sufeinengehegen Anme: näher.) a 

'G bor. 

eh! Veh! Der Soffnung Anter Grad), gefheitert it, 
Die Lift der Amme, Herrin, und Dein Segel wanft. 

Yhädra qur Amme:), rn 

DO Thlimmfte Natter, Peft der eigenen, Freunde du, 
Was haft du mir ereitet ! Zeus, mein hoher Ah, 
Bertifg’ von Grund und Boden did durd- fein, Geihoß:. 
Des Feuers! Hab’ ich deinen Vorfab nicht geahnt, 
Dich) nicht ermafnt zu fehmeigen über jenen Runft, 

670 

680 

. 685
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Der jept mir Schimpf und Schande Bringt? Du Haft did nit 
Dareln gefügt: ic) flerbe nicht, wie ich gehofft, 
Mit Ehren! Neue Bahnen drängt die Noth mir auf, 
Denn grinmgewept die Seele wird der Sohn gewiß 
Den Fehler, welchen deine Lipp’ an mir beging, 690 . 
Derratgen feinem Bater, wird verratgen au. > 
Dem greifen Pittheus meine Schuld, und alle Welt 
Mit ärgfter Läfterungen Schwall anfülfen rings. 
lud) über did und Jeden, weldser feinem Freund 
Vohltgaten aufdringt unbedacht und finnverkegrt! 

  

Ammte, = : 
D Herrin, fehilt nur immer, daß ih übel that: 695 
Zrübt deines Urtheil® Schärfe dod) des Bufens We! 
Allein mir fehlt'S mit nichten, wenn du hören willft, 
An Stoff zur Antwort. Sieh’, ic) fäugt’ und liebe Bid: 
Für deine Krankgeit müht’ ih mich aus diefem Grun 
Heilmittel aufzufinden, doc) «8 Thlug mir fehl , 
Öelang e8, hieß ic) ficherlic) ein Euges Weib; 00,700: 
Denn nad) dem Glück wird unferer Weisheit Maß gefhägt. 

22. PWhädre. : 
. . „mit fofzer Bitterfeit:) n Denn 

IH fol’s gerecht erachten und zufrieden fein, a 
Daß du ben Srevel eingeftehft, den du gewagt?. ... 

Amme. 

Sruätlofer Wortfreit! Ich verließ den rechten Pfad; 
Doch winkt dir felbft aus diefem Sturm nody Rettung, Kind! 705 

“ Phädra. \ 
Genug der Worte! Lief bereits doc) früher jchon u 
Dein erfter Rath mir jhädfich und verderblih ab. - nt 
Geh’ Flugs mir aus-den Augen und bedenfe ur - on. 8. 
Dein eigen Wohl; für meines fchaff’ ich felber Rath: | 

“ &Dle Unme verfäßt die Bühne. Phäden Fehrkt fid gegen die Frauen des 
PER on Chores.) , En Pe
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Dog ihr, erlauäte Töchter aus Trözend Gebiet, - : 710 

Gewährt die einzige Bitte mir, der Slehenden: un 
Berhünt in Schweigen, was ihr hier vernommen Gabt! 

Chor... .. wien 

Zeus’ Tochter höre meinen Schwur, die Artemis: = 
Bon deinem Leid entded! ih) nicht das mindefte.. 

phädra. 

Nimm meinen Dank! zn 7 

(Eine Eurje Baufe, wie für fh 2 

Ein einziger Troft nur winft mir noch, 
Ein einziger Lichtftrahl durch die düftere Wolkennadht, 
Um meinen Sindern ihrerjeits des Namend Ruhm, 
Mir felbft zu fihern meinerjeits das bejte Theil, 
Die jegt die Würfel Liegen. .Zeft.iit mein Entihlug, 
Mein kretifch Stammhaus bring’ id nimmermehr in Shin, 
Noch tret’ ich Thefeus, angeklagt fo hexber Scamad, - : - 720 

Bor Augen — - N 
mit dunpfer Stimmen . 

wenn ein einziger Streig! davor Senafitt. 

Chor. . 

as s Kanf du, weld’ if Scrit Set du? i 

Hhädra. BE 

Zu flerben! Um das Wie allein nod) denk! ich nad. “ 

. Chor. 

 Sprid nit fo fündhaft! . 

"phädre. 

Warne mi nur immersin! 0 
Am heutigen Tag noch fcheid’ ich aus dem Leben ab °  . . 725
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Zur Wonne für die Kypris, meine Henferin, 
Und fall ein Opfer quafenreicher Liebespein. 

Mit dumpfem' entfchloffenem Toner) 

Doc) will ich einen Zweiten noch, zum Untergang 
Durch meinen Tod hinvaffen, daß er nimmermeht . .. .. ".; 
Dermeffenen Stolzc& fAyauen mag auf meinen Sturz: ,. . 730 
Sn jener Krankheit Strudel, der mic) feld ergriff, 
Mit fortgeriffen, lern’ er Maß und weifen Sinn! 
(Sie verfäßt die Bühne, gefolgt von ihrer Dienerihaft, und Fehrt in den Pals 

faft zurüd. Der Chor erhebt, allein vor den Zufchauern, nahfofgenden 
' Sefang.) . 

Dollfimmiger, Chorgefang. 2° 

Erite Strope. . 

Könnt’ ich mic) tauchen in glattgründige ‚Säludten, - 
Ein befgtwingter Vogel! Möchte 
Mich gefellen ein’ Gott fliegenden Luftjchwärmen ! 
Gern entränn’ ich zum Sluthenbraus nn 735 
Afatifcher Küfte, - \ ee - ' 
Gern zum Vett des Eridancs, _ 
Wo in purpurner Wellen Graus, 
Ad, des Phaöthon Säweiternehor - inne 
Trauertragend ergeußt den wehmüthigen Strom 730 
Vernfteinbligender Ganzzähren! . ©: 

Erfte Gegenftrophe, 

Könnt’ ich erreichen die goldreifenden Gärten, 
Wo die Hesperiden fingen, eh 
Wo Pofeidon den Pfad purpurner Sce Schiffern 
Vürder weigert, am hehren Rand - 745 Niederneigenden Himmels, - . 
Den die Schulter des Atlag trägt: oo: een
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Wo ambrofifher Bronnen Sluth 

Zeus!’ Schlaffammer und Bett umraufgt, 
Und der nährenden Erde Hochheiliger Schooß 
Göttern frendet des Heils ‚Süller. : 

Beil Stopke. 

Weißbefiedertes Kreterfhift, “ 
eh, das über den Bogenfchaum 
Wellenfhlagender Salzfluth 
Bon gefegnetem Haus. du Bradteft 
Meine theure Herrin, .. ©; \ 
Die unfeligfte Braut und Gattin! _ 
Traurige Zeichen von Kreta 4. 
Solgten nad, und fhlinme Zeichen 
Bot augleich Athen, das flolze, - 
Bot die Landung, als in Munidy’s - 

Havendudt am Strand des Beffande. 
Angehängt ward fchlanfer Tauc-Slehtwerk, 

r Zweite Gegenftzophe. u 

Und mit fündigen Liehesmahng 
Leidenigaftlicden Stürmen brad - 

Sshr das Herz Aphrodite: 
Don dem fhredlihen Sud des Wetters 
Le gefchlagen, wird fie 
An die bräutlice Srammerdede 
Heften die fhmebende Salinge 
Knüpfend um den weißen Hals fie, 
Schamerfült der finftern Kupris 
Weichend, Lob und fhönen Nahrukm .. 

MWählend ftatt der Schnady'und iper Zn 

Liebe heige Slanmengluthen Löfpendes: ci. ein. 

yo 
ar. 

27760 

    

750 

: 775
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Vierter AL 

Gifte Scene, 
Man hört im Pallafte Tumuft, und die Stimme einer Dienerin dringt ber 

aus auf die Bühne, ohne dab ihre Verfon draußen gefehen wird. 

Der Ehor. Dienerin im Haufe. 

Dienerin. 
DO Graus, o Graus! “ 
Zur Hülfe fchleunig Alte rings im Hausberei! - 
Un Seilen hangt die Herrin, Thefeus’ Eheweib. ee 

Chor. ni 
Web, weh! GSefcheh'n iS! Nacht des Todes dedt bereits 
Die Königin: an Hoher Schlinge [hebt fie frei. 

Do. , Dimerin.. 0.000 
 Sefhwind, gelhwind doc: Bringt ein doppelfchneidig Erz, - 780 
‚Damit da8 Band wir Iöfen hier von ihrem Hals.- . Se 

2 Gefter Salbehor. 00 
Bas thun wir, Theure? Springen wir in's Haus Hinein. 
Und Töfen unfere Zürftin aus der Sälinge Haft? - ... 

Zweiter Halbcher. u — ” 
Barum? An Mägden, jung und rüfig, fehlt’ ja nit! : - 
Zu großer Eifer feht fi) leicht Gefahren aus, 785 
(unterbeffen ift die Phädra von dem Geile durch die Dienerfchaft abgeröft 

worden.)



45 

Dienerin. 
Zu. den Helfenden Mägden im Palafty, Fu 

Auf Bolfter fredt die jammtervolfe Leiche hin, EEE EEE 

Des Haufes ss ach, meinem Heren ein bittrer So 

. Chor, : 

Berihieden if die ernifte, iwie mein Ohr vernimmt! 
Denn ausgeftredt als Leiche wird ihr Leib bereits. 

Ghefeus auf der von der Sreimdenfeite führenden Straße kehrt nebft Seiotge 

nach dem Pallafte zurüc, befränzt mit Lorbeergweigen, wie fie die nach Tempein 

und Drafeln ausziehenden Pilger zu tragen pflegten. Der König bfeibt vor 
den rauen des Chores .ftehen, da .er aus dem Sunern des Ballaftes durd- 

Getöfe überrafht wird.) 

"weite Scene, 

Der Chor. . Chefeus. 

Thefens. 

D rauen, wißt ihr, welh' Gefchrei das Haus erfüllt? 790 
3 höre dumpfen Stimmenlaut der Dienerfchaft. 
Zürwahr, mit keinem Subelgruß erfchließt das Haus 
Die, Pforten mir, dem Fronmen, der alg Pilger fehrt, 
Dem greifen Pittheus widerfuhr do nicht ein Leid? on 
Zwar nah’ dem Grabe Reht er, doch bei alledem 795 
Wär’ immer fein Verluft mir noc) ein herber Schlag. 

Ehor. 

Nicht Greifen gilt das Wetter, das dein Haus gebeugt: 
Der Tod von jungen Zeichen bringt dir Leid, o Herr! 

\ .. Zhefeus. 2 
D Sammer! Meine Kinder find doch nicht erblaßt? -
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2... "Chor 
Sie Ieben, do die Mutter ftarb, ein Barter Schlag! 800 

a Thefens. A " 

Was fagft du? Mein Gemahl erblih? Dur weldhen Tod? 

| Er 0 
Sie fnüpfte hohen Geiles Schling” an’s Zimmerdag! 

“. . ; . ° Zhefens.) 

Betäubt von Trübfal oder dur) ein plößlich Leid? 

"  Shor. 

So viel nur weiß ich! Chenerft erfhien id) felbft,. 
Dein Fammerloos betrauernd, Herr, vor deinem Haus. 805 

 Thefeus. 
Web, weh! Was trag’ ich, ein unfeliger Pilgersmann, 
Mit diefen Blätterkrängen nod-die Stirn geihmüdt? 

(Er fchlendert die abgerifienen Keänze auf die Bühne.) 

Shr- Diener, thut die. Schlöffer an den Pforten auf, 
2öPt Fug und Sammer, dag ich fch’ das Trauerbild - 2 
Der Gattin, die aud) mir den Tod hinfterbend gab! 810 

Die Flügel der Palfafttgüren werden aufgethan, fo daB man in die Hauspur 
“fehen fann, wo die Reiche der Bhädra auf eine Bahre gelegt if.” Während 

Thefeus dem Cingange fih nähert, ftünnt der Chor. feine Kıagen an). 

Chor. 

Erfte Liedreihe. 

Aermfte, du Aermfte, trühfeligen Zanınıerd Raub. 
Zitteft fo Schlimmes, tyati - a 
So Graufes, dag du diefes Haus zerichmettert haft, 
D wahntrunfner Schritt! Gewaftjamen, ad,
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Und uneblem. Tod fielft du, der eignen « Sand. . 
Kläglichem Drfemer! ; 

Thefeus. 

" Zmeite, Lietreibe.. 

Wer hat deinen Bid, Merle, mit Nat verfüttt? 
Sammer und Herzeleid! Kläglich erftieg ih, ad), -.. 
Des Wehs Zinne heut. Hohes Gefhid, wie fehmeht 

* Dein Fuß fo furchtbar über mir und meinem Dady,.. 
Der Sud von einem väthfelhaften.Nachegeift! 
Rafite der Tod mich hin! Ein lichtlojes Licht 
Wurde das’Leben mir. 
Wahrlid, ein Sammermeer brandet und toj’t um mid) 
So mädtig, daß mid überall fein Stoß ergreift 

. Und überfrüft fein hodgethürmter Bogenfhwall! 
Welches Ereigniß war's, weldyes Verhängnißgraug, 
Deifen Gewalt did, ach, o Weib, mweggeraubt? .. 
Denn wie ein Vogel bift du meiner Hand entiejtüpft, 
In Hades’ Dunkel jähen Sprungs hinabgeftürmt. : 
D Lid, ah, o Leid! Schmerzlich, o ihmerztih eh! 
Aus altgrauer Zeit HB’ ich verhängten Stud 
‚Himmlihen Zornes ab, welcher die Srevelfguld 
Der ‚Hrapnen rägt. “ 

Ghor. 

Nicht dir affein, Her, widerfuhr dergleihen Roos: 
- Schon taufend Andern flarb wie dir ein trefflih Weib. 

Thefeus. 
Dritte Liedreihe, 

Möchte der Erde Schoof, möchte der Erde Naht 
Zinfteren Schlundes aufnehmen mich Aermften, ad, 
Da deine holde Nähe mir entriffen ift! 
Denn Ihlimmere Wunde fhlugft du, ald du fetbft erlittft, 

820 

' 830 

835
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Wer nennt, ad, den Grund, woher fammt der Bliß, - 840 
Deifen Berhängnigmacht tödtend dich traf, o Weib? - 

(Er wendet fi gegen Pie umeritehende Dienerfhaft) 

Berkündet was gefhehen! Dder hegt umfonft 
Bahlreihen Hausgefindes Troß mein Herriherdad? 

(Zur. Leiche surlgenande \ 

Sn welch’ tiefes Leid“ nn 
Sch’ ich geflürgt das Haus um big! Sömen eafültg, 845, 
Unfäglich, unerträglich : ach, mein Aug’ erliiht! 
Od ftarıt der Heerd, und Waifen find die Kinder nun. 

(Er finft wie ohnmädhtig über die Bahre hin, die Leiche der Khädra 
umfangend. ) 

Chor. “ 

° Bierte Biebreiße. 

Schiedeit, o ihiebeft, holdes Weib, . nn 
Befte zugleich der Srau'n, welche mit (euötendem Statt 
Helios’ Auge wie der Nat . 850 
Sternumglänzter Mond befchienen! —. 
Aermfter, o Nermiter, defjen Haus, - 
So tief fant in Leid! Thränen, in reichem Stroin 
Deinem Gefchid geweint, negen die Wimpern mir. _ 
Bebend indefjen längft fürt’ ich ein neues Weh! 859 
hefeus richtet fi) währenddem wieder empor, die Hand der Phädra ergreifend, 

. worin er riögfic- ein Schreisen gewahrt.) 

Shefeus. 

Sieh’ da! Sieh’ da! 
. Bed) eine Schrift hält flatternd ihre fiebe Hand 
Umfhlungen Hier? Verheißt fie. Dieldung neuer Mähr? 

(Er nimmt die Bfätter aus isrer. Hand). 

Die Binihe, den?’ id), die für Kind und Bett fie dest, 
Hat Iheidend mir. die Sammerfelige figerlig
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In diefem Brief ausfprechen wollen. Sei getroft, i 
Du Arme! Thelens’ Lager, Ihefeus’ Haus betritt 860 
Kein zweites Weib Hinführo. 

(Er betrachtet den Brief) 

Sieh, holdfhmeihelnd acht 
Das Gepräge mir entgegen von dem goldnen Ring 
Der ah! Dabingefhiedenen hier. Wohlan, id) will . 
Den Neif des Siegelzeichens töfen, umzufehn, ©. - 
Was diefe Schrift der Gattin mir zu fagen hat. . 865 

(Er dffnet und fieft den Brief, während der den Inhalt ahnenide Chor die 
folgende Strophe fingt.) 

Chor. 

Zünfte Lietreibe. 

Web, weh! Es thürmt neues Gewölf ein Gott 
Rafenden Zorned auf: ein Lichtlofes Lit. 
Wurde das Leben drum 
Auch ung, weil io viel Sanımer gefejehen- gt 
BWahılic), i in Trümmern Liegt, geftürzt liegt bereitd, . nn 
Weh, weh, leidzerfchellt meines Gebieterd Haus, 870 

. Chorführerin. 

D Nadiegott, fei gnädig, tilge nicht das Hang, 
Erböre meiner Lippe Stehn; denn nahen Slud8 
Anzeichen fhon erblid’ id, einem Seher stein. 

Thefeus. on 
«unter feßhaften Geberden des Schredens und Schmerzes: >. 

D Zammer! Welher Fluch zum Zlud bricht da herein, . 
Entjegli, mnausfprehlih! Ad, ih Acrmfter, ah! = 875 

Chor. 
Was giebt e3? Offenbar’ es, wenn “ 8 hören bar, 

Eurivides, vm. . . 4
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® <hefeus. 2 
‚Dhie "auf tes Chors Erage zu adıten 9 

. Schöte Liedreibe.- 

Berruchtes freifcht, freifcht mir die Schrift i in’s ‚Di! 
Wie flieh’ ich vor des Jammers Saft “ Er 
Verloren bin ich, des Todes Staub: 
Solde, Toldhe Liedestöne ließ des Briefe nn 
Stimme mir, ad), fallen! oo EEE 7.880 

: ‚Chor. 

eh, weh! Ein unfeiffehwangees Wort verkünden du. 

Siebente Bietreiße. = 

TShefeus. 
Indem er aus der Haneflur des Paflafts wieder gegen die Bühne vorfiteitt, 

das Schreiben in der Hand)‘ 

Defin’ ih de8 Mundes Thorpfortet Verberg’ ich nicht ° 
Länger de Leides unentrinnbaren Strom, - 
Welcher Verderben wälzt!. en 

"Auf den Ehor und die Stadt trögen side, mit erhobener Etimmes) 

D Stadt, o Stadt! 
Hippolytos hat mit freer Shatı mein 1 Belt entteißt, 2885 
Des Zeus erhabenes Auge idnöd befeibigend. en 

(Er wendet fih gegen die Meerfeite der Büpne hin: 

Auf, Gott Pofeidon, weldjer du mein Vater Hift, . 
Der Wünfche drei befcheerte mir dein Mund voreinft,. 
Bohlan, erfüll den einen: firafe meinen Sohn . 
Am Leben! Diefer Heutige Tag noch raff' ihn Hin, - 
Benn anders deine Wünjde nicht ein leerer Schall, 890 

Chor. 

Bei Göttern, widerrufe deinen lud, o Hear! 
Bald wirft des Irrthums inne du; gehorche mir.
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BE 'Xhefens. on 

it nichten!!, Bannpbruch füg id) nod) im Gegentfeit 
Hinzu, fo daß der eine Schlag des Doppelfchlags 
Sein Haupt gewiß zerfämettert; denn entweder hide 1.895 
Pofeidon ihn getödtet nad) des ’Hades Neid, : EN SUTLTRZ 
Hu Ehren meined-Wunfches, oder gramverzehrt na 
DBollbringt er feiner Tage Lauf, von Haus gebannt SR 
Und unter fremden Himmel, als ein Zerender. > 2: 500. . Er 

“ @iovatmtos wird auf die Büpne zueifend Bemerft, nesft Sreunden“ und“ 
.. Sagdgenoffen aus der Stadt herfonmend »: 

_ “ Shor. 

Da naht Hippolytos felber. fich, dein edler Sohn, 
Neditzeitig. Ueberlege denn, von wilden Som. -, 900 
Ablafjend, Ser, ı was ‚deinem Baus am meifen fronmmt, u. 

‚r. 

Dritte Scene, 

Der Eher. hrfeus. ; Hippolytos. 

- Sippolytos, .... - 
Sudem. er dem Sater haflig enfgegenfritt:) 

Sn Eile, theurer Vater, ruft mich dein Gefreifh 
Herbeiz den Grund von deinem Schmerz, ihn Een’ ich nicht, 
Und möcht am tiebften hören ihn aus deinem Nund. 

(Er gewahrt die Leiche der Stiefmutter im Eingange des Ballafles) - 

Ha, weldes Schaufpiel? Todt als Leiche feh’ ih hier: . ©: 905 
Dein Eheweib, o Vater! Hoc) erflaunt mid) das. De 
Nur ebenerft verließ ich fie, umd ebenmur 
Erhob zum Licht der Sonne. no die Blide fie. - -
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Was traf fie Schlimmes? Welhem Tod erlag fie wohl? 
Sprich, Vater! dern von deiner Lipp’ aführ' id das. 9i0 

(Eine Baufe, Er Setrachtet den Sater Ärigtiher. . 

Dır.fweigtt? Mit Schweigen it im Unglüg nichte eisen. 
Denn unfere Neugier, welde fih in Alles mifht, 
Tritt auch im Unglück immer wach und füfern auf. 
Berhehle deinen Freunden doc zum mindeften- . . 
Und Senen, die dir näher noch al Freunde fteh’n, nn 
Den. Janımer nicht, d Bater, der Dich Heingefugt!. 915 

Ccihefeus Eehet fü fh von feinem Sohne ab und bricht tidentgaftig in bie- 
. nachfofgente bittere Klage aus.) 

<hefeus. 

D fafterhafte, wahnbethörte Sterblice, . 
Das tragt ihr Lehren taufendfacher Künfte vor, 
Was finnt ihr weltumfaffend aus mit Schöpfergeift, 
Sndeg ihr Eins vergebens jucht und nie erjagt, 
Die Kınft: den ZTropf zu wißigen, der fein ‚Him heist! 920 

Hippolntos. 

Der größte Baubermeijter wär! es-fiherlih,, 
Der mit Gewalt Unkfugen fchrte Eugen Sinn! 
Alfein du grübelft, Bater, nicht zur rechten Zeit: 
Ih fürdite, deine Zunge reißt der Sammer fort. 

<tiefens wie feüßer: >. 

Dep! Si e8 für Die Sreunde doch auf bier 2 Wet 925 
Ein fi hereg Merkmal, einen Brüfftein für das Herz, \ 
Uns fehrend, wer ein ächter, wer ein falfcher Freund! - . 
Sa, ziwo der Stinmen winjär id) jedem Sterblichen, ., 
Die eine wahr, die andere wie fie fi) verftellt: ur 
Damit die fügnerifche durch die wahre fts = _ 930 
Gerihtet würde, wir befreit von Lug und Trug!



53 

. Zippolntos. . 
Mit fleigender Berwunderung 2.- 

Spris, hat Berleumdung meiner dir ein Sreund vielleiht :. 
Sn’s Ohr geflüftert, daß ich fonder alle Schuld: - 
Verpeftet gelte? Tief erfchüttert fieh’ ich da! 
Denn tief erfhüttern deines Mundes Reden mich, 

‚ Daher ih wälzend utrtos in wirren Strom. .i.ien 

‚ Thefens. 

935 

Sn feinen. allgemeinen Betrachtungen. "fortfaßrend Io 

eh, Menfchengeift, wie welt verfteigt dein Wapn fd nohr \ 
Wo wird.der Frechheit und dem Tro ein Ziel geftedt? - - 
Denn fhrwillt des Lafterd Woge flets von Stamm zu Stamm, . 
Und übertrifft der Enkel in’s Unendliche 
Den Sohn an Bosheit, traun, fo muß der Götter Sand 
Das Neicdy der Erd’ erweitern durch ein neues Neich, 
Damit den Ungerechten und der Sreulerbnut Be 
68 niht aniRaum gebredhe! . 

(Er wendet fi munefe gegen ten Eyor: y 

Seht den Buben Hier, 
Den Sproß von meinen Renden: feines Baterd Bett. 
Gefhändet hat er, und der ärgften Miffethat Be 
BZeiht ihn der Spruch der Xodten hier mit Flarem Wort!- 

. 940 

945 

Bei diefen Vorwurf hat Hippofytos erfehroden .fid) abgewandt. Thefeus . 
wendet fih jest gegen ihn fel6ft.) Bu 

DO Sluchbefledter, der dur bift, fo Fehre denn - 
Dein Angeficht den Vater Aug’ in Uuge zul 
Du alfo Ichit, ein Mufter aller Stablihen, - -. > 2 van 
Mit Göttern auf vertrauten Fuß? Dir sit fo fufh 
Und unbefledt von Lafter? Bleibe ferne mir  .  - 
Mit diefer eiteln Gaufelei: die Götter find en 
Nicht folche Thoren, wahrlich, und fo Föletgefinnt! ! 
Praht' immerhin und fud' im Speifehandel Ruin, “ 
Du Pflanzeneffer, brid) in Bakıhosjubel aus, : 

950



54 

Getreu dem Orpheus, den du dir zum Meifter nahmft, 
Und preif’ des Bücherwuftes Rau, fo viel.du wid: 
Du bift entlarot! Sch warne Seden feierlich “ 
Bor folden Heuchlern: fehöne Worte werfen fie TE, 
Als Köder hin und brüten über Scändligen. u 

(Eine Banfe. Auf die geie Sindeutend 2: 

Sie liegt erblaßt da: meinft dur, daß ihr Tod dich für i 
Im Gegentheif, er fürzt di), Ärgiter Srevfer du! 
Denn weldher Eidfhwur gäfte mehr, als ihre, That, 
Bed’ Wort vermögte diefe Schuld von deinem Haupt 

955 

960 

Zu wälzen? Phädra Haft mich, wirft angcguen Bi N 
Und ehelichen Kindern ift baftardifch Blut - 
Ein ewiger Dorn. im Auge: nun, da hätte fe: ie: 
Shr Liebes wohlfeil Hingegeben, wenn fie fig)... 
Aus bloßer Feindfchaft, die fie wider did) empfand, 
Geraubt das Reben! Wirfft du ferner ein, es fei.. 

Der Hang zum Reichtfinn nit der Männer. E Giyenat, “ : 
Und nur der $ Srauen Schler: ei, fo fag’ ich dir, - 
Die Tugend junger Burfhe, find’ ich. keineswegs.  . 
Schußfefter als die Frauen find, wenn Kypris Sturm 
Auf ihre glühenden Herzen Täuftz doc) Eomımt dabei 
Den Männern wohl zu Statten, dag fie Männer Ind.“ 

(Eine ‚Kaufe. - ‚Mit, veränderter. Stimme abörehend 

2'965 

970 

Dei; was beftreit’ ich, angefichts der Reiche: bier, = lei: 
Des alferbeften Zeugen, das was du vielleicht - 
Borfhügen Eönnteft? Hch’ dich flugs aus diefem u. 
Geägtet fort, Eomm’ nimmer nah Athen zurüd, 2. ;°° 
Den gottgebauten, nimmer. wieder nach der Mark. 
Des Neiches, welches meinem Burfiper I Dt 5 ;, . on 
Denn ließ’ ic) feig gefchehen, daß du folde Shmah.-. ... - 
Auf mich gehäuft, fo würde Sinis nimmermehr,:-- 
Der Sfthmifche Näuber, mir’ bezeugen, daß ich ihn, ni E . f 
Erfhlagen, fondern faljhyen Ruhme nid) ten Mur, ; ln 
Und jenes meerbefedte fteife Telsgeftad,:. vn
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Bo Sfeiron Haufte, dürfte laut e8 läugnen, daß 980 
Mein Seldenarm ber tebeltpäter Säreden ki ige il 

. Chor. 

Wo fünd’ ich fürder ferbtich Süd noch vreifenäwertß® 
‚Denn ad)! das Größte feh’ id heut i in Staub geffürzt. 

(Hippomtos errafft fih aus feiner Betäusung) | 

Hippolytos.' 

Ein graufes Zorngewitter tobt in deiner Brufl, ° 
DO Bater! Schöne Worte fprahft du wohlberedt, - Bin 

Allein die Schönheit mangelt, fällt die Schafe weg,“ 220985 
Dem Stern der Sadıe. Selber Kanu ich nicht das fr. an 
Der Menge feffeln, freier nur ergießt fi mir. . er In! 
Sm engen trauen Sreundesfreis der Lippe Strom. : En 

Kein Uebel nenn’ id diefes;, denn die Meng’ entsüt 

Ein Stiimper oft, den Weifen nur des Meifterd Bart, in 

Genug, das Ungtüdswetter,. da, herniederbrad, © 5.990. 

68 zwingt mid) meine Lippen aufzuigun. Wohlan, En 

Bom erften Punkt denn fang’ ich an, der Dir gedient 
Zum erjten Ausfall, um mic, tödtlih auf das Saupt 
Zu treffen, ffumm zu maden mid, benor'id) rad. 

Alnter feöhaften, ‚Beberden 2 

Giöhet du Sonnenpelle hier und Eodemaum? 
Im Kreis von beiden, fäugne du nur immerhin, © 

Gieht’s feinen Mann, der tugendhafter it als ih!,. - “ Bu 995 
Die Götter eritlid) ehr’ ich fromm aus voller Brut, . BER 
Und wähle mir nur Freunde, Die von Srevelthat. 1 un: 
Nichts wiffen mögen und von Scham durchdrungen, find, . 
So daß den Freund fie nimmermebr zu Bubenftüd - 
Auffordern, noch. vergeften ihn: mit fänödem Dank: RE 

DBerrath des Herzenebundes, Vater, ift mir fremd, - 1000 

Und ohne Wandel hang’.ich. meinen Sreunden. an, re 
Den nahen wie den fernen. a we . ln 

. «Eine furge Taufe) : .. 
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Huch der fchärffte Pfeil, . ' 
Womit du mich zu treffen Hoffit, Teicht prallt er ab: 
Bis diefen Tag noch hab’ ich nie ein Weib umarmt! 
Das füße Spiel der Kiebe Fenn’ ich lediglich . 
Durd; Hörenfagen und des Malers Künftferhand; 
lud Toden mich dergleichen Ziefe Feineswegs: nl 

- 3% trag’ ein Herz im Bufen, das jungfräufich fchlägt. 
\ . (Eine kurze Banie.) 

Dod meiner bloßen Tugend frotteft du vielleicht; 
Wohlan, fo zeige, welcher Wahn mid) fortgerafft. __ Erhuben ihre Neize, fprich, die Todte bier- .- 
Zur fhönften aller Frauen? Oder rechnet’ ich 
Auf deines Haufes Erbe dur ihr frftlih Bett: 
Da wär’ ic) blind gewefen und: deg Hirmes baar! 
Du fagft: der Thron fei fodend?. Für den weifen Mann \. Mit nichten! Sinnverbfendet ift der Sterbfiche, -- 
Der nad dem Zepter tradhtet mit Affeingewalt.. :  _ Den erften, Preiskrang wünfcht’ id) mir auf folgem Feld 
Hellenifhen Wettfpiels, doch im Staat nur äweiten Nang, Der mir in edler Freunde Schooß ein Süd verbürgt 
Don wandellofer Dauer. Denn ein Meer von Süd - 
Umwogte mid, und füßer find’ ich als den Thron 
Den wolfenfreien Hinmel, der mid) dann umlacıt. 

(Eine Baufe. Mit veränderter Stimme + 

SH bin am Biel und fertig bis auf Einen Punkt: - Wofern id) einen Zeugen hätte, der mid) Eennt, 
Und fie, die Todte, Iebend mir in diefen Streit - - 
Entgegenftünde, träte dir fofort entlarnt > w Die Schuld vor Augen. Schließlich alfo ruf’ ih dir Dei Zeus, dem Eidhort, und der Erde fhwörend zu: SH Habe nimmer deine Gattin frech berüßrt, \ 
Selöt Wunfh und feldft Gedanke nie damit befaßt! In Nacht und Dunkel, wahrlich, fahr’ ich Häglich Hin, Derbannt, geächtet, flüchtig irrend weltentlang, 

1005 

1010 

‚1085 

1020 

1025
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Und Meer wie Erdreich möge mein Gebein im Tod 
Ausfoßen, wenn id) [chuldig bin der Srevelthat, 

«Mit etwas getämpfter Stimmen) 

Ob Furcht e8 war, daß Phädra fi in Tod geftürzt, 
Das weiß ich nicht: Hier Iegt Die Pflicht mir Schweigen auf. 
Der Tugend mangelnd, pflücte fie der Tugend Preis, 
Und mir, dem Tugendhaften, wird nur Som zu Reit 

“ Chor. 

Du Haft den Vorwurf jeder Schutd von dir gewälzt, 
- Eintegend hehren Götterfhwur, das höchfte Bland.. . 

\ Thefeus. 
Mit Hohn und Kälte fih abfeprend: DE 

Da feht den Zauberfünftler und den Gaufler an! 
Gr, der mich frech befyimpfte, Hofft mit Zuverficht, 
Dur) feine Sanftmuth Dreh’ er num des Daters om.” 

Hippolytos. 

Mich wundert, Vater, meinerfeitd das Gin ı an dir: 
Wenn umgekehrt mein Sohn du wärft, dein Vater is, "m . 
Mit Tod did) firafen wird’ ich, night mit Hloßem Bann, . 
Bofern du rudlos angetaftet mein Gemaft! 

Thefeus. 

Ein treffend Urtgeit, wahrlich! Stirb dahin, nur nit: 
Wie du mit eigner Kippe dir es felbjt beftimmit: 
Ein rafher Tod im Sammer ift der bejte Troft: 
Nein, aus der Heimathserde Schooß hinweggebannt 
Und unter fremden Himmel, ald ein Irrender, nr 
Bollbringe deiner Tage Lauf, von Gram verzehrt! 
Das ift der Lohn des Frevferd und des Sündigen. 

Kippolytos. 
eh mir, was thuft du? Witfft du nicht dem Spruch der Beit 
Die Löfung gönnen, fondern bannft mich ftrads Hinaus? 

1030 

> 41035 

1040 

4045 

1050
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Seldft über Atlas’ Gränzen und den Ozean, ; 
Wofern id) Fönnte: fo verabjgeut Bift du mit... _ 

DEE 1777) Eu 
Night Schwur, noh-Pfand, nod Seherwort erwägt, dir. mehr. 1055 
Und treibft mich ohne Nichterfprucy geächtet fort ? 

een Ehen on 

Hier biefe Schrift det deine Schuld vollkommen auf, 
Beredter als Wahrzeichen: jener Vögelbrut 
Sb unfern Häuptern fag’ ich fhönftes Rebewohl!: - 

oe Bil. en . Inden, er die Augen bewegt zum ‚KHinmet richtet). Send 

D Götter, Lö’ ich endlich num der Zunge Band, 1060 
Da eure'Hand mich felber in’s Verderben ftößt, 
Obwohl ich euch verehre? Nein, ih fchweige fill! : 
Denn nimmer überzeugt’ ich Senen, den’s betrifft, - . 
Und bräd’ den Eid vergebeng, den id)-.abgelegt. 

Shefeus, 
Beh’. mir! Mic) bringt dein heilig Befen [hier nohd um... 
Verlag der Hetmath Boden rafch in fehneffjter Slugt!.. ;. 1065 

Wohin die Schritte wend’ ich nun? Welch’ gaftlih Haus’ 
Betret’ ih Xermiter, Tolgen Srevets angeffagt? IT 

‚ Shefeus.., 
Sud’ dir ein Haus, das Srauenfhändern offen fteht:. : _ De Und Helfersheffer fchnöder That willfenmen heißt! -- > et,
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Hippolytos. 
Sudem er fein Sehe mit den ‚Händen eben) 

a, ag! 2 nn 
Das Herz zerftiht mir’ und zu Thränen rührt esmich, = - 1070 

- Daß du der Schuld mich überführt und — fühlg Haltf: .. 12.5 

2: Shefeus. 

Zum Sammer und zur Neue war die rechte Zeit, 
AUS dur des Vaters Gattin Fränktet, Shindligeri... >... 0. 2.7 

Sipypolytos. 
. (önbem er. fih gegen den ‚Pallaft. fehrt 9 

DO Haus, befäßeh Stimme du und Könnteft mir 
Bezeugen, ob 1“ Thuldig bin. der Srereitgat! , 1075 

Thefeus. TR 
Nah fkummen Zeugen ef dur jebt dich m EEE 

(Snden er auf. den Leihnam hinweift). 

a) zeit nn 

Die bloße That die, opme Worte, ar der Säuld.. nn 

2 or Dippolntos. 
"Samen uf! bie Stirn m Ketgend 2 

Beh. 
D könnt’ ich felbft erfeeinen mie im m Spiegelbild: 

Wie wird’ id jammern über mein unfelig Loos! _ 

- Shefeus. Deelansnmi 

Dein eigener Abgott pflegteft fets dur mehr zu fein: ©1080 
AS treu zu üben Sindeenfliät, ein wadrer. ‚Sohn! it ne 

 Hippolytos. 

as, jammerfelige Sutter, ad, ich Schmerzensfind!"- Bu De 
Der Freunde feinem: wünf'. id, daß Baftard er feld. m. dl.
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nn Thefens. 
Dur den lehtern Vorwurf erbittert, feinem Gefolge winfend:) 

Säfeift ihn von Kinnen, Scnechte! Habt ihr nicht gehört, 
Die längft mit Bannflud ihn belegt mein Herrfcherwort? 1085 

Dippolytos. 
- Die Hand gegen die fheu jurüdweichenden Diener hebend:) . 

Der Scherge zittere, der mid) anzurühren wagt! 

Zu Thefeus z . 
Stoß’ felbft mich, ift’S dein Wille fo, zum Land hinaus! - 

Shefeus.. !.. 27 

Gefhieht, wofern du gegen mein Gebot big fträubft; 
Denn unerbittlich jag’ ich did) aus meinem Reich! 

 Hippolytos, 

Befchloffen ftept es, feh’ ig! Ad, id Mermfter, ah!  .. .- 1090 
Mein Leid, ich fall’ e8, doc) die Lippe faßt eg nicht, 

Sndem er fi gegen die Birdfäufe der Artemis vor dem Ballafte Eehrty 

D Tohter Leto'3, Liebfte mir im Götterfreig, 
Heerdfreundin, Zagdgefellin, fich”, ih muß Athens 
Nuhmreihe Mauern fliehen, ein Geädhteter! nn 

Sndem er fi gegen die Straßen umwendend die Hände Ausbreitet>) 
DWohlan, empfangt mein Rebewohl, o-tbeure Stadt 
Und ihr, Erechtheus’. Zluren! Du zugleich, Trögen, -— . 1095 
Bahllofer Zugendfreuden mwonnereicher Som, 0: \ Leb’ wohl: ich feh’ und grüße dich zum legten Mat! 

. .  Sndem er feinem Gefotge winftz 
Auf, Spielgenoffen, thrure Schaar der Sugendzeit, 
Begleitet unter Segensgruß mich aus dem Land:
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She werdet keinen tugendhafteren Sterbliben. .... . © 1100 
- Erbliden je, — mein Bater läugn’ e8 immerhin! 2 2:05 

Hippolytos verläßt, von feinen Freunden gefolgt, [bie Bühne auf der nad) der 

Tremde hinführenden Seite, während König Thefeus fih in den Palaft Gegiebt, 
. defien Thüren feine Begleitung verfchtießt, fo daß die Leiche der whädea 

vor nit mehr gefehen wird.) :- it. 

Fünfter AER 

Grfte Scene. 

Der Ehor anein, 

Vollffinmiger Chorgefang. 

Grfte Strophe. 

Traun, der Gedanf’ an die Götter verfcheucht mir, der Some here 
R gleiäbar, . : 

Des Grames Naht; aber zu bald nur enttäuft, mir das Säaufpit 
1105 

Sterbtichen Sammers und Wehs auf, Neue die hoffende Seele; 
Schwankend in fhmwanfenden 
Gewäfler Authet und taumelt das menfölice Dafein, 
Ein Spiel der Bind‘ und ‚Bellen. >> 4110 

Grite Orgnfrefe. 

Möchte von göttfiger Hand mir ald Gnade ber Ssäfen gerväfet fin: 
Ein ewig tiefblauer und feliger Himmel des Friedens! ... : 
Zoe mich nimnter der Nuhm mit, ächtem wie trüglichem Sinne: 
Möct' ich gefegneten .. 1115
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Gefchides Haven erreichen, mit jeglichen Dorgen 
Dad Wiate wert Weafetn: en en. 

"Zweite Strophe. 

as, mir umfattet den. Geift ein Gewött unerwarteten Unbeils: 
1120 

Den ihönften glanzreichiten Stern der Athene, der Königin Hellad', 
Sch’.icd) geächtet, geächtet, entweichen, 
Durd) feines Vaters Zorn verbannt. 1125 
Sandiges. Ufer dur, heimifcher Küfte 
Bergwälder, wo er mit dem Schwarm: 
Flüchtiger Doggen, zur Seite der dehren - 
Diktynna, fröptih jagte! ... © 1130 

Zweite Oegeuftrophe. 

Nimmer befteigft du hinfort das Gefpann der venezifchen Hengite, 
Auf Limne’s Bettihrantenbahn die gelehrigen Nenner zu tummeln! 
Seufzend verflummt in den Hallen der Väter 1135 
Der Ihlunmerfofe Saitenklang; 
Artemis’, trauliche- Bläschen im Schatten 
Der Haine ftch'n entkrängzt, und rings 
Zrauern die feurigen Herzen der Sungfrau'n, - .:° © - 1140 
Die us! dein ın begebrten. 

Stätue, Zn 

Dir wein’ auch iö Tränen: mir fiel. ” ° 
Um did) ein Eägfiches lageloos. Ad, unfelige Mutter 
Segenlofen Sohnes! Euch, hohe Götter, zürm’ sr 1145 
D fprich, Tieblicher Huldinnen Kranz, 
Was duldeft dur feine Verbannung? 
Mas Toll er, Tebig jeder Säuld, feiden. von Haus und Seimatß? 

KL Bote” nat fi von ber in die Stadt führenden Stite der ‚Küfe dem 
Föniglichen Fetae ”



63 

Chorführerin. 

Doö finfiern Blides fehreitet dort und voller Haft _ 1150 
Ein Diener aus Hippolytos’ Schaar auf'8 Haus heran. " a 

Zweite Seme 00.7. 
Ein Bote. Der Chor. PN Darauf Thrfeus. 

Bote 
Wo treif’ ich, theure Frauen, diefes Landeg Hem, .. Tr 
Den König Thefeus? Zft cs euch bekannt, fo laßt 
Mic’s wifen! Weilt er unter diefes Haufes Dad; ? 4155 
Der Palajt öffnet fi während Diefer ragen, und Thefens betritt die Bühne 

wieder) nt nn 

Chor. 

Da tritt er eben felber zum Batlaft perane. En 

| Bote 
DO Fürft, ic) bringe Trauermähr für dich fowoht- 
ALS alle Bürger, die Athens,erhabne Stadt : Se 
Bewohnen famt den Sluren hier im Neid Zrözen!- Ba 

The en. 
Bas gieb!'8?- CS Hat Fein fälinmes Unglücswetter dod 1160 
Die beiden Nachbarftäbte plöglich heimgeugtt 0,00 

Bote, | 
Hippolytos ift des Todes, furz Herausgefagt: 
No hangt an fhwahen Faden nur jein Lebensticht! 

;
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Shefeus. 
mit ihrofier Kälte 2 

Bie fam er ım? Durch einen Gegner, dem er au, 
Die feinem Vater, frehen Sinns das Weib entehrt? 

Bote. 

Sein eigener fhneller Wagen hat ihn umgebracht, 
Und jener Fluch von deiner Lippe, weichen du, 
Zum Meergebieter rufend, der dein Bater ift, 
Auf deines eigenen Sopnes Haupt heragerinfiht.. 

‚Thefeus. 

DO Götter ihr, und du, Bofeivon, j ja, du bift \ 
Mein Bater: guäbig haft dur mein Gebet erhört! = 

. (Zum Voten > 

Dog) wie erlag er, rede ! Welchen Schlages traf 
Der Dite' Keil den Schänder meines Chebett3? 

Bote. 

Am Saum der fluthfumarmten Küfte pußten wir 
Und ftriegelten blank die Nofje, während Thränen und 
Entroflten ; denn die Kunde war zu und gelangt, 
Hippolytos müfje ftrads den Fuß aus diefem Land. 
Sortheben, da du fhlimmen Banıı auf ihn verhängt. 
Mit gleichem Ihränenkiede fangt' er jelbft darauf -: 
Am Ufer anz ein Dichter Schwarm unzäßliger . 
Getreuer Zugendfreunde folgt’ ihm auf den Fuß. 
Der Klagen endlich müde, rief er fhmergbewegt: 
nv Was feufz’ ich ratlos? Beugen muß ich mich dem Wort 

Des Baterd. Schirrt die Noffe mir an’s Bagenjodh, 
Sr Knechte! Nac) der Sremde Hößt mich mein. Gefchied!" 

. «Eine kurze PBaufe.) 

Bei diefem Mahnruf regte Seder flinf die Hand, : 
Und fchneller als die Kippe Endet ftanden au. 

1165 

1170 

1175 

1180 

4185
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Die Nenner fertig angefhirrt vor unferm Herm.. .: 
. Sofort die Zäume nahm er denn vom Wagenfnopf 

Und {hob den Fuß im Sohfentritt genau zurecht. : 
Aufbrechend aber rief er noch zum Himmeldraum 
Die Hände faltend: „La5 mich länger nicht, 0 Zeug, 
Am Leben, wenn ich fEhuldig bin der Srevelthat! 
Sein bitteres Unrecht, reuenofl erfenn’ c8 einft 
Mein Dater, mag gebrochen jhon mein Auge fein, - 
Mag noch das Licht e8 grüßen!" Mafia) hei diefem Wort. 
Die Geißel fafjend, Hieb er auf das Hengigefpann 
Gleichzeitig ein; wir Diener folgten im Bereich 
Der Zügel auf dem Wagen droben unferm Herrn, 
Des Weges ftrads nach Argos und Epidaurien. . 

(Eine furje Baufe,) 

Am öden Strandpfad flieg der Zug bereits empor: _ 
Da liegt ein Ufer über Trögens Gefild hinaus, 
Ein Theil des Küftenfaumes um das Saronermeer,: 
Aus diefer Richtung tofend drang zu ung daher,. - 
Dem unterirdifchen Donnerhall des Zeus verwandt, -: 
Ein dumpfes Kradhen fchauerlichen Kangs, fo dag 
Die Neffe hochgerichtet Haupt wie Ohr zugleich - - 
Zum Himmel reften, während ung mit Knabenfurdt .. 
Die Frag’ erfehredte, was des Schals Urfahe fei. : 
Kaum wandten wir zum meerumraufgten Strand den Bid, 
So fah id} einen heifighehren DWafferberg 
Sich Himmelhoc) aufthürmen, deffen dunkler Shwall 
Den Strand des Sfeiron völlig meintm Aug’ entzog: -. 
3a, feldft den Ifhmos und Agklepios-Felg verbarg. 
Alsbald an Umfang fehwelfend und gewaltige 
Schaummaffen weithin ber die tings auffochende 

Des Strandes, mo dag Diergefpann der Noffe 309. : 
Und famt dem Sturz bes Bafferd und dem Sluthenfchfag \ - 

Euripides. VII. 

Der drittgethürmten Woge fpie der Bogenberg 

1190 

1195 

1200 

1205 

.. 41210 

Seedede fehleudernd, wälzt er fi nad) diefem Teil: i
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Ein Wunderthier an’d Ufer, einen wilden Stier, 
Bon deffen Brüffen fchauerlihen Widerhails 
Das ganze Land erbröhnte: Kleines Aug’ ertrug . 
Den graufen Andblid, den das Ungeheuer bot. 

(Eine kure Paufe) .: 

Die Nenner pacte namenlofer Schred im Nu; 
Der Here indeffen, mit der Noffe Sinnesart -  - 
Aus langer Hebung wohlvertraut, ergriff fofort - 
Die Zügel Eräftig, um die Thier* am Niemenzeug 
An fi zu reißen, feinen Leib zurücgeftemmt, ' 
Dem Schiffer gleih.am. Auderfcheit s.alfein umfonft! 
Die Hengfte biifen Enirfhend in’s funfelnde Stahlgebiß 
Und bradhen durch, nicht adhtend ihres Lenfers mehr, 
Noch Zügelbandes, noch des rollenden Wagens felbft. _ 
Und bog er fandwärts ihren Lauf zur fanften Au, 
Des Steuerd mächtig wiederum, fo taıchte flets 
Sm. Vordergrund der Stier hervor, mit tollem Shred 
Das Viergefpann erfüllend, daß zurüd es flob; - 
Doch raft e8 nach dem Zelfenufer wiederum, 
Dann lief der Unhold Hinterher am MWagenftupl, 
Mit flummen Rachen folgend, Bis er Hingeftürgt 
Das ganze Fuhrwerk und eg rüdlings umgebäumt, > - 
Den Sranz de3 Nadrings fehmetternd an ein Felfenftüd, 

. (Cine furye Baufe.) . 

Ein Trümmerfee war Alles: Nädernaben aud) - 
Und Achfelpfföte fprangen durch die Lüft’ umher. - 
Ins Niemenwerk verwidelt, wird der Aermfte felbft 
An unzerreißlicher Fefjel hangend fortgefchleift, 
Sein theures Haupt zeräfchernd auf dem Felsgeftein, 
Sein Fleifch zerfhligend und entfeßenvollen Tons 
Aufihreiend: „Steht do! Aufgefüttert Hab’ ich euch 
An mener eigenen Krippe: zerrt mich nicht zu Brei! 
D meines Vaters Bittrer Fluch! Hat Keiner Luft 
Den wadern Dann zu reiten?" — Viele Hatten wir : 

1215 

1220 

1225 

1230 

1235 

4240
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Die Luft dazu, doc Keined Fuß war rafch genug, 
Sn einzußolen. Endlich ward er pöglich frei 
Dom Neb des Zaumzeugs, ohne daß ich Jah wodurch, 
Und ftürgte Hin, nur faces Leben athmend no... -: 
Sein Roßgefpann, verfchwunden war's zu gleicher Krift : 
Im Hippigen Strandreich, ohne daß ih fah wohin: : 
Mit ihm zugleich das fhauderhafte Stiergefpenft.. . 

Eine Eurze Banfe, Mit veränderter Stimmey’ 

Sch bin, o Herr, ein Sklave deines Haufes nur, 
Allein zu diefem Einen bringt mic Teine Madt, 
An deines Sohnes Schuld zu glauben, follten auf) - 

. Sich henfen alle Frauen auf dem Exrdenrund, 
Und würde felbft des Jda ganzer Fichtenwald 
Sn Tafeln umgewandelt und mit Schrift beffert: 
SH glaubt’ es nicht! Sch Eenne feine Nedlichkeit. u 

(Er tritt betrübt etliche Schritte zurüd.) 

Ghor. 

Veh! Neuen Unheils Wetter ift Hereingeftürzt, 
Und vor des Scjidjals Siwanggebot if kin Entfliehn. :. 

TShefeus aniter geftimmty . 

Anfänglich hört’ ich diefe Kunde freudig ar, 
Da mir verhaßt der Srevler, der zerfchmettert Tiegt. . 
Aus Götterfurdt indeffen und aus Schen vor ihm, 
Dem Sproß von meinen Zenden, weil’ ich fernerhin 
Die Freude wie die Trauer aus dem Bufen ab, . 

Bote wieder vortretend:) 

Sprich, follen wir ihn Holen, oder was befiehlt 
Dein hoher Wille mit dem Sammerfeligen? 
Peihleug! Wofern du meinem Nathı gehorchen will, 
So [hen®! Erbarmen deinem mitfeidswerthen Sohn! 

. 5* 
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Shefeus. 

ga, bringt ifm her! Denn. Aug’ in Auge will id; ihn, 1265 
Der meines Chebettes Schimpf geläugnet Hat, 
Des Sreveld übermweifen Fraft der Lippe Wort 
Und fraft der Götterftrafe, die ihn Heimgefuchk. - 

Der Bote ab. Thefeus zieht fi fih während des folgenden Chorgefanges in den 
Hintergrund der ‚Bühne zurüd, auf die Ankunft des serfchmetterten Sohnes 

- wartend.) - 

Vollfinmiger Soraefan, u. 

: Strophe: - 

Der Götter Rarres Ser gleichwie der Menfen Tentt. 
Dein Wille, Kypris, im Bund mitihn, . 
Dem Schöndeflügelten, der dic) fets . 1270 
Mit hurtiger Schwing unkreift! 
Bonn rings über die Lande flugt Eros und- ftürmt suglei 
Ueber des Meeres fanfttofende falz'ge Sluth, 
Ein Zauberer, der mit Wahn alle Gefgöpf’ entflammt, _ 
Velden im Flug der gofdleuchtende naht, 1275 
Des Bergwaldeg wie: .. -.. 0 
Auch der Seetiefe Brut, 
Dienfhen äugleih und was 
Smmter ernährt das Exbrei, et 
Das Helios ftrahlend grüßt... 2000774280: 
Ueber die ganze Welt trägft du die Kram allein, un 
Kypris, o hehre Göttin! BEE 
(Eine Furze Paufe. Die Göttin Artemis erfheint, mit Hütfe der Theaters 

mafchinerie auf das „Dach des Königlichen Pallaftes. niederjäwebend. und zur 

„Qüßne Deraöfpreipend 2, un
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Dritte Scne, . 

Die Göttin Artemis. Adnig Chefeus. Der Chor. 

Artemis au Mrd. "on 

“ Anapäftenfyftem. 

D 568 Argeus Sohn, du erfauchter von Stamm, 
Hoch’ auf und vernimm! Eure Ze 
Denn Artemis ruft dich, der Leto Kind." — — . .2°.00..1285 
Fürft Ihefeus, ach, was jubelft du, Thor, 
Ob de8 Frevels, womit du gemordet den Sohn, 
Bon der Gattin bethört mit erdichtelem Wort 
Lihtiheuen Betrugs? Sieh, Tichtkell traf 
Dich der Rache Gerigt! ‘ on 
Was verbirgft du dich nicht [hamglühend fofort ‚1290 
In des Zartarod Nacht? . 
Dder fehwingft in die Luft dich beflügelt empor, 
Sold? fhredliher Schmach zu entheben den Zuß? 
Denn du Haft e8 verfeherzt, nody ferner im Kreis on nda 

- Der Gereten Bienieden zu haufen. 04295 
(Nach diefer Unrede fhwebt Artemis tiefer herab mad fellt fich hochaufgerichtet 
dem fehmerztih üsberrafchten Thefeus näher, der gebeugt auf der Bühne fteht: 

Mit erniter und feierfiher Stinme:) - 

Derninim, o Thefens, wie das Leid befhaffen if, 
Dorein geftürgt dur: frommen kann e8 freilich nichts, 
Nur bi) hetrüben. Wiff’,’ich flieg von Himmel bios, 
Um deines edein Sohnes Unfchufd darzuthun, , en 
Damit er rußmvoll fint’ in's Grab, und andrerfeits nn 
Der Phädra Wahnwiß oder, minder freng gefaßt, 1300 
‚Erhabene Denkart. Höre denn: vom Stachel wund 
Des Götterweibes, das verhaßt aufs Bitterfte 
Uns grauen allen, deren Bruft Zungfräuligkeit
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As Wonneglüd erachtet, fah von Liebesgluth 
Ergriffen fich die Phädra gegen deinen Sohn. 
Zwar durch DVernunftrath fuchte fie den Sieg darauf 
Der Kypris abzuringen, doch in Iintergang 1305 
Nig plögfich fie der Amme frevles Nänkefpiel, 
Die unter Eidfehtwur deinem Sohn das Herzensweh 
Der Herrin fundthat,. Diefer, wie die Pflicht gebot, 
Derwarf die Lodung, aber blieb, als du-fodann 
Der Shuld ihn Ihmäßteft, feinem Schwur zugleid) getreu 
Aus Götterehrfurdht. Phädra, die in Bangen fland, 1310 
Ihr Herz entlarot zu fehen, fhrieb den Lügenbrief. oo 
Und [Huf Vernichtung deinem Sohn, indem fie fh 
Der Lift bediente, der du ach! Gehör verlichft!.- 

:Thefens, :. 
\ (3 fi aufammengebreden 2 

Web mir! 

Artemis. 

Did fhmerzt, o Fürft, die Kunde; höre mich indeß .. 
Gebuldig weiter, um verftärkteren Weherufs. on 
Emporgufammern! Die verhieß dein Vater einft. -. _ _- 1315 
Bewußtermaßen zuverläffiger Wünfche drei, _ Be 
Und Einen diefer Wünfche Haft verfchfeudert du, : 
D fälimmfter aller Srevfer, auf den eignen Sohn,. 
Anftatt damit zu treffen eines Beindes Haupt: . . 
Dein gnabenreicher Vater zwar, der. Meeresgott, 
Hat dir erfüllt getreufich, was er dir gelobt; rn 
Alein_für einen Srevler giltft du ihm wie mir, . 4920 
Da weder Pfand du, weder eines Seherd. Sprud | 
Dorfichtig abgewartet, no danadı gefragt, 
No an des Beitftroms Faden abgewirrt den Knäuf, . 
Nein, fehneller al8 du durfteft auf Hippolytog - 
Den Zluch gefchmektert und ihn Hingemordet haft!
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Thefeus. 

Tod mir, o Herrin! 1325 

"Artemis. 

. Shlimmes Haft verbrodgen du, | 
Do) fehöpfe Muth: Verzeifung wird auch dir zu Theil! 
Denn Kyprid war es, die das Leid herbeigeführt, 
Um ihren Groff zu töfchen, Und im Götterreich . 
Befteht die Sabung: Keincs flellt entgegen id) 
Dem BWunfc) des Andern, ewiger Friede frafft um uns. . . 1330 
Denn fei verfigert: bangt’ id; nit vor Zeus’ Gewalt, 
&o hätt’ id) nie verftiegen mich zu folder Shmad), 
Um zuzufaffen, daß ein Mann vom Leben fchied, 
Der aller Menfhen liebfter mir auf Erden war. 
Anlangend deinen eigenen Fehler nun, fo Ipricht Br - 
Did erfilich dein Nichtwiffen frei von böfem Ziel; 1335 
Durch) ihren Selbftmord ferner hat die Phädra fh. BE 
Gntgogen D deinem Nichterblied und dich bethört. 

mit veränderter Stimme:) 

Am herbften traf dich felbft der Schlag, doc; fehmerzensreich 
Auf meine Seele; denn der Tod der Zrommen ift 

Den Göttern Feine Sreude: nur die Srevlerbiut © 1340 
Berfehmettert unfre Nahehand fanıt Kind und Haus! u 

Die Göttin fehwebt nad) der entgegengefehten Dachitelle des Haufes hin. Der 

Chor bemerkt die Ankunft des verungfüdten SHippolyt 08.)
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Vierte Stene.. 

Der Chor. Hippolytos. Artemis. 

Chor. 

. ‚Exfles Anapäftenfoften.. 

Ad, feht, dort naht fid} der. Aermfte bereits, 
An dem blühenden Leib . 
Doll Wunden, zermalmt fein jugendlih Saust. 
DO 28 Dahs Trübfal! Welh’ doppelter Sälag. 
Hat göttlichen Zorn oo. 

. Auf Thefeus’ Haus fih entladen! 

Thefeus. 

1345 

oippotytos, runend auf einer Tragbafre, wird nach der Bühne gebracht und 
beginnt bei feiner Annäherung die folgende Strophe.) 

Hippolytos.. . 

Zweites Anapäftenfoften. 

Web, weh! Web, toch! 
Mich Unfeligen Kat mein Vater germafmt ; 
Durd; frevelnden Spruch aus frevelnden Mund. 
IH Berlorener, a! We, weh mir! 
Sn dem Schädel mir fauf’t wildtobender Schmerz, 
Und ein Krampf durchzuet und zerreißt mir das Hirn. 

Zu den Zrägern. » 

Halt! Laffet mich ruß’n: e8 verfagt mir der Leib. 

Die Bahre wird auf die Bühne hingefeht.) 

Hei! Hei! | 
D der Roffe Gefpann, fcheufeliges, das 1355
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Mit der eigenen Hand ich genährt und gepflegt, 
Du gabft mir den Tod, du vernichteteft mich! 

N Zu den Dienern, die ihn zurechtfegen wollen 9 

Ad, ah! 
Bei den Göttern, gelind faht, Knechte, mich an! _ 
Boll Wunden ja firogt mein Eläglicher Leib. 
Ber tritt hilfreich zu der Nechten mir ber? 
Hecht fanft mich empor, zieht fletig empor 
Mich Kläglichen, den mit verberblihem Sud 
Sein Bater belud irrthämlichen Sinne. 
Zeus, Zeus, Shaw Her: ' 
SH, fo fromm, fo bewäßrt in der Himmfifchen Furt 
Und tie Keiner gefhmiütdt mit der Keufchheit Kranz, 
Sch fteige, beraubt des erfreufichen Lichte, . 
Sn des Hadesfchlunds weitgäßnende Naht: _ 
Mein Ringen, e8 war ein vergebliches nur, 

Zu gewinnen die Krone der Tugend! 

Eine kurze Paufe) 

Drittes Anapäftenfyften. 

Beh, weh! Web, weh ! BE 
Mein Schmerz, mein Schmerz Tehrt tobend zuriid! 

Su den heffenden Dienern:) 

Lapt ab doch, laßt mich Unfeligen 108. 
Ad, nahte der Tod mir, ein heifender Arzt! 
Würgt vollends mich, würgt mid) Ungfüdlihen hin! 

Traun, hätt ich zur Hand zweifäneidigen Speer, 

Zu zerfhligen die But 
Und in ewigen Schlaf mir zu fenfen ben Bl! 

Beh, fhredlicher Fluch), von dem Dater verhängt! 

Strophe. 

Der biutbefleciten Ahnen Gräwl 
Und urafter Stammwäter Zlud: 

1360 

1365 

1370 

1375 

1350
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Zilg’ ich endlich nahenden Ungewitters: u 
Aber warum, warum muß ich der Büßer felbft, der Scähufdfofe, fein? Warum? Web’, weh’ mir! 2 1385 Woraus [höpf’ ich Nath? Wie end’ ih die Bein, 
Die graufame, die mid) laftend quäft?_ 
Möchte der Schattennagjt eivige Finfterniß - “ 
In Schlummer wiegen mid Beffagenswerthen ! . 

(Eine furge Baufe mit fanften Mufiktönen, Artemis, unerblidt von dem Stergenden, fpriht aus der Höhe gu ihm.) \ 

Artemis. 
D Xermter, welder Sammerfludh umfriäte dig! 
Dod war ed nur dein hoher Sinn, der dig geftürzt. 1390 

Bippolytos. Bu 
Aleberrafcht die Mähe ber Göttin empfindend :) 

Ha! le 
DO duftiger Götterodem ! Setsft in tieffter Not 
Erfenn’ ich dic) und Iche neugeboren auf: 
Die hehre Göttin Artemis weilt an diefem Ort. 

- Artemis,.: 
So ift «8, beine Liebfte Göttin, Nermfter du! 

M  Sippolhtos. 
Erbliäit dur, theure Herrin, mein unfelig Lost 0.041395 

a Artemis. 
3% feh’ 8: Ihränen zoll’ id} ihm, wenn mir’8 erlaubt! 

Bippolytos.. | 
Er ift dahin, dein Diener und dein Jagdgenog! 

Artemis. >: 
Dahin; alfein mir theuer bleibt du felbft im Tod.
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Bippolytos. 

Dein Rofi summer, deiner Bilder Schuß und Hort! 

- Artemis. 

Die ränfevolle Kypris hat «8 fo erdadht. 0100 

Sippolptos. 
Beh’ mir! Das ift die Göttin denn, die mich geftürzt: 

Artemis. ! 
Sie got bir, be dem Keufien, als von dir mißehrt. | 

Sippolytos. . 

Ihr € Einer Arm denn hat gekürzt ung Drei zugleich. 

Artemis. 

Dich erfilich, deinen .Vater.und fein Ehgemahl.. 

Sispolytos. on 

So fei bekfagt au meines Baterd Zammerloos! ° ,.1405 

Artemis. 

Er ward getäufet burd) aipronite 8 Taggehimn 

Kinpolytos. 2 

8 Jammerfeliger Bateı, den fo Sälimmes traf! 

Thefeus. 
(Indem er durd) diefe Neußerung ermuthigt, näher an "die zu tritt) 

SH bin dahin, Kind, und mir fehwand des gebend Reit. 

Hippolytos. 

Mehr dich als mich befeufz‘ is, dag du jo geehitt.
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. ZThefeus. . 
"DO läg’ ich hier als Leiche, Kind, an deiner Statt! ° 4410 

Hippolytos. 
Die bitter war des Meereögottes Huldgefchent! 

" Shefeus. 
Daß nimmer über, meine Zunge kam der Wunfch! 

. Sippolytos. 
Du hätteft doch gemorbet mic in deinem Grimm! 

| Shefeus.. 
Mit Wahn bethört ja hatten mich die Himmlifchen. 

. Bippolytos. 
Beh! — en 
D dürfte Göttern fludjen doc des Menfhen Mund!: ©... .1415 

. Artemis. 
Halt; ein! Denn det auch ‚Erdennacht dich-felbft bereits, 
Nicht ungerächt foll bleiben doch der Wetterftraht 
Des Zorns, womit dich Göttin Sypris heimgefugt: 
I Iohne deine Tugend und dein frommes Herz! 
Vergeltend ftred’ ich einen andern Sterblihen, "044290 Den Kypris liebt vor allen Menfchen, meinerfeits 
Sn Staub mit diefen unentfliehbar'n Pfeilen hier. 

(Sie jeigt auf ihren Köder. Eine Kurze Baufe.) 

Dir felbft, o Mitleidswerther, foll die Stadt Trögen 
Die höhften Ehren weihen für dein herbes Roos: 
Die jungen Bräute follen, eh” der Zag erfheint 4425 Don ihrer Hochzeitsfeier, dir zu Ehren fih 
Die Loden fheeren bis zur fernften Folgezeit, Sn berbfte Thränentrauer um dein Roos verfentt.
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Auch) foll der Sungfrau'n Lippe dich mit ewigen 
Gefang erheben, und im Licht des Nuhmes prangt : ° 
„Der Phädra Liebe gegen dig" gefeiert fort. 1430 

au <hefeus 2 

Du endlich, Kind, des greifen Aegeus, nimm den Sohn 
An deine Bruft hin und umarım in väterlich: 
Du haft ja nicht böswillig ihm den Tod gebracht; - .- : 
Denn wo die Götter wollen, ift der Sterbliche 
Schleriffen unterworfen. Dich) jedoch zugleich, 1435 
Hippolytos, mahn’ ich: heg’ dem Vater keinen Grofl!. ; 
Du fennft das Loos ja, weldes did Dahingerafft. 
Und febe wohl! Denn Leichen darf ich nimmermehr 
Anfauen, nod) das Auge durd der Sterbenden , 
Gerögel mir befleden; deiner harrt indeg . 
In wenig Augenbliden fon. der legte Kampf. 

Bippolytos. 

Eh’ wohl aud; du, o felige Sungfrau! Ziche Hin 1440 
Und feide leicht von deinem alten Herzensfreund. . Dar 

Gern will ih meinem Dater auch, wie du begehrft, 
Derzeiben; ftets ja Hab’ id deinem Wort gehorcht, 

Artemis ift während diefer Bünfhe durd die Lüfte von Hiunen gerhwebt. 

Eine Eurze Paufe.  Hippofytos finft erfhöpft gurüd.) ' 

Web, weh! Bereits umdunfeln fi die Wimpern mir. _ 

Komm, Vater, ftübe meinen Reib und. richt’ ihn auf. .....1485 

En 

Beh’ mir, o Kind, was thuft dur mir Unfeligen? 

Hippolytos. 

35 flerb’ und is" die Bforten fhon des Todtenreihe, 

. Shefeus. 
. @en Sohn in feinen Urmen Haftend: 2 

Und ste! ih fGutdsefaftet auf der Welt zurüd?
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Dippolytos, 

Mit nichten! Frei ja fpreh’ ich dich von meinem Tod. 

Thefeus.- 
Bas fagft du? Frei von deinem Blut erklärft du mih? 1450 

 Sippolytos. 
Gewißlih, bei der pfeilgewvaltigen Artemis! 

se -Thefeus. 

Die edel flehft du, Liebjter, vor dem Vater di 

- Dippolytos ermattendy 

eb” wohl auch du, Ich’ taufendfah, o Vater, wohl! ' E 

Thefeus. . 

eh’ mir, wie bift du tugendhaft und frommgefinnt! 

u .. Dippolytos. , . 

Wünf' ähter Che Kinder dir von gleiger Art! -. - 1455 

. Thefeus. 
Sudem er ihn mit den Armen Eräftig unterflüßt 

Verlag mich nit, o Liebfter! Ringe wader an. 

. Dippolutos. . 

AG, ausgerungen Hab’ ih! Sieh’, ih fterbe fon; 
Derbirg im Mantel fehleunig mir das Angefiht, 

\ Cr flieht. Tpefens Überdedt ihm mit dem Gewande.) 

Thefeus. 
(Emporbfidend mit ausgebreiteten Händen: 

D hehres Neich der Pallas und du Stadt Athen,  - en 
Beld’ edeln Mann verliert ir! Ach, ich Aermfter, ach! 1460 
An deinen Nachzorn, Kypris, den?’ ich für und für! - 
(Thefeus mit Gefolge bringen die Leiche fort. Während der folgenden Worte 

des Chores verlaffen die Zufchaner almählig das Theater.) |
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Ghor. 

Anapäftenfyften. 

Strih) bitter und fchwer traf fämmtliches Bolt 
Diep plöbliche Weh! 
Mit Geplätfcher ergießt fi ih der Thränen Gewog; 
Denn das Leidfchicjal der Gewaltigen Thlägt 1465 

An das Obr mit unendlicher Wehmuth,



Anmerkungen. 
2. ı uf. Die Göttin Kopris herrfcht mächtig und ruhmreih auf Er 

den wie im Himmel: auf Erden über die Menfihen, welche innerhalb des 
Kreifes wohnen, der von der Sonne befchrieben wird, oder foweit die Mens 
Then das Sonnenlicht erbliden. Diefes aber erbliden fie, nach griehifcher 
Vorflellung, von dem fernen DOften bis zum fernen Werten; in Ojten bildet 
die Gränze jenes Meer, das ihnen als der fernite Punkt bekannt war, im 
Werten der hohe Berg Atlas, hinter welchem die Sonne in das nbendlide, 
den Griechen ziemlich unbefannte Meer niederfinft. Menfchen giebt es nur in 
diefem von der Gonne durchwandelten Bezirke, und üser alle herefcht Kypris. 
Die Sade alio bringt es mit fi, daß das Meer und der Berg die ent 
gegengefegten Pole find, und daß unter dem Meere das fhwarze Meer 
Ger Pontos Cuzeinos) zu verftehen ift, von deffen Ööftfihen Küftenländern 
Kothis) man glaubte, daß fie dem Aufgange der Sonne und dem morgend 
tihen Pallafte des Sonnengottes’ am nädten Tägen. Schon Musgravius hatte 
die richtige Anfchauung, und wenn Monk fpäterhin das abendfihe Meer 
an den Gränzen des Utlas unter Pontos verftanden wiffen ‚wollte, fo 
überfah diefer Gelehrte den natürtichen GSegenfaß, der im lrterte ausdrüdtih 
dur) das „innerhalb hervorgehoben ft. Anders verhäft fih die Stefle unten 
3. 1053, wo ein folder Gegenfa& fehft,. und wo das Meer und der Atlas 
nur allgemein cl Gränzen der bewohnten Erde angeführt find, und wo man 
wenigftens nicht gendfhigt ift gerade das „fAwarzge Meer” anzunehmen. 

B. 10. eber Geburt und Gteffung des. Hippofytos it Folgendes gu 
bemerfen. Ihefeus Hatte den Heraffes auf dem Zuge wider die Umazonen 
begfeitet, deren Königin Sippofyte hieß und einen Foftbaren Gürtel trug, 
defien Belt Curnfiheus wünfhte, der zeitweilige Gebieter des größten griedis 
fhen Helden, der deßhalb abgefande wurde Ddiefes Kleinod zu boten. Nah 
Befiegung der Amazonen erhielt Thefeus von feinem Greuude Heraffes zur Ber 
lognung die gefangene Hippofyte (nah einer andern Angabe deren Schweiter 
Antiope). Thefeus vermähfte fi mit ihr, und als fie ihm einen Cohn, 
den Sippolptos, geboren hatte, flarb fie; der Knabe wurde dem meifen
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Bittheus, dem Großvater des Thefeuns von mütterlicher Seite, defjen in der 

„Medein" B. 683 u. fe Erwähnung gefchieht, zur Erziehung überlafen und 
follte der. Erbe defjelben werden, alfo die Krone von Trügen empfangen. Iinters 
defien vermähfte fi). Thefeus mit Phädra, einer. Tochter des Königs Minos 
von Kreta und Schwerter der Nrindne. Hbgleich aber Hippolptes den König 
son. Athen feldft zum. Vater und eine Königin zur- Mutter hatte, fo gewann 
er doch nicht die Rechte eines geborenen Atheners und rechtmäßigen Sohnes; 

feine Mutter war Feine attifhe.Bürgerin, fondern eine Fremde, ja, 

eine Kriegsgefangene gewefen. -Daher finden wir ihn mehrmals im Verlaufe 
unferes Gtüds ats. Baflard bezeichnet. . nn 

®. 18.. Efeigeiw feine mir beffer auf die Jagd zu pafien als 
&kergeiv, weldes die Tbdtung auedrüden würde, die mitterft der Hunde 
gefhähe. - . oo. “ ee B 

®. 30—33. : 8 gehört einige Kenntniß des Oriechifhen auch dazır, um 

die örtfihen Bezüge richtig zu deuten. Gewöhnfich ftellen die Erftärer, um 
die Foefie undefümmert, die Ausfegung und Verbindung der Worte auf: der 
Pallasfelfen, der nah Trözen fhaute. Nein die Befchreibung des 

Hügels.in folder Breite würde eine profaifche cweit todfe) fein, während die 
Gründung des Tempels. auf eine fahfe und aflzufurze Weife angefügt würde; 
fhen der rhythmiiche. Tonfafl beider VBerfe verbietet eine derartige Verbindung 

dee Worte, Außerdem kit es SHauptfahe, daß der Tempel nad Tröjen 
haut; 06 der Pallasfelien Gener Felfen Athens, auf weichem ein Tempel ber 

Kalas und die Akropolis fand) nad) Trözen .fhane oder nicht, Fft eigentlich 
nur Nebenfahe. Denn es handelt fi) vornehmiih darum, daß der Tempel 
auf derjenigen Stelle oder Geite des Felien aufgebaut flehe, welde den Auss 

bit nad) Trdzen gejtattet.. Celöft evrnv fheint darauf, Hinzudeuten. Auch 

in örtfiger Schüderung dürfen wir dem Euripides Feine profifhen Wendungen 

jufrauen. — Der Tenipel übrigens hieß bei den AUthenern Hippolyteicn, 

ein Umijtand, deren zu gedenken Euripides nicht umpin fonnte. . 

3. 34 u. f. When wird häufig das Sand des Kefrops, des Ereds 

thene, dr6 Bandion, Älferer Könige von Uttifa, betitelt. Die Bettern 

des Thefeus waren die Baflantiden, über weihe Hartung Yolgendes bes 

. merft: „Nifos, Pallas und Yegeus (der Vater des Thelene). waren Drei Söhne 

des Bandion. NMifos erhielt Megara, Negens und Pallas tgeitten fi in 

die Urkifchen Gauen, da das Land noch nicht zu einem Ganzen vereinigt war. 

Nun Heften die Söhne des Pallad den fange Einderfoß gebliebenen Argeus in 

beerben und wollten den Ihefeus, ald einen in der Gremde und mit einer 

Auslänterin Gegeugten, der nicht mit Grechtheus verwandt fei, enterben. ‚Sie 
rüdten ihm theils offen entgegen zum SKampfe, theils Tegten fie ih in einen 

Hinterhalt. Der Hinterhalt wurde dem Theieuts verrathen: er überfel die 

Auffanernden und hieb fie nieder, worauf der andere Haufe fih geriteeute. 

Nun war e8 aber Gefeh, daß wer Berwandtenblut, wenn auch unfhuldig, 

vergofien hatte, dafjelbe verjühnen mußte durdy freiwillige Verbannung, die er 

fi) auffegte, weit fonft die Biutrache nicht rugte. Darauf begab fih Thefeus 

mit feinem ganzen. Haufe auf ein Jahr fang nad) Trögen.’ 

Guripides. VII 6
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8. a4 u. fe Die Herven hatten gemöhnficd außer ihrem jterblihen 
Bater au einen himmlifhen. Wie Heraffes für rinen Gohn tes Zeus 

natt, fo wurde Thefeus Aals.ein Sohn des Meergottes. Pofeidon angefchen. 
Ueberdieß war Pofeidon. der Schußgott von -Trözen, wo unfere Tragddie 
fpielt, wie Pallas Athene als Schubgöttin Athens. verehrt wurte cf. B. 1120 
6is 11219. Neber die drei Wünfde, die der göttliche Vater feinem Gohne 
Thefeus zu erfüllen zugefagt hatte, f. zn ®. 887 u. f. : 
\ 8. 58 u. f.. leder den Aufzug des Zügerchors bemerft Hartung: „Hip: 
polytos tritt hier mit einem Gefolge von Sagdgenoffen auf die Bühne, weldes 

einen zweiten Chor neben dem Halbchore bildet, aber freitidy ‚nicht fange auf 

ter Bühne verweilt. ..Das Näntiche gefhah auch in der Tragbdie Alerandres, 
wie unier Schollaft berichtet, indem Paris die Schaar feiner Hirten mitbradte 
und eben fo, wie hier Hippefytos, fingend einzeg. Smgteichen fehen wir in 
der Tragödie Phaörhon den König Merops .noc einen befonderen Chor neben 
dem Hauptchere auf der Bühne anführen, um die Gebetsiimzüge kei den Güts 
tertempeln zu haften. "Das find alfo drei Beifpiele von Gebrauce doppelter 
Chöre in den Guripideifchen Tragbdien.” Der Ichtere Gab befagt etwas ju 
viel; von wirffid doppelten Choren kann nicht die Rede jein, fondern nur das 
von, daß die Attiihen Dichter fih zuweilen die Zreiheit genommen zu Haken 
feinen, neben dem ftehenden Chore einen oder den andern fingenden Schwarm 

auzulafen. : . . . 

8 73 u. f. Un diefer Stelle gewinnt jeder vorurtheilstofe Lejer die 

leberzeugutia ‚daß der Beiname, welchen unfer Stüd_erhatten hat, Hippoly 
t08 der Sränzebringer, von diefer Befränzung der Artemis heritammt. 
G3 fei dieß, meint Hartung, gefhehen zum Unterfchiede von der früheren Be 
arbeitung defjelden Stoffes, welhe Hippofytos der fi Berhüllende oe 
nannt wurde. Unter Abweifung fünftlicher Deutungen, die man beiden Titeln 
zu geben verfucht hat, afaube ic) wohl, dab man mit dem übereinpimmen 

Faun, was Hartung einfach folgernd Hinzufeht, indem er fagt: „Es verjicht ih 
von feldft, daß die Berhäflung der Kranzbringung parallel gegenüberitehen 
mußte, wenn fo ein geringfügiger Umftand den Anfag zur Betitelung geben 

foltte. Vor wem alfo Fonnte fih cin dem zweiten verlorenen Stüde) Hippoly 
05 verhüfft haben, wenn nicht vor der Kupris, deren Bildnig dem der Artes 

mis am Cingange feines Haufes gegenüberftand? Go wie die dortige Bhädre, 

fo war aud) der dortige Hippolyt In feinen Handlungen viel mapfofer, und 
während er hier die Kypris 6108 ignorirk, bezengte er ihr dort feinen Ab: 
fen.” . . ' . 

8. 78. Diefer Vers iit feither von den Interpreten: ungenügend erläus 
tert worden, mwenigftens nicht in feiner vollen Bedeutung. aufgefaßt. Wörtlid 

befagt er: „Die Scheu. gärtnert bier unter Gewälertyau, eine Guripiteiihe 
Kürze, die im Deutfchen nicht ganz verftindtich Tautet, auch nicht die ganje 
Beziehung vollfländig umfaßt. Denn diefer Gedanfe enthält zugfeich die Ber 
schung auf das Folgende, daß die Scheu als folche nur den Tugenchnften ges 
fattet zu pflüden, was fie ats Gärtnerin pflege und bewacht. Daher mußte 
ih im Deutfhen, um nit den Kern der Gadje aufjugeben, den Gedanken
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in gehörigem Lichte entfalten und: was der Griehe in Cinem Zuge fagen 
durfte auseinanderhaften. Das Griehifhe Plingt fait elliptifch, Inden der Zn: 
finitivus feiht Hingeworfen fid) ‚anreihk, ganz abgefehen davon, daß ber Drt 
fowoht al8 das, was an demfelben gepflegt wird, verfchwiegen -ift und aus der 

vorhergehenden Schitderung hinzugedacht werden muß. er \ . 

8. 88. Inögemein feither falfch verftanden. "Cuitathios zunädhft giebt 

bie Erftärung: „feinen Gebieter müfe man als einen Gott anreden, umd 

diefe Anrede gefchehe dur Avaf,. o Fürft,“ eine Benennung, die man den 

Göttern gebe und gleichbedeutend mit „Bott” fei. Hartung überfeßt daher uns 

fern Vers: „D Zürft, Gebietern muß man Göffertitel weihn,“. und bemerkt 
dazu, daß man häufig Eva Anoidwv und Zeü eve finde, ‚und daß var 
ein höherer Titel als desnorns feit Allein erittih Hat fih Euftathios durch) 
diefe Grffärung nicht als einen Kenner de3 attiihen Spradausdruds ke 

wiefen; tern bei den attifchen Tragifern wird «ra& von flerblihen wie uns 
ferstichen Fürften ohne Unteridjied gebraucht: mithin ift diefe Bereichnung feine 
charafterittifhe, und wenn Guripides wirftid) einen jolhen Gedanfen hätte 

ansfprehen wollen, fo würde er fi bejiimmter haben fapen müffen, ald ges 

fchen ift, da felbft die Gtelfung.der Worre für diefen Gedanfen nicht 

recht genügt. Zweitens aber erfheint mir ein feiher Gedanke, ich wil nit 

fagen ganz abfurd, aber doc) fo befchaffen, daß Euripides ihn fehwerlich anes 

geiprohen haben dürfte, abgeiehen von. der nachläffigen Zorm, im weider er 

ausgefprochen wäre. Die neneren Phitologen haben defhatd, mit Ausnahme 

Hartungs, die Erffärung des Euftathios zurüdgewiefen. Wreitid fit diejenige 

Deutung, welche fie ihrerjeits von diefem Werfe geben, ebenfowenig genügend 
und mit Recht von Hartung abgelehnt worden. Nad) Musgravius, Batdenär 
and Mont nämtich foll der Sinn fein: „D Züri, denn nur die Götter 
darf man Herren (Gebieter) nennen.“ Das ift nicht allein, wie fhon Harı 

tung bemerkt, ganz und gar unfdidtih, fondern viermehr in jeder Beziehung 

fuftig und finntos. Wir fragen: wie ift der Diener du einer folchen Beners 

£ung berechtigt, und was foll eine folhe Benierfung? Genug, beide Dede 

fungen pajjen gleihhwenig. . Das Wahre hat man nicht erkannt, indem man 

den Zufammenhang außer Acht gefafren und das Näditliegende verworfen hat, 

um etwas Künfttihes hineinzufegen. Der Diener wilt haben, daß fein Herr 

Hippolytos aud die Kypris anruft; um bdiefes Sivedeb voiffen feriglich 

ergreift er das Wort. Er will nidt, daß Hippolytos, nach Vollendung feines 

Gebets an die Artemis, fofort in das Haus eintrete (die andern Götter, nas 

mentlih die Kopris, unberüdficdtigt laffend)- Demzufofge beginnt „er fogteich 

mit einer Borandeutung feines Wunfges: „Erfaudter gürf, die 

Götter find als unfere Herren anzurufen: wie wäre , wenn du 

einen Winf von mir beachten wolfteft, den ich für gut halte.“ Gür tiefe bei 

den griechifchen Dichtern gewöhnfiche Anordnung bed Doppelfanhes hätte aud die 

Stellung fo fein Fünnen: „DO Fürit, höre auf meinen Narhz; denn die Götter 

anzurufen ift unfere Pflicht.” Somit fündigt er fhon, wie es ganz in ber 
Drönung ift, dasjenige an, was er rigentlid will. Ston bie Stellung der 

Worte weit für den rhythmiidh und einfach fühlenden Lefer auf diefe offenbar 
6*
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cehenfo ungezwungene als angemefjene Erfärung hin, Inebefondere die Etellung 

von deanöras in der Hebung. Weiter unten (®. 107.) fließt der wars 
nende- Diener mit dem nämlichen, nur. in den Worten ‚anders autnedrüdten 
Gedanfen ab: „Den Ewigen muß.man Ehre zollen." Wollten. die Phitologen 
do den Zufammenhang und, den Khythinus beachten lernen und. fi etwelhen 

poetifhen Sinn anfharfen! . ln ou 
2.96... Die Vulgata hat Hartung ohne Noth. gewarfifam verändert. 

.. 8. 97—98..: Wie wir (don. .im Homer fehen, ift der Staat der Götter 
ebenfo. oder ähnlich eingerichtet wieder Staat der Menfhen bis in das Janis 
tienteben hinein... In, der Urzeit waren Götter und Gterbliche noch in gemeins 

famen Verkehre. . 0... N EEE . 
8. 99: . Die Bezeihnung veurnv Fonnte auffalfen,. nachdem das nänts 

tie Wort furz vorher in bevenfliher Beziehung gebraucht iftz cs fcheint ins 

defjen, daß die Göttin als folhe gleichfam das Nedyt Habe „ftolz” zu fein. 
: 8. 104. Der Himmel, fagt Hartung, ift reich an Göttern und an Hels 

figen, und e& wird fo wenig von einem Menfchen gefordert, daß er an alle 

mit gleicher. Liebe und Verehrung fih Hingebe, als es möglich ift, daß man 
alfen Menfhen in feiner Umgebung gleihhe. Aufmerfjamfeit beweife und in gfeis 
der Weife ihren Umgang fuhe.- Es nimmt es auch Fein Menfh und fein 

Gott übel, wenn ein anderer ihm vorgezogen wird. Aber verdammen und ber 

ihimpfen Täßt ‚fi Keiner ungeflraft, und was .der Brauch und die lie 

Bette fordert, fan „Jedermann mit. Neht von. dem, Andern - begehren 

(B. 107) . . ° 

8.105. Gewöhntich falfch, aufgefaßt, als. 06 es cin frommer Glüd 
wunfd für.den Gebieter fei, während es eine .Segensformet ijt, die man 
bei Befchwörungen anwendet, wie unfer: „Soft fei mit dir” oder „Bott helfe 

dir” bei feihen Gefinnungen. Aifo: „Soft bewahre dic) vor Schaden, indem 
du richtigen: Berftand befommft.“ en . 

3. 115.. Eine inegemein falfch verftandene Stelle, nidt im Charakter 
des eingeführten Dieners aufgefaßt, daher von den meiften Kritikern angejweis 
feit ‚und, mit fogenannten Gmendationen ansftaffirt. E3 ift die Nete von 
einem  Freimuth wie er. dem GElaven zukommt: d. i. Demuth des 

Sfiaven. . Vergt. unten 3. 1249,10 der Diener eine ähnfiche Wendung 
gebraucht. , . . 

3. 121 0. fe Der. Ausweg, den unfer Dichter in diefer Strophe bes 

nust, ım.die Nahrichten vom Königshofe dem Volke zuzuführen, wird von 

9. Hermann abgefhmadter Weife als eine abgeichmadte Zufucht des Eurip 

„des notirt (. zur „Utfenis’, B. 903 m. fJ. Hartung bemerkt mit Nedt 
zur Sade: „An den Brunnen finden fi, zumal in den. füdlichen Rändern, - 

die Frauen zufammen.und finden‘ da Zeit zu langen Zwiegefpräcden (on wenn 

te Waffer hofen, gefdhweige gar.wenn fie Wälde zu jpüfen umd zu reden 

haben. Dort erfahren fie von einander die Neuigkeiten, und fo’ haben denn 
auch Diefe hier. die Kunde vom Befinden der Königin empfangen, und haben 
üb in Maffe hierher (vor den Pallafd begeben, um die Sade genauer zu ers 
fahren, um Iheilnahme zit beweifen, endlicd) auch, wenn ces möglich ift, zu
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rathen und zu helfen.- Die Auelte, von der fie herfommen, quifft unmittch 

bar aus einer Felfenwand. hervor fo reichlich, daß man Die Krüge eintauden _ 

und fhöpfen Fann, und- fie verfiegt auch nie im trodenjten Sommer: folgtier 

quifft fie aus dem Dfeanos, deren Safer unter der Erde überall Hinrelden 

(und befannttih fü find).” \ . . 

B. 141.0. f. - ©. zur „Medein”, ©. 397. und 3. 1172, E83 werden 

hier, fagt Hartung, vier Götter genannt, deren Werk es if, wenn Menfgen 

wie Wahnfinnige oder Tolle ausfehen oder handeln. Wirkung des Pan it 

das Etierbliden wie in Krämpfen. Hefate fendet Gefpenjler. Mit ihr it 

die Diftynna, wieder Schofraft bemerft, ziemfich einerlei: vielleiht wurde 

diefer das Nachtwandeln zugefchrieben, welches dur, den Mond angeregt wird. 

Die (dwärmerifhe Verehrung der Kpbefe wie auch ‚der Korpbanten it 

bekannt und -fomit auch die von ihnen eingehauchte. Toflheitz man vergleiche 

Horay, Od. I, 16, 5. Bergt. aud zum „Bafchenfeft‘, 8. 55 u. fd. Bei 

dee Fretifhen Göttin Dikkyana wird am fängflen verweitt, weil Bhnädra cine 

Gürkentochter aus Kreta ift. Wenn fie ihr entweder fon früher nicht ger 

opfert oder jest zu opfern verabfäumt hat, fo Fann ihr Zorn die Krankheit 

verurfadht haben: denn .fie wandelt „auch über: das Meer”, obgleich fie in 

Wätdern wohnt und die Yagd liebt. . . 

B. 152. Erehthens’. Söhnen, den Athenern, f. zu B. 34. ° 

8. 166 u. f. Urtenis, odgfeid eine jungfräufiche Göttin, wurde doch 

aud) 16 Hort der Entbindung gefeiert; fie war überhaupt eine Schubgattheit 

dee Frauen. - ©. Horaz3..Od. Ul, 22, ?. re “ 

3 191 wm fe Gewöhntich fatih aufgefaßt, ats 06 der Sinn .fein 

fönnter „Ob ein Leben es giebt Tuflfüßer als das?" Am ein anderes Les 

Gen handelt es fih um fo weniger, als wir feine Kunde davon Haben, 

08 85: eins giebt; gefchweige. denn, daß. wir . vermuthen. dürften, es fei 

fhöner. 
8. 219 u. fe Hier find die beiden Hauptmomente der Sagd felbit vors 

geführt. Die Umftellung Hartungs nad Plutarh If tahınz den Hirfchen fih 

zu nähern, ijt vornehmlich Sace der Sagdhunde. - _ . 

3. 224. Die Wortitelung diefer Frage hat 8. Dindorf richtig eriäus 

tert: zb gehört zum ganzen Sag. ‚Eine Wortitellung und Screibweife wie 

die von DValdenäir und Hartung angenommene ift geradezu unnatürlid, fetent 

dem Ginne unangemefjen. er on 

8 228 u. fi; Eine fur tüngs des Meerjtrandes von Trögen hieß 

Simme; auf- diefee Flur war eine Rennbahn und gumnaflifhe Borrids 

tung. ©. unten ®. 1131 u. f. Artemis wird .afs die Schirmherrin biefer 

Flur genannt. oo 2 ‘ ' Bi . 

. 8 2331. Den venezifhen Hengfl. Shen Homer gedenkt im 

Shifsfataloge (3. 851 — 85 der Heneten, eines Voikes aus Taphlagos 

nien; fie follen nach der Zerftiörung Troja’d,' unter Anführung Aintenors, at 

die Ufer des adriatifchen Meeres ausgemandert fein und gwar in dab Ges 

biet Dberitaliens, wo die nad) ihnen benannten Beneter Benezianer) herrs 

fend wurden. - Diefe Heneten oder Beneter machten fi dur die Berzüglids
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feit ihrer Noffe berühmt; da die Ießtern jedocd, den Griechen erit viel fpäter 
befannt wurden, fo fehen wir hier wieder ein Beifpiel der zahlreichen Anacros 

nismen, die fi die attifchen Dichter erfausten, indem fie auf das heroiiche 

Zeitalter Dinge Übertengen, die eines weit neueren Nefprungs waren. ©. un 
ten B. 1131. . 

8 252 0. f. Die Ausleger vermuthen, daß biefe Stelle denn Cicero vor, 
Yugen fdwebte, als er de amieit. XIII,.45 (wie Hartung verdeutfht) fih fo 
ausdrüdte: „Cinige bei den Griehen für Weife Sehattene haften offenbar eine 
feltfame Anficht «ihre Spisfindigfeit verfolgt eben Alles mit Snterefid: daß 

man nämtich allzuheftige Sreundfhaften. meiden müfle, damit. nicht Einer für 
Mehrere fib zu grämen brauche: «3 habe ein Zeder genug mit fi felbit zu 
thunz fih nod mit Fremden alliuängiiich zu befaffen fei zu befhwerlid: am 
awedmäßigften fei es,.das Band der Treundfchaft fo Inder als möglich zu 
fnüpfen, um es nad Belieben. fefter zu fchnüren oder Toszufaffen: denn erftes 
Erforderniß zum „glüdfichen Leben fei die Sorgenfreitjeit, umd deren fünne 
das Herz nicht theilhaftig fein, wenn Einer für, Mehrere ‚gteihfam in den 
Wehen Tiege.“ 

3. 268. Die von Blomfield und Hartung befiebte Interpunftion if 
nicht treffend; nachdem Basıkldos vorausgegangen, würde auf den durd die 

Interpunttion an die Spige. geftellten Genitivns. ein fehr. unpafjendes Ges 

wicht fallen... E8 würde feinen , ‚at6 mwäre von, jivei verfhiebenen Berjonen 

die Rede, 

8. 276. Dis von Hartung aufgenommene, fhon metrifdh unrihtige 

dans giebt einen profaiihen, ja, geradezu widerwärtigen Gedanken. Das 

handfhrifttiche &rn drüdt den Begriff einer außer ihr Tiegenden fchfimmen Bers 

anfafjung zum ‚Baiten aus, im.Gegenfage zum freiwilligen oder abfichtlichen 

Tode. Denn dry it jeder Sud, jedes Mebel. Zwingt fie irgend. ein Nebel 
zu falteh? - 

®. 281. Thefeus Hatte fih, wie fpäter aus unferm Gtüd erheilt, als 
frommer Pilger aufgeniacht, um irgend einen Tempet zu befuchen. Wahrfheins 
fih itand feine Reife in Verbindung mit der Sühne,- die er für die Blutihutd 

durch feine Verbannung fuhte df. 8.34. fr). , 

.:8 288.0. fe Treffend bemerft Hartungs- „Die Amme gat es fon 
Öfrer als einmal verfucht, durd behutfames Gorfhen und Tiebevolles Eingehen 

aus der Phädra Herauszubringen, was ihre fehle, verlor aber jedesmal nah 
Sangem vergebfihen Bemühen bie Gedumd,. und über ihre Berilodtgeit erbik: 
tert, erhiäte fie fi) endfih und machte dadurcd)- die PHädra nur noch mehr 
verftodt, wie fie glaubt. Das. nimmt fie nun zuräd, ‚fie. will fi beiier für 
gen, mit größerer Hingebung auf fie eingehen: nur foll aud die Phädra fie 
nit. mehr fo eigenfinnig .zurütiloßen. :Der Verlauf des SBerhöres ift aber 
wiederum ber nämtiche, und dabei wär’ es verblieben, wenn nicht eine zufäl 
lige Erwähnung des Hippoiyt der BHädra dns Geheimnis entlodt oder fie wies 
Rigftens mehr zur- Mitsneitung gelimmt Hätte.‘ ; 

8. 3083 — 305, VBerftodter als Saus des Meeres. Aehntih 
fagt unfer Dichter, aber mit verdoppeltem Bilde, „Medein”, B. 28 — 29:
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„wie der Feld und wie die Well im. Meer beachtet fie der Freunde Rath.” 

Der Sinn bezieht fi auf die Verichloffengeit und Tanbheit einer Berfon, die 

fi$ ebenfomenig rühren läßt, als die Xoge tes Meeres . dur) Vorflellungen 

gebändigt werden fanıı und der Fels nachgiebt. . - . . . 

8. 307 u. f. MHeber die Geburt des Hippotytos f. 3. 10. . 

B. 324. Ludwig Dindorf glaubt hier den Gedanfen zu finden: „Du 

fehtft allerdings nicht abfihtlih am mir, aber ic flerbe durch dich, wenn bu 

pinfirsit." Indes hätte Diefer Gedanfe doc Flarer ausgefproden fein müfjen, ' 

und wie die Worte lauten, wird man. beffer tun, Die in unferm Berfe 

enthaltene Unwort auf die erjte- Hälfte des vorhergehenden Berfes,.. nad) 

der Gewoänheit der attifchen. Dichter, als.auf den Hauptgedanfen gurüdjus 

beyiehen. Dazu.Lommt die Äußerfihe Bewegung, weldhe die Anme gegen ihre 

Herrin macht. : . . . . 

3. 328. un Toyeiv heißt: „nicht mehr haben.“ = . 

®. 329. Das handfrifttiche oAer fheint mir .in&gemein falich erffärt 

zu fein: „Du wirft umtommen“, was freitich. feinen für den Zufammens 

hang paffenden Sinn giebt. Vielmehr feheint ed, daß Phädra, von dem Ges 

danfen an Hippofytos : erfüllt, fi für die Umme dunfet ausdrüdt und in 

der dritten‘ Berfon äußert: „Er,“ den :ich: fiebe, wird mid) tüdten, 

aber diefer Umftand foll mir zur Ehre gereichen.‘ - Bei Suphoftes findet man 

öfter dergleichen dunfel gehaltene Sprünge der Nede; worauf die Sade näher 

entwidelt wird. - Die Wenderung Hartungs (0Akis, „du wirft mich verlieren”) 

entipricht feinedwegs dem nachforgenden Zufage („indeß die Sacde bringt für 

mid Ehre’). . . nn \ .. : 

8, 337 u... f. Hartung: „Die abnorme Liebe ’ver Pafiphae der 

Mutter, und wie Dädafos ihr durd, feine Kunft behüfftih war, it befannt, 

und Euripides hatte den Stoff in einer eignen Tragddie, die Kreter genannt, 

behandelt. Gbenfo befannt ij, wie.Arindne wie .Schweiter) In den Feind, 

ihres Vaters und Daterfandes, ben Helden Ihefeus,. fih verliebte, ihm zur 

Neberwindung des Minotauros Sehüfflih war, mit ihm davon foh, und un 
terwegs von ihm. verraten und -perfaffen wurde.‘ Die Anme ‚Sezeichnet 

&. 340) das Erwähnen .‚forher Unglüdsgeihichten dur zuxoßgodeiv, 

Schlimmes anefagen: das ift nit zur Ehre des Haufes veden. Phädra meint 

denn, daß ihr ein Ähnficher Sluc) bevorftehe, wie er die anderen Gfieder ihres 

SHaufes getroffen. . - . .. . 

B. 362 u. je. Die..Kritifer haben überfehen, . daß in bieler Strophe 

die Ghorperfonen einzeln. fprechen und abgeriffene Gedanfen vortragen. Ob 

übrigens gerade acht. Perjonen in Ubtheifungen fprehen: wer möchte dad ents 

feiden ? Een Zu De: ° . , 

. 8. 364. Die von Hartung angezweifelte Cesart, welche den Sinn bie 

tet, daß „vor dem Ende der Phädra ter Chor fi den Tod wünfht”, hatte 

ih) für die richtige... Der Sinn fann erflid fo fauten, da Phädra in einem 

fo ungtüdtigen Zufande ift, daß auch nach ihrem Befenntniß die Todetgefahr 

nicht vermindert erfteint. Zwar.wird Phädra; wie Hartung einwendet, nad 

der Entdedung nicht verrüdter werden als fie e8 bisher war, nber fie wird
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troßden flerben aus unglüdliher Liebe, und einen folden 
Ausgang. wünfht der Chor niht zu erleben. Zweitens wird der 
Sinn fo Tauten müfjen,. weil fi fchwerlich . ein anderer finden würde, der 
ebenfo für den Gang der Tragödie paßte. - Ein’ befonders. guter Sinn ift ed 
wahrlich nicht, wenn wir mit Hartung den Gedanfen dahin fafien: „Ih 
möchte. geftorben fein, ehe du diefen Liebeswahn gefaßt hatteft‘; das ift zu viel 
gewänfdt, um poetifch zu Tauten. - oo . nn 

8. 372—373.. Das Gebiet von Trdzen beißt Das Borderthor des 
Belvpifhen Reiches oder des Pelrponnefos, weil Trögen aus einer Lands 
unge befteht, welche die äußerjte Öfttihe Spige der peloponnefiichen Hakinfel 
ditdet. Der Ffthmos oder die Landenge von Korinth ift das Band, weides 
den Peloponnes mit dem gegenüberfiegenden dittichen Attifa verfnüpft, von der 
Trözenifhen Küfte aus lberfehber, . . 

2. 382 u. f. - Hier finden wir Ungenauigfeit. der. Erflärer und völligen 
Inverfland Der Meberfeger. Zu beachten war. die Guripideifche Kürze, indem 
die elds Teicht angefnäpft ift, nicht zu den‘ Freuden (ndovai) gehörig, 
fondern. nur wie die. Freuden ein Abhaltungegrumd ift das Nechte zu thun. 
Der Rhythmus in feiner Entfaltung erlaußte diefe Kürze. Unter 6 zaugpos 
it der rechte Begriff zu verilehen, die rechte zum Ziel treffende 
Bedeutung, nämlich des Wortes „Schen” Scham). Wenn man wußte, was 
die eidds eigentlih zu bedeuten hatte, fo hätte man dafür zwei Wörter 
gemacht. Er . . Bu 0 - 
8. 405 — 406. Harfung verfannte die Kürze des Euripiteifhen Aus 

deuds, und deshalb .corrigirte er fee wilffürtich , aber ohne daß man fagen 
Fönnte, daß feine Menderung eine größere" Deutlichkeit .hervorbrädte. Zit dh 
der Smperfektbegriff Far. genug gegeben. Uebrigens. erfcheint auh ds im 
neuen Gabe richtiger; die dramatifche Sprache erlaubt und verlangt folcherlei 
Wendungen. Den Gedanfen felbft erläutert Hartung richtig: „Wenn. ein 
Mann die Che bricht, fo begeht er damit, nach den AUufichten der Atten, blos 
eine Untreue gegen feine Frau. Wenn aber eine Grau die Che bridt,.fo de 
scht fie nicht blos. eine Intreue, fondern: fhiebt dem Manne auch fremde Kins 
der unter und 'zerrüftet Die Familie, und mit der Familie den Staat: darım 
it fie mit Recht ein Abfchen der Menfhheit.“ in. . 
“ 8. 427. Gewöhnfih ungenau gegeben. En " - 

®. 433 u. f. Harkung: „Phädra fagt, oder vielmehr die Weifen fagen 
3. 426 u. fe), das Leben jei der Güter höchites nicht, der Uebel aber größr 
tes fei die Schuld, oder mit andern Worten: Wenn in der einen Wagfchale die Grhattung des Lebens liegt um den Preis des Lafters und der Schande, 
in der andern aber die Erhaltung der Tugend und der Ehre um den Preis 
des Todes, fo fei.die fehtere wertd, daß man das erjtere darum hingebe, oder 
die antere Wagfchafe werde in dem Herzen .desienigen, welcher die Tugend lieb 
hat, das flärfere Gewicht haben. . Den en fgegengefesten Gedanken fehen wie nun von der Alnme durchgeführt, nämfich daß das Leben der Güter hödhs fles fei, und daß man, um dafjelbe zu retten, auch das Lafter nicht feheuen bürfe, zumal wenn es. im erborgenen geübt. und die. äußere. Ehre dabel
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„gerettet werden fünne. - "Da doch. einmal im Leben Niemand von Schuld fi 

ganz frei.und rein erhalten fünne (was ja am handgreiflichilen dadurd erwies 

fen werde, dag man fich felbit die Götter nicht flefenfos denfen Fünne, fobatld 

man fie nämlich als menfhenähntich mit individuellen Beftrebungen und Begiers 

den. denfe und nicht als adftrafte Wefen), fo Haudfe fih’s bios um. ein 
Mehr oder Weniger, und fünne man:fih darum mit allem : Hebrigen, ja, 
mit der angeborenen. Sündhaftigfeit aller gefharfenen, moraliich' freien Wefen 

trößen.. Wer .fih diefem Mißgefchit nicht fügen wolle, der begehre für fi 

ein Privilegium der Freiheit, und: empdre fih gegen die beftehende- Weltords 
nung; ja das Streben nad völliger Sitrenreinheit jei ein ftrafbarer Hohmuthr 
der fi) fogar über die Götter erhebhen wolle. on " 

8. ası 4142. Gine Stelle, die leicht verwittert erfcheinen mag, wenn 
man Die Yenderungen der Kritifer betradjtet, ‚die in „dem Terte uur Unfinn 

erblidten. Bei der Kürze des Crripides jcheint es mir bedenklich, viel daran 
zu corrigiren, befonders wenn man feinen befjeren Gedanken herausbefomnt. 

Der vorliegende Text, der allerdings .in fo fern verdorben fein fann afs ein 

Bers dazwiichen ausgefallen fein wıng, enthält nad den Worten folgenden eins 

fahen ‚Sinn, den man gelten fafjen fann, wenn man die beinahe gewaltjane 
Kürze entfhufdigen darf: „Was, fage mir, haben die Liebenden nöthig 
ihren Nädften zu fragen, und wie Viele mülfen jterben, wenn 
zu fierben ihnen cats Liebenden) auferlegt if.” °Diefer. oder ein fehr 

ähnliher Sinn muß es fein, der hier ausgefprochen wird. Wie matt Dagegen 
ft, .was Hartung unter Gorrigirung des Teytes für. einen treffenden Ginn 

ausgiebt: „Nein!.- Was nügten dann dem Liebenden die Nädften, die um ihn 
fih fünmern, wenn er eben ftierben muß? . . 
-..8. 444... Der Nopthmusfall von zovyf uerioyerer it fo beichaffen, 

daß es fiheint, als ob der umendfiche Ozean auf uns anbrande.- Cine ähnliche 
Wirkung fehen wir unten ®. 1211, rorrio pvoyuarı: der Rhythmus ent 
fattet fi feierfih und voll. BEE . on ‘ or 

8, 447—450. Die Uchtheit diefer vier Berfe fiht Hartung mit fehe 

haltlofen Gründen an... mi u. EEE 
..8. 453 un. fe: Ueber. Gemele, des Kabmos Tochter, die von Zeus 

Mutter des Bakhos wurde, f. zum „Barchenfef‘, 8. 6—10.: Der von Eos 

in den Himmel entführte Kephalos war ein fhner Zäger, der Sohn des 

Königs Deion (Deioneus) von Phofis; vermähit. mit. Profris, einer Tochter 

des Königs Eredhtheus von Attifa, erfreute er fi einer glüdtihen Che, bis 

E08 dad Berhäftniß flörte- . DE ” " 

8. 456—458.°. Im „Rafenden Herakles", S. 1318 findet fih ein vers 

mandter Gedanfe, in einer ganz ähnfihen Sabfofge autgefprodhen. Un unferer 

Stelle feinen: viele Interpreten, dur die fchiefe Auffaffung des alten Schos 

liaften verführt, die Anficht zu haben, daß nit von ber Shan die Rede it, 

die Zeus und Eos wegen ihrer dur die Kypris. erlittenen Niederlage zu tras 

gen haben, fondern daß die beiden Gterblihen, Semele und Kephatos, fi 

den Himmer gefallen Laffen. : Bergl. Bw. A79—A75. . . 

B. 468 u. f. Die Kritifer haben inegefamt feither den Gedanken hier
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herausgelefen: :,,Die Menfhen ‚Fönnten nicht einmaf ein Dad oder Haus 
ganz gerade madhen mit der Ridhtfhnur, und damit diefer Gedanke 

ja recht anfchaufich Hervortrete, hat man das Feinesiwegs überflüffige Adverb 

xueAwds in das Gubflantiv zuvdv verwandelt, ein Wort, weldes ihnen der 

Schotiaft in feiner Erfänterung glüdlicherweife vor Augen führte. Aflein man 
hätte die Frage aufwerfen follen, ob diefer Gedanfe einerfeits wahr it, und 
95 er andrerfeits treffend. in den Zufammenhang. paßt? Ich behaupte, daß e& 

die Baukunft jtark herabfeen heißt, wenn man’ läugnen will, ein gefcdidter 

Baumeiiter fei im Stande, ein Haus mit feinen Stodwerken fhnurgerade 

au machen und vollfommen tadellos Hinzuftellen: das fteht in Menidenhand, 

Ferner entipricht ein folches Veifpiel audy nicht dem Sufammenhange 66 

Handelt fi, darum, dag Fhädra, die in einen fo ungfüdtidhen Handel verkod: 
ten ift, Mittel und Wege finde, aus der Gefahr: für ihre Chre unverteht hers 
vorzugehen. Wie reimt es fih nun, wenn man fügen will: „Man muß das 

Menfchenfeben nicht zu fireng regeln wollen; kann „man doch nicht einmal ein 

„Haus fhnurgerad bauen: wie darfit du hoffen, aus einem Abgrunde Diefer 

Art, worin du fledit, dich herauszumwinden 2” Namentlich der fette Theil Dies 

fed Gedanfens widerftrebt in feiner Anfnüpfung den mittieren Theite, der die - 
Negelrichtigkeit des Bauwerks bejtreitet. ‚Abagefehen aber davon, daß beide Ges 
danfen nicht redyt harmoniren, ift es des Guripides umwärdig, wenn man ihn 

autranen will, er bringe hier einen unmwahren Gedanfen zu Marftc und bes 

äweifle die Gefchidtichfeit der helfenifchen Architekten‘, weiche igre Richtfhnur fo 
wohl zu gebrauden wußten. Aelhen Gedanken aber (pricht die Handihriftfihe 
Sesart des Tertes aus? inen fehr: einfachen und. dod) fehr tiefen, in gewils 
fer Beziehung originellen Gedanken, den. Sag: man Eann ein Haus mit 
feinen überwölsten Zimmern nicht wohl gründfic ausforfgen 
oder ausfundicaften. Das ift eine wahre und treffende Behauptung; denn wer 
vermag:zu fagen, was in einem Haufe Alles vorgeht. umd gebadt wird, vor 
gegangen oder gedadyt worden it: mer ift im Stande fih darüber Anekunft 
au. verihaffen?. Ufo nicht einmal fo viel vermag ein Menjch- zu überichen, 
gefhmweige denn das ganze Leben und eine Lage, melde das oefammte Gefhid 
eines Menfchen gefährdet. Die Amme gebraucht, was bie Fhifotogen Feineds 
wegs bemerkt haben, -diefes Beilpiel mit einer feinen Anfpietung auf die Rede 
der Phädra, weldhe. GB. A18 ebenfalls auf da8.Haud- zu fpreden Fonınt. 
Einer. anderweitigen Anfpielung, begegnen wir. ®. 465 —466,. welhe Wendung 
fh auf die Worte der Phädra B. 402—403 zurüdbezieht. Vielleicht int an 
unferer Stelle, bei fehr geringer Veränderung, su fchreiben: argıßuocıs av, 
ein Ausweg, der uns am bequemiten Über die mangelnde Partikel hinweghilft, 
die fonft nad) ovdE eingeihoben werden müßte. -Uebrigens Pürfen wir biefen 
auf dad Haus bezügfichen. Geitenblid bei Euripides um fo. weniger auffällig 
finden, als 'diefer Dichter: auch anderwärts über das Haus Gedanken äußert, 
de an unfere moderne Anihauung erinnern g. 3. unten ®. 1074-1075 und 
„Bhönizierinnen” B, 1342— 1344). ' Eu: A 5 

D: a7A— 475. Brzieht fich. auf das Dbengefagte .®. 453 u. f2), daB 

.
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Zeus und Eos erfegen find; es geht alfo nicht darauf, daß Phädra’ gegen die 

Kupris hohmüthig dei und fie zus befiegen firebe.: . . 2 

BI A7T6. Ieos it Aphrodite feiöft, die oben B. 443—450 ald’alls 
mädtig geichilderte Göttin, nicht aber irgend ein Gorf, wie die Husleger ger 
wöhnfih annehmen. . :.:- on 

8. 507. Der Einn: „Wenn du auf folhem Grundfahe beftehft, fo 

war ‚ed beffer, nicht in Liebe dich zu verirren’; d. H. der Grundjag ift 
fatfig,. da du dic) einmal verirrt haft. Daher Fan. man: dafür fagen: Du 
hätteft reht, wenn: du u. f.'w. Gemögnlich Hinkend bald. fo, bald fo 

erklärt, EEE . . \ 2 
8.509, . leber die hier. erwähnten Veldhwörungsmitter bemerkt Hars 

tung: „Worin Diefe. Zauberei beitanden habe und. wie man bei ihrer Unwens 

dung verfahren jei, Iernen wir gan genan aus Iheofrits zweiter Zöylle tens 

nen, in welcher felbjt ohne Zweifel die Scene im „verhüßten Hippolytos’‘ des 

Euripides nachgeahmt if. Bei. Mondenfiheine wurde eine fywmibotiiche . Opfer 

zung vollgogen: nämlidy alles was man im Dpferfener- verbrennen ließ bedeus 

tete einen Beftandtheil des- Mannes, der geopfert, gebannt, bezaubert wurde. 

Man warf Mehl in das Feuer- und. fagte, es feien Die .Gebeine des Mannes, 

lieg darauf Saub im Feuer. fchwelen und fagte, fo wie diefes Laub follen jeine 
Gebeine fchwelen: fo Tieß man ferner aud Wachs fymbolifch gerfließen . und 
Kieien verdorren.. Man warf eine zerzupfte range von. feinem Kfeide in’s 

Beuer, um durch - diefes Ihn angehdrige ThHeihen fih. der. auf ihn gerichteten 

Wirkung ver, Symdote. deito fefter zu verfihern. Man nahm Kräuterfaft, bes 
firih, damit die Thürfchwelle des. Geliebten und fügte Dabei, man beitreihe die 
Gebeine deffeiden. ° Hörte man während bieier Opferungen‘ Hunde bellen, fo 

war Das ein Zeichen, dafs die. Hefate perfüntih herannahe, um.ihnen beizumohs 

nen, und Ddiefes Herannahen wurde durd) -Zufammenfchlagen eherner DBeden 

begrüßt.” - Das Alles mag: richtig fein, aber iit in Bezug auf die Stelle uns 

ferer Tragötie do mir. zu großer Zuverficht ausgefprocen: wir fragen: fonnte 

e5 nicht nod andere ‚Arten der Beihwörung ald die angeführten geben? Dader 
flinme ih) dem nicht bei, was Hartung daraus. weiter folgert: - „Man ficht 

aus der eben gegebenen Belchreibung, daß nur fürperlihhe Dinge. als Tpeife 

des begehrten Mannes zur. Opferung gebraucht werden fonnten. Eine „Rede, 

eine Yeußerung defjelden Fonnte .man doch nicht in’s Weuer werfen, nocd fonft 

etras mit ihr anfangen in dem Sinne, daß man fagen Fonnte, man meine 

damit ihn feldft.” Hartung nimmt daher DB. "51& .1120x0v nad Neistes 

Bermuthung für das handfchriftlidhe Aoyov auf. Allein da. wir die aften 

Herengebräude zu wenig fennen, um ein fiferes Urtheil zu haben, fo möchte 

ib doch in der Aufnahme diefer Aenderung eine Bilfür erbliden, yumal da 

dasjenige nicht geradezu abfurd fit, was die Yandfchriften bieten und der 

Schofiaft anerkennt. - E86 Founte- hei der Berhwörung. tHeits Geifliged, theils 
Körperliches eine Nolle fpiefen. eberdieß feheint, wie der Berfolg der Hands 
lung zeigt, die Amme auf eine lnterredung noch mehr Werth zu legen als 

auf ihre Zanbereigefhichten, . mit melden fie (8. 51m auffällig zurüdhals 
tend ill. - 0: wenn. - Eee
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8. 511. Cigentlih:. „Auf feine häßfihe Weife und ohne daß deinem 
Herzen ein Übler Zwang angethan wird,” foll: die Heilung vor fih gehen; 
d. i. auf eine angenehme. und ungewaltfame, befriedigende Weife. - - 

.8. 535 u. fe. Hartung: „Ganz Griechenland feierte große Nationaffeite 
dem Zeus zu Olympia und dem Pothiihen Upollon zu Delphi mit Gtieropfern 
und Wettkämpfen aller Art; Dagegen war ber. Eros, als eine affegorifhe Per: 

“fon, nur in den Gefängen der Dichter gefeiert, im Dffentlihen Guttus dagegen 
nicht bedacht worden... Zu Athen JB. war ihm erft im Seitalter des Peifs 
fratos ein Ultar in der Akademie von Charmos errichtet worden. Die größere 
Vedeufung erfangte Eros erjt durd) diejenige Phifofophie, welche die Quclen 
des Wohles und ches: der Menfchen -in deren Sunerem aufjudte. Man 
denfe an Platons -Sympofion.“ Pe - a 
8.545 1 fe. Auch. über den Gedanfenzug Ddiefer Strophe bringt Sat 

fung die rechte Erläuterung bei: „Es ift Tedigfih von der Sole die Rede, 
und der Dichter folgt in Bezug auf fie einer ‚andern Gejlaffung der Gage, 
als diejenige Äft, welche Apoflodor.  übertiefert hat. Diefe andere Geftaltung 
hatte au Hngın vor fih, weicher meldet: Heraffes Habe, als er des Eurps 
£05. Tochter (Fole) zur Frau begehrte, und fie .ihne vom Vater (und von den 
Brüdern) trog der früheren Zufage verweigert wurde, ihre Stadt Didalia 
erobert und zerflört. . Im nun tie Gefiebte auf die Probe zu ftelfen, 06 ihr 
an feiner oder ihrer eltern Sache niehr. gelegen fei, und ob fie wohl für ihs 
res DBaters Leben bitten würde, habe er Anftaften gemacht, um Lielen vor ihren Augen. umzubringen, und fie habe es ruhig gefchchen fafren. Dem wäre 

‚ un aus umferm.Dicter od) beizufügen,. daß. die Zungfrau, ars die Stadt 
erobert und zerflört: wurde, noch während der Verbrennung derfelben und wähs rend ‚der. Ermordung der Ihrigen fpornjtreihs wie eine Rafende in-das feinds lihe Lager hinüberlief. und fid) dem Sieger in die Urme- warf. Vielleicht hatte 
fie darum au an der Großerung Schuld und verrieth eltern und Baterfand 
gleich der Tochter des Nifos. , So Tiebestolf betrug fih ein Mädchen, das Biss 
her noch nichts von Liebe gewußt hatte! Zn den Parallelen des Pfeudopfutarhs ©. 13 wird uns gemeldet, Sole fei über die Mauern der Stadt,. als fie zer Nört ward, Hinabgefprungen und weil dee Wind in ‚ihren Kleidern fih fing, unverfehrt bei den Feinden angefommen.‘ wol. 
18. 587. Das doppelte Zuoie drüdt durch feinen Klang das Wirre aus, welhes das Schreien im:Haufe hatte,  : . 2 
8. 612%. Sefchworen hat nur meine.Lippe, nicht: das Hery diefer Vers. erfangte im Ultertjume eine hohe Berühmtheit, und man erjähft, bei der eriten Aufführung unfers Stüds fei unter den Zufhauern im Theater wegen diefes Gabes. ein folher Tumult losgebrochen, daß die Schaufpieler nicht mehr fortfpielen Fonnten. . Daranf habe jedod Curipides'felbft die Bühne bes 

treten und dem PBubrifum erklärt, man folle nur weiter fpiefen Tafjen; denn bald werde fidh zeigen, daß Dippofytos lieber fterbe als feinen Eidfhmwur brede, und daß mithin hier Leinesiwegs der Orundfah des Melneids gepredigt worden. 
Berner erfahren wie durdh .Ariftotel: Rhetor. 3, 15. die Notiz, dag der Dichter veidats auch von einen gewiffen Hpgiänon verkfage und vor Gericht
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"gefordert worden fei, ald ob er durch folche Uusiprüche die öffentliche Morat 
verderbe! Daß endlich Arifiophanes, gewohnt gegen Euripides Toszuzichen, nicht 

unterfafpen hat an einer fo Pet hingemorfenen und Durch die berechtigte oder 
unberehtigte Meinung des. Pustifums angetajtete Sentenz feinen Wi zu üben, 

{ft nicht gerade zu verwundern, befonders wenn man bedenkt, Daß die Ausfälle 

ter Komifer auf Gelächter abzielten und. nicht fo entfeglicd fireng zu nehmen 

waren cf. Aritoph. „Sröfche”, B.: 102 und 1471, „Thesmopg.”-%. 275.) 

Me Tulins -Licero, weldher die. Sentenz von anderer Seite betradjtet, üderfeht 
unfern Vers mit den Worten: ,,Juravit lingua, mentem injuratam gero“. 
Zur Sache ift zu bemerfen, daß unfer Euripides vollftindig berechtigt war, 
einer Perfon feines Drama’s eine folhe Wenferung in den Mund zu fegett- 

Der dramatifhe Dichter darf feine Berfonen allegeit fo reden Iaffen, wie 5 

ihre Verhäftniffe, ihr Charafter und ihre Bildung Anit fih bringen: er, ats 
Schöpfer diefer Perfonen, ift dafür durdaus nicht verantwortiid. "Cs handelt 
fi dabei Tediglih - um die Aufredhthattung defien, was die Grundgefche” ber 
Moral gebieten, d. h. der Dichter hat dafür zu forgen, daß dasjenige was 
am Sittengefeß angefochten wird nicht zum Siege oder zur Geltung gelangt; 

mit andern Worten: er darf fid nicht zum Bertreter fchlehter Grundfüge 
aufwerfen. Im Uebrigen muß.es ihm geflnttek fein,:die Leidenschaft (möchte 

ih fagen) zu Worte Fonmen zu Taffen. - Daß Curipides fid) der poetilchen 

Freiheit bedient hat, aber Feineswegs die Gerechtigkeit mit. Füßen . getreten, 
liegt am Tage, da er feinen Helden, flatt ihn meineidig hinzuftellen, aus Ehrs 

furht vor dem GEide den Tod erteiden fäßt. "Unten B. 657—658 finden wir 

den Gegenfag zu diefem Teidenfchaftlichen Ausbrude. des Hippofptos. Wenn es 

fet6it Zeitgenojfen gab, die am fofcher Freiheit Unftoß nahmen, fo beweißt es 

nichts anderes als daß es fen damals in Griedenfand niht an Leuten fehlte, 

die von Poefie nichts verftanden. Heututag aber, Eurzgefagt, herefcht feine 
poetifhe Freiheit, weder auf politiihem, nod auf religidfen GSebiete. 

B. 616 u. f. Diefe höchit interefiante, die Sranen betreffende Nede hat, 

wie Monk bemerkt, defjen Landsmann Milton nadhgeahmt „Berlor. Barad.’" 

X, 888 u. f.). lebrigens läßt Euripides feinen Helden zwar fehr feidenfchafts 

fi) fein Herz ergießen,, aber er hat ifm eine Spracde verliehen, die weit 

edler ift als unfere feitherigen Ausleger und Ueberfeher ahnen. Hartung 

drüdt fi) darüber geiftreih aus, aber Außert fi doch viel gu ftart, wenn 

er fagt: „Der Weiberfeind und Siebesverächter Hippolyt fpeit hier feinen 

Grimm aus in einer fo bittern Ergießung über das Srauengefhledht, daß 

diefe allein geeignet ift, die Tragbdie von uniern Theatern fern zu hatten. 

Uns, bei unferer Achtung für Das Trauengefäfeht, weiche, wo fie auch nidt 

im Herzen vorhanden it, dod als Geberde und gute Sebensart gefordert 

wird, woran es gewühnfich Diejenigen am menigften fehfen fafjen, die in iprem 

Wandel das andere Gejchfedyt am meiften zu mißbrauden gewohnt find, Klingt 

diefe Ankiage des Grauengefchiehts fo fremd, daß fie und fat eine Satire erz 

fheint, und wir bei manden Stellen Liefer Nede zu tadyen. verfucht find trch 

der Wuth, in weiher, wie wir wiffen, Hippolyt fi befindet. uber nicht 

Bios diefem, fondern auch einem Theil de& Yudtifums, von weichem dieß im
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Theater angehört murde, war es Ernit mit dieler Anklage: und Diele 
Gefinnung floß- feider aus der Stellung der . Frauen, die wir am -Leuts 
fihften aus den Komödien des Terenz erfennen. -&s gab "zwei Kiaffen von 
Srauen,. Hetären oder folche die in wilden Chen febten und nach Belies 
ben wechfelten, und Chefrauen, die man der Leibeserben mwegen heirathete, 
während man fonft Tieber ledig geblieben wäre, Sene achtete man hinfihttih 
ihres Geiftes und Verftandes, und verachtefe fie Hinfichttich ihres Wandele: 
diefe waren achfbar in Bezug auf ihre Eitken, :aber geiftlos und fangweilig. 
Ausnahmen gab es allerdings In beiden Klaffen, aber feltene, und das Rechte 
war nicht das Gewöhnfiche, - Darum it es Fein Wunder, daß bei einer Ans 
sahl von Männern. fich diejenige Anfiht entwidelte, welche Euripides hier dem 
Hippofpt in den Mund gefegt Hat: und daß er fie diefem in den Mund legt, 
ift eben, zumal gegenüber “einer fo eden Ausnahme wie die Phädra Hier bils 
bet, die befte Widerfegung derjelden. Hippolyt gehört Übrigens zu einer Eefte, 
die fid) des Umgangs mit dem andern Geichlechte grundfägtic enthielt; und 
ihr Getüßde Teichter halten fonnte, wenn fie, wie aud Abraham a sancta 
Clara that, die Trauben für bitter hielt, die ihr verfagt waren. Dazu fommt 
die Naiverät und Derbheit jener Zeit, die nirgends. ein Blatt vor den Mund 
zu nehmen braudite. ‚Wurden doch auch des genannten Abrahams Predigten 
gar fleißig von den Frauen felöft befudt, troßdem daß er nie aufhörte, ihnen, 
wie Hippolyt fagt, aufs Genid zu treten. Lädjerlich aber ift cö, wenn man 
meint, Curipides.fetbit habe fi Hier In die Maske des Hippolyt getedt, und 
den Scherz des Ariftophanes fo mißtentet. Diefe Anfıcht aber ift bereits an 
einem andern ‚Orte von mir widerlegk worden.” Diele Rede für fondertar ju 
erklären, Fann nur aus den Anfhauungen folcher entipringen, die nichts Char 
rafteriftifches zu unterfheiden wien, und die den bittern Haß nicht fennen, 
der ein Männerherz erfüllen Fann. - 2 

8. 618 — 619, Aehntich drüdt fi Guripides in der „Medeia” aus, 
3. 573-575: „Daß auf jedem andern Weg der Menid) fid jeugte Geincs+ 
gleihen, und es feine Frau’n auf Erden gäbe; slüdfih wäre rings die 
Bert.” - . i 

2. 626. 8 fragt fi fehr ob nicht Exzivoue» viel mehr auf Exrei- 
vouer als auf- Exrrlvouer hinweißt. . Denn wie Exrevei in Eurip. „Mes 
dein’, ©. 585 undefreithar die richtige Pesart ift, fo Fann hier Teiht aud 
Exteiveir der tihfige Ausdrud fein, dispergere im Gegenfag des Anfams 
meins von Oli und Gegen, colligere (evEdveiv). Doc if gegen Exzuivo- 
er nidts einzuwenden, wie es durd. Heiydhios. erklärt wird (fo viel ats 
noonivouer). . . . 

2. 634—637. Die Einwendungen Harkungs gegen die gewöhntfiche Less 
art find mir unklar, während durd) - feine Zenderungen nichts gebefjert wird. 
Er behauptet, in der. gewöhntichen Schreibung fei feine Vernunft, und wirft 
deshalb folgende Fragen auf; erfllih: ‚warum muß man denn eine ichfechte 
Frau behalten, darum weil die Schwäher sut find?” Darauf if friftig zu 
antworten: weil ter Gatte häufig veranlagt ift die guten Schwäher nicht zu
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fränten. Zweitens feagt Hartung: „Waruns muß man nod dazu eine gute 

Miene zum böfen Spiel machen, wenn die Schwäher brav und vernünftig dens 
ten?" Darauf ift.weiter zu antworten: weil der Gatte häufig doch gezwuns 
gen fein wird, auch vor braven und vernünftigen Schmwähern die Nüdficht zu 
nehmen, daß er ihnen. die. Unzufriedenheit mit. feinem häustihen Gtüde fo 
meit ald3 möglich verbirgt; was er feldft vor braven und vernünftigen Gchwäs 
bern fo Tange thun wird, als die Gattin niht das Maß feiner Geduld ers 

schöpft hat. Drittens fragt Hartung: „Warum wird denn blos da, mo die 

Grau brav und die Schwäher fchleht find, das Gufe durch das Schlimme 
aufgewogen, und nit auch da wo der umgefehrte Fall flattfindet? Die Ants 
wort Tiege.am Tage: Weit felöft die: beften Schwäher nie die fchledte Grau 
aufwägen Fünnen. Sch follte meinen, daß diefe Erfahrungsfäße des Guripides 
wohlbegründet find, und Hoffe, Daß ib ihnen durh meine Verdeutfhung den 

vollen und rechten Ausdruf gegeben habe. . . 

3.638 — 639. Gewöhnlich etwas oSerfählih aufgefaßt- Der Aus 
drud im Urterte il nicht nur jehr edel, fondern erinnert auch an die Borilel: 

tung, welhe ©. 631 durd ayahuarı u. i..w. gebraht hat. , . 
3. 646. SH möchte nicht. fo. weit gehen, um mit Hartung anzuneh: 

men, daß unter „den ftummen Thieren‘ oder unter der  flummen Brut von 

Beien, mit welden die Franen zufammenlchen follen, gerade „Hunde und 
Kagen” gemeint wären. -Der Deutfhe im gewöhnlichen Leben mag fih als 

ferdings mit folhem gemeinen Wite ausdrüden. Aber Euripides, der Grieche, 

hat eine edfere Vorftellung in diefer von ihm gebrauchten Wendung; er meint 

dad was wir ungefähr fo bezeichnen würden: die Frauen follten mit 
den jummen Thieren des Waldes zufammenfeben, in der Dede, 

wo ihnen nie ein Menih begegnet. . on 
3. 661 — 663. Kürzer, aber viel zu mangelhaft, würden diefe drei 

Berje lauten: . Br 

Doch mit dem Bater felber fehrend, fhau' ih zu, 
Wie du und deine Herrin ihn anbliden wirft: 
SH will doc fehn, wie frech du Bit: ich fah Dich fredh ! 

Namentlih den dritten Werd -cB. 663) hat man imtgemein fehe oberfächs 

th aufgefaßt; Ainnfatfch hat ihn Hartung gegeben: ‚Und deine Srechheit 

mer® ih mie: ich hab's erprobt!" Schon der Zufammenhang konnte 
die Dolmetfher Tehren, wenn fie einen Wunfen poetifchen Berftändniffes 

hatten. " u . 

D. 669 u. f. Der Chor. fpridt zunäcdft das Ullgemeine, das nur ihm 
zufonmt. Eine Theitung der Strophen unter mehrere Sprecher möüffen bie 
Sinnverkäftnife flets geflatten; Das GegentHeit iit hiftorifch nicht nachweids 
bar, da wir zu wenige. Beifpiefe attifher Tragödien haben. Wie fah es» 
in der Menge der verlorenen Etüde aus? 3 wäre außerdem nicht tet 

pafiend (mas Hartung hätte erwägen follen), daß Phädra, nad) einer fo fürs 

mifhen Scene, gleih mit einem fangen Ktageliede vortreten folfte. 

B. 630 — 681. . Der oberflädhlige Brit fünnte Hier. wie oft aud
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anderwärte) leicht eine Verfchönerung in meiner Verdeutichung finden, indem 

er das dem Mirterte zu Grunde liegende angedeufefe Gteichniß überficht. 

8. 691. Es ift.undegreifti, wie..die Phltologen an dierem Derfe Ans 

floß nehnten, ihn a8 unächt einfhalten- und. für. feine Berwerfung darin eine 

Stüße fuhen.fonnten, ‚daß ihn. Ein Coder aus. bioßer Nachläffigfeit, wegen 

des gleihen Anfangs des vorauegehenden DVerfes,  weggelafen hat. Die güffe 

ver bewegten Nede erftlid flüft diefen Vers. Der ebergang von Thefeus 

zu aller Welt erfcheint ats ein. zu Ichroffer. Zunächft wird die Samilie uns 

terrichtet, dann dringt die Schmacd) weiter. Zweitens Täßt diefer Vers uns 

wifen, daß Phädra fid) vor dem.weien Alten, dem .Pittheus, fhämt. Drib 

tens ift jede Sylbe berechnet, wodurch der Nahefchritt der PHädra gegen Hip: 

polytos motivirt wird. . . \ 

3. 721. Auch Hier ift unter Wwougis uıüs die eigene Geele u vers 

fichen, wie „Medein, ®. 247. Für die bioße- „Perfon” gebraucht man Dies 

fen Uusdrud nicht. Daher irrt Hartung, wenn er bemerft, „es frage fid 

nocd, welche” Perion jterken müffe; denn. allerdings Fonnte der Chor aus 

den Worten der Phädra nichts andres entnehmen als daß fie ihren eigenen Tod 

gemeint Hat. . " 0 . 

"8. 732 u. f. Hartung: „Der Gedanfe oder der Wunfd, welchen der 

Chor hier ausipricht, ift der, daß fie (die Frauen bes Chores) am Ente der 

ett fein möchten. Uls das Ende der Welt aber. galt weitwärts der Zluß 

Gridanos und das adriafifhe Meer in der mythifchen Vorftellung, nad 

welder der Erdfreis noch fehr eng umd befchränktt war. Un Ddiefem lufie 

waren Bhasthons Schweflern, die Helinden (Sonnengotttöhter in Paps 

pein verwandelt. und mweinten (forktrauernd um den Berlujt ihres unglüdlichen 

Bruders Phaöthon) ftets Ihränenharz, welches, in den Yluß träufend, fih 

zu Bernitein verwandelte. Mr Ende der weftfichen Lelt waren ferner die 

Gärten der Hesperiden, d. h. der Nymphen des Weilfands, wo die goß 
denen Wepfel wuchfen, welche Heraffes Dort gepflüdt hat. Diefe Mädchen fans 

gen auch ftets die Miebfichiten Gefänge, Feineswegs Trauerfieder um ihren ers 

fchlagenen Wächter, wie unfer Scholiaft meint. Denn fie fangen fihon ehe 

Heraltes Hinkamı, f. „Rafender Herall., ®. 391. Den Ginn won ®. za 

pis 751.) anlangend, fagt der Chor, daß amı eflrande der Welt das Meer 

fo-dit (9 werde, daß die Schiffe ‚nicht. mehr darin fortfommen Fünnen, um 

ganz an das Ende der Welt zu gelangen, wo der Himmel auf der Erde aufs 

ruht. Denn diefen Naum haben fi) die Götter vorbehalten: es währt das 

ferst die Umsrofia, quiflt der. Neftar und ift Eiyfium oder das Land der 

Sefigen, unmittelbar an den Himmel den Wohufig der Götter anftogend, gfeichs 
fam als Vorflur defjeiden." Damit die Schlußgeife der. Gegenftirephe genat 

entipredhe, iit offenbar YEoicıy Gweifplkig zu fprechen. 

8. 757 u. fe Die alte wie die neue Heimath Tieß nichts Gutes für De 
Phädra, die Thefeus zur Gemahlin gewählt Hatte, hoffen. ‚Attita fowohf als 

Kreta boten Feinerfei günftige Vorzeichen; Attifa deswegen nicht, weil defien 
Scherriher Thefeus, der Fünftige Gemahl der Phädra, fon die Liebe ihrer 

Schwefter Uriadne mit folhem Andante belohnt Hatte: Kreta nit aus dem
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Grunde, weil Bafıpfyae, die Mutter der Phädra, dafeldit in eine fo uns 
glüdtie Liebe verfallen war. Man f. oben B. 337 u. f. Wllerdings hatte 

Balchos das erfierwähnte Ungfüf gufgemadt, indem er die anusgefegte Arindne 
rettete und zu feiner Gemahlin erhob, aber e3 bfieb doc immer ein Unglüd 

der Schwefter, melches durch Thefeus verfhutdet worden war. Munich oder 

Munihin hieß einer der drei Häven von Athen. 
8, 767 u. fe Der Phitolog Mont made die Ängftlihe, mit Tadel vers 

dundene Anmerkung, daß der Chor den Hängetod der Phädra nicht habe vors 

auswifen und ankündigen dürfen. in folher Tader fteht in der Luft, weil 
die Frauen, wie wir aus fo vielen Beifpielen der attifchen Tragifer fehen, ges 

wöhnfich zum Strang zu greifen pflegen, um ihrem Leben ein Ende zu machen. 
Daher die poetiiche. Zreiheit, weihe fih hier Curipides genommen hat, eine 
ehr geringe ift: er Täßt den Chor vermuthungsweife: das Nichtige treffen. 
Bollends find Diejenigen im Srrthume, welche verlangen, der Chor hätte das 
Hängen im Haufe verhindern follen! Der Chor der attifhen Bühne Hat nie 
da6 Net fih Handelnd einzumifhen: was würde fonft aus dem Kunftwerf der 

. Tragbdier . 
3. 776 u. fe Hartung hat richtig gefehen. daß hier.von einem Erans 

gelos (einem aus dem PBallaft Lommenden Boten) nicht die Nede fein Fünne. 

Es Öffnet fid) feine Ihüre, fagt, er, und wird hernach Feine wiederum gefdylofs 
fen; aud fieht ter Chor nicht mit eigenen Augen die Phädra hangen: es find 
blos Rufe von drinnen welche-durch die gefchloffene Thüre vernommen werden. 
Bem diefe Nufe in den Mund gelegt werden,. it gleihgüftig, doch pafjender 

“einer weiblichen ald einer männlichen Berfon der. Dienerfhaft. — Die AUmme 

bat (ih) aus dem Stande gemadt und Fommt in diefem ganzen Stüde nicht 

mehr zum Borfchein. Beim Nufen des Thefeus nach Perfonen, die ihm Aufs 
fhluß geben follen über den Grund des Unglüds, müßte fie fih einftellen, 
wenn fie nicht -nod) .viel triftigere Gründe als der Chor hätte, fern zu bleiben. 

8. 787. Diefer Zufah ift nicht nur deswegen nad) Baldenär von Hars 
tung ridtig erflärt und auf die Hausfrau gedeutet worden, weil es unfinnig 
fei von einer Haushut da zu reden, wo man eine Leiche beforge, fondern and 

deswegen, weil IIxg0» dEeoröras vieldeutig auf den Zammer geht, den die 
Haushüterin oder Haueherrin dem Gebieter fhon durd ihren Tod bereitet hat 
und font außerdem nod) bereiten wird. 

2. 792 u. f. Thrfeus Eehrt jebt von feiner Reife cf. zu ®. 281) zus 
rüd. Ueber den äußeren Aufzug derer, die dergleihen fromme Fitgerfahrten 

zu Heitigthümern oder DOpferfeften unternahmen, fagt Hartung: „Su ihrer 
äußeren Erfcheinung zeichneten fie fih durd die Befränzung mit Zweigen des 
dem jedesinaligen Gotte geweihten Baumes aus: denn wer immer folhe Zweige 

sur Hand nahm oder auf das Haupt fehte, der. erflärte damit, daß er für 
die Zeit diefer Befränzung fi und “feinen Dienft! dein Ontt geweiht habe; vergl. 
Livius, XXI, 11. 

8. 8ıl u. f. Hartung behauptet: „wenn die Tpürfüget aufgehen und 
Die Leiche erbfidt wird, fo hat Niemand flärkere Veranfafung gu : jammern 

Euripides. VIE. 7
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und zu fhreien als Thefeus”, Das in wahr, aber unpoetifh.. Erit fpricht 

der Chor fein. Beileid; des Thefens Schmerz it anfangs fo groß, daß er fumm 

vor der Leiche fteht. Daher ift es ein. fonderbares Berlangen, wenn Elmdfen 

und Hartung wollen, daß der Chor, bei der .Deffnung der Thüren, fhmweigen 

voll; weßhatb.fie die Liedreihe ungetheift dem Thefeus zumeifen. Daß der Chor 
allerdings die Frage des 3. 8I6, der ihm. gewöhnfich. auch zugetheilt wird, 
nicht wohl thum Fann, da er fie fehe gut zu beantworten weiß, das Tiegt am 
Tage; diefer Vers alfo ift dem .Thefeus zu lüberweifen,. der mit ihm feine . 
Klagen beginnt. . Dagegen paßt das Hebrige frefflich in des Chores. Mund, 

der fid) übrigens,: feines Schmwures wegen (9. 713 — 714), mit Fleiß allge 

mein häft. wo. a Pen Be ES BEE Zee or u : 

3. 831 m. fe: Ueber die Echutd der. Ahnen. f. zu B. 1379 u. f. 
8. 834 — 835. - Ein allgemeiner Troftfprud, wie er fi wiederhoft in 

der „Alfenis fe B..416 u. f. und G. 893— 894) geltend made. . 

:B. 842— 833. : Ueber Diefe Trage f. zu W. 776: . 
B. 857. .Berheißt fie Meldung neuer Mähr? Eine feineswegs 

überflüffige Frage, wofür fie Hartung hätt, indem er die Bulgata veräntert. 
Thefens Hat von der Todten feine neue <unmd vieleicht fhlimme Nachricht mehr 
erwartet. - 2.22.20. . . . - on . on 

"8. 872°— 873.. Die Bufgata it richtig; roods Tivos geht. auf bie 
Phädra,:was der. Chor nicht deutlicher fagen mag. °".. . on 

©. 887 u. fe Die drei Wünfche, die ihm Vofeidon gewährt hatte, nahs 
men nad der. Sage folgenden Ausgang. Mit-dem eriten erfaufte fich Thefeus 
die Neftung aus den Irrgängen des Labyrinths zu Kreta, mit dem zweis 
ten die Befreiung feines Freundes Beirishoos aus. den Pforten der Unfers 

welt; den dritten: endlich. fehen wir ihn zur Tödtung feines eigenen Sohnes 
Hippofytos verwenden. En E a \ 
..B.:912 u. fe Der Einn,- welhen auch Hartung ungenau gefaßt hat, 
it:'„Die Neugier dringt auf Befriedigung auch Bei fdlimmen Dingen, die ber 

Neugierige zu. hören Hat. - Sie ruht nicht; Freunde vollends: müen Alles 
"hören. “Die Äfteren Kritifer, die die Versordnung ‘ändern oder einen Vers 
(3. 911) flreichen. wollen, waren gänzfid) "aus: dem "Zufammenhange gerathen. 
.:B916 u. fe Ich Halte Die Lesarkt der Handfchriften für richtig. - Es 

wäre ein fehr matter und daher unpafjender Anfang, wenn der fo fief erzürnte 
Thefens mit einem bloßen uuvddvoyres udenv, wie Hartung nad dem 
Borausgange Älterer Bhilologen abgeändert hat, fein Herz gegen die Menfchen 
erleichtern, wollter:  „D Menfhen, die ihr Vieles Ternt und übf ums 
Fond“ Er wird vielmehr mit’einen ftärkeren Vorwurfe: beginnen, der auf 

bie. Folgen :defen hinweift,: was Hirnfos Handelnde .Menfhen thun. Die 
frisfindige Kritik der Philologen modelt- häufig an den Worten der Dichter, 
ohne: den Sinn zu/erfaffen, wie er nofäwendig it, in der Meinung, ein Eint 
genuge, wenn er nur logifch fei. a Bi 

sis 7 925 1. fe Uchnlich Taufet: jene Stelle in der „Medein”, B. 516 
8 5192: 000.0. .inon Ka ve.
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: D Zeus, was halt du für das Gold, ob falfch es fel, -' 
Trugfofes Merfuaf dargeliehn den Sterbficen,: :. 

Indeß dem Leib Fein Zeichen angeichaffen iit, 

Das uns den, fihlechtgefinnten Mann erkennen läßt. .: . 

Dsen ©. 616 bedient fi Hippolytos in Betreff der Frauen .eines: Ausdruds 

der von dem Prügen bes metalls hergenommen ir ‚Indem er fie eine katihhs 
gemünzte" Brut nennt. . 

©. 929. önws Zröyyavev Bedeutet: nie fie jedesmat ift" oder 

wie fie fi zufältig giebt, mithin: die fich verftellende, ‚die -ummwahre, im 

Gegenfag zur wahren, fi) wahr gebenden. Wir ‚Fönnten daher beide Auss 

drüde, die einen Gegenfab bilden, übßerjegen: die wahre und die falfhe; 

in fo fern die Ichtere heuchleriich in der Liebe, betrügerifch überhaupt, icheins 
bar fröhlich, feheinbar traurig und vieles Undere fein Fann, immer aber uns 

wahr ift, hat der griehiiche Austruf ör. Ervyy.. einen fehr. 6egeichnenden, 
umfaffenden Begriff, den Begriff des trügerifchen echfels, 

“8.933. vocoduer ift.mehr als verdädtig daftehens es bedeutet 
wörtlich: in der Lage eines Kranken Neden, d it. al8 Fran, frrfinnig, fchlecht 

angefehen werden. - " 

SB. 935. Die Austeger Haben das Si des Uerertes, das id wiederges 
geben, nicht verjanden. Hippolptos findet die Reden feines Waters dunfel, 

ihre Beziehungen find ihm unverjländiih, fie haben für ihn,. den. Hörenden, 
feinen Einn und feinen ihm daher wie über ‚die Ufer getreten und in der 
Srre hervorgefloßen. 

8. 941—942. Der Zufat 7 zwgiseren tft inggemein fatich aufgefaßt 

worden, und man hat unferm Dichter einen fehr verfchrten Gedanfen aufge 
halft. CE ift feineswegs von einer anzubanenten Hölfe die Nede, worein die 

Rucfofen geftoßen werden follten; noch weniger von einer „erften Botanybais 
Colonie”, wie der Pfarrer Ludwig in allem Ernfte fih einbildet.. Es Handelt 
fih um die Erweiterung der Erde und um den Gedanfen, daß „die Erde 
zu enge werden fünnte”; fie foll daher gersumig. genug gemadjf werden, daß 
die Rudfofen Play haben, die immer mehr Pla. brauchen werten. Schon 
das Wort ywpeiv. mußte ‚die, Suterpreten auf den rechten Gedanfen führen. 
Die Guten natürlich, bei ihrer VBeiceidenheit, künnen fohon auf der bisherigen 
Erde allein fid vertragen. , , 

.8. 946. Der Ginn iftt „Ich Fann, es einmal nicht ändern, Une du ein 
Stuchbeflegtee bijt, und möchte fehen,. wie du ausfiehit, wenn, du mir.das 
Angeficht zeigen follit: ich will fehen, o6 du die. Frechheit dazu. haft.‘ Diefen 
von der Leeart der Handfchriften-gebotenen Gedanken verändert die Eonjeftur 

von Musgravius-auf eine nicht fehr nfüdlihe Weite, da diefelbe, ih möchte 
fagen, 5fos antiquarifches Snterefie hat, im tebrigen.lahm if; und.HYartung 
entwidelt denn auch) feine antiguarifche Gefehrfamfeit zu ihrer Vertheidigung, 
indem er behauptet, Thefeus wolle und müjre hier fagen: „Ich. bin Loc eins 
mal fchon durdy deine Gegenwarf, und dadurd, daß id did) angeredet habe, 

beftedt: alfo geht es auf Eines hinaus: bfide mir num vollends aud in's Ges 
fiht, damit ich dich überführen kann." Mffein es ‚fällt dem Ihefeus nicht im 

z*
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Entfernteften ein, fich felöft durch die perfüntiche Gegenwart des Sohnes für 
beftedt zu halten: der Sohn har fi, nach feiner Meinung, dur jene Schands- 
that befledkt, . 

®. 951. Gemwöhntich fehief oder doch zu matt aufgefaßt. Der Sinn des 
Verfes it: „Sch Tege den Göttern nicht die :Thorheit bei, fhledt zu fein“, 
nämfich wie du, „und fih mit dir irgendwie einzufafjen”. 

8. 953 u. f. Warım foll die Lesart der Handfhriften: alroıs zanıd. 
feinen guten Sinn geben? Die Redensart bejagts „Mit Speifen Handel 
treiben‘, d. i. aus feiner GSpeifefitte Vortheil (für den Ruf der Heitigfeit) 
jichen. Bippolyfos brüftet fih, meint Thefeus,: mit feiner Gewohnheit, Fein 
Sleifh zu fih zu nehmen, umd benugt diefe Gewohrheit zur Täufhung des 
Bublifums: er treibt gfeichfam Handel damit. und fchachert mit fheinheilis 
nen Gebräudhen. Wörtlich -Tautet das Ganze: „SIudem du die fleifhlofe Nahe 
rung nimmt, freibe Schacdher mit den Speifen’’: es hitft dir nichts. — Zur 
Sache bemerkt Hartung: „Es waren bereits au Curipides’ Seiten eine Menge 
Orphifcher Schriften in Umtauf, welche größtentheils von Bothagoräern vers 
fast waren. Gie- enthielten meijtens Zauberformeln und fnmpathetifche Heils 
mittel, wie Curipides feldit bezeugt („Atkeflis", ®. 966 u. f3. Darum nird 
auch Dippolyk ‚von feinem Water ein Zauberer und DBefchwörer gefchimpft 
8. 1038). Man vergl. Robeds „Aglaophamos”, ©. 233 u. f., und Hocd's 
„Kreta“, IH, 190. Wichtig ifE befonders die Stelle in Platons Repubt. II, ?.:p. 36%, wofeldft die Drphifer eyvgres zei uavreis genannt werden, die an die Thüren der Wohlhabenden fommen und fih anheifhig maden, durd 
Dpfer, Ceremonien und Zauberformelin Sünden "und Veflekungen, die man 
felöft begangen hat oder die von Vorfahren vererbt find, zu fühnen, Keinden 
etwas anzuthun, und die-fih die. Kraft äufchreiben, Götter und Geifter gu Bannen. md dabei boten fie einen großen Haufen Schriften feil, die von 
DOrpfeus und Mufios als Abkiimmlingen des Mondes und der Mufen herrühs ren follten, in deren Namen fie Geremonien verrichketen, und beredeten nicht 5106 Private, fondern aud) ganze Städte, daß ihre Weihungen, die fie Teieras nannten, vermögend feien, Griöfung und Reinigung von Günden mitteljt Opfern in der angenehnften Weife au bewirken, und felbft noch über das Les ben Hinaus für den Zuftand der Geflorbenen Kraft haben. Wie diefelben Drs vhifer der Freifhfpeifen fih enthielten und 6fo8 unbfutige Opfer brachten, erwähnt Platon „Oele.“ VI, p. 782 C. Daß fih unter diefen Heiligen viele 
Heudler befanden, erfahren wir aus unferer Stelle. Kippolpt ift ein Philos foph, und jwar ein Puthagoreifcher oder, nad) dem Äfteren mythifhen - Stof, ein DOrphifcher. Diefe, deren Philofophie mit firengen Gerenionials und Ordens» geieen verbunden war, hatten fehr viel Aehnfiches mit dem mitfefaltertichen Möndesweren, und unter andern enthielten fie fi aud) der Fleifchfpeifen, um defto befjer meditiren zu Fünten.” ' 3. 960 — 961. Mit diefem Gebdanfen ift die fchr ähnlihe Wendung ®. 971—972 zu vergleichen, fo daß Tjad” Hier fo viet als „die Reiche” zu befagen fcheint. " = en 

3. 962. eber „baftardifh”" Brut f. zu 2. 10.
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8. 974. Auch in der „Sphigen. auf Taur.” B. 1418 (1449) findet fi 
diefer Vers fo gut wie unverändert wieder. " 

3. 976 u. f. Die beiden hier genannten Räuber Ginis-und Gleis 
ron, deren erftierer die Landzunge von Korinth, den Zfthmos, unfiher made, . 

während der zweite an dem Flippigen Gejtade von Megarn fein Inwefen tried, 

wurden nebft andern riefigen Ungethümen von. dem noch fehr jugendfiden Thes 

fens befiegt und umgebradht. Auf diefe Abenteuer, Die aus der Moythe bins 

fängtic) bekannt find, beruft fich Hier Thefeus ats auf feine, erften Heldenthaten. 
8. 993. xoUx avrır. if fo viel als x ls 0%% dvril. und giebt 

einen befjeren Sinn als derjenige ift, den uns Hartung mit Weglafjung des 

xcaö bietet. Denn e5 lag, meint Hippolnt, zugleih auch in der Abficht 
feines Vaters (wie es den Anfchein hatte, den Sohn nicht erft zu Worte fonts 
men zu faffen: Hippolyt will das pereitein,, er hält das für die flärfite Zu: 

muthung. 
2. 994 u. f. Bon Gelbftlob .ift hier Feine Rede. Der Berleunmtete ift 

in der Sage, feine Tugend rechtfertigen zu müffen. ! . 
8. 1005—1006. Bon den Snterpreten insgemein falfch aufgefaßt, und 

zwar dahin, daß von einem bloßen Gehen der Gemälde die Nede fei, wonad) 

Hippolyt fein Verlangen trage. Ats ob in diefem Falle nicht zugfeicd) aud) die 
Luft, davon zu Hören, hätte erwähnt werden müfen! Der Sat ift vielmehr 
ein allgemeiner, und Taöre bezieht fih auf die VBergnügungen der 
Liebe überhaupt, die er nicht im’s Auge fafe oder zum Ziele feines Geh; 
nens wähler gxorteiv ift nicht das dfoße ‚einfache Sehen, fondern das Tradıs 

ten. Und aus diefem Grunde ift auch Zap fehr bezeihnend umd finnvofl, eine 
Partikel, die neuerdings nocd, Hartung aus purem Mißverftändniß des fo eben 

angegebenen Zufammenhanges wegzufhaffen verfuhet hat. Auh Nacine der 

Sohn hat die Stelle faıfh) und oberflählic betrachtet,: indem er fie überfeßt: 
Je ne connais les plaisirs de l’amour que par des recits ou des tableaux, 

encore suis—je trop pur pour arrester mes yeux sur de telles peintures. 

3. 1014—1016. Der Gedanfe enthätt Feine Tautologie, auch ift nicht 
von Befcheidenheit, fondern von Vernunft und Klugheit die Rede. on 

8. 1019—1020. Was die meiften Handfhriften bieten, ev nouoceıv, it 

volfommen richtig. Die ähnliche Stelle des Sophoffes (König Dedip. B. 687 
u. fo) hat die neueften Kritifer irregeführt: GSophofles fpricht vom Handeln, 

Euripides vom Wohlbefinden. Miüften aber die Stellen ftetö gleichgemacht wers 
den? Hippolgt will fid) als Zweiter im Gtaate mit feinen Greunden wohlbdefins 

den, und das Wohlbefinden fei durch eine folhe untergeordnete Stelfung geges 
ben und die leßtere habe außerdem den Vorzug, daß man dabei forgenfrei fein 

fönne, was dem Herfcher, der fi im Neßrigen vietleict auch wohl befinde, 
nicht möglich fei. 

8. 1029. C& wäre ‚IHorheit, diefen Vers nach den von Valdenär ans 
gegebenen Gründen als unädht anszuftoßen. Er ift aur Nedefülle paffend, ems 
phatiih und wirfjam. . Auch ift puyas dint. xI0va ganz richtig gefagt: 
„über die Erde flüchtig hinierend“, wie ja 290» Häufig fo gebraucht wird. 

8. 1053, Attas’ Orängen und den Ozean, f. u 2. 1. \
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-8. 1063...5n Betreff des Gides f. zu B. 612. ot 
3. 1070. Hartung hat richtig srerler gefchrieden, aber id meine, daß 

alas vorauszufdiden if... - BE u 

, 2. 1071... Es ijt ein fcharfgefchiedener Doppelgedanfe, ter feine vollfoms 
mene Berechtigung bat. Die erjtere Hälfte iit die ftärfere in Betreff der Schu, 
die zweife der Sdee nad) flärfer, Das erftere ijt die Geltung, .das zmeite die 
bloße Möglichkeit der Geltung. Mebrigens vor der Welt -fchuldig. dazuftehen, 
bas ginge no an; aber felbft- vor dem Vater fchlechtweg für fhuldig zu gel 
gen, das ift für Hippolyt das Betrübendite. Schlimmerweife bat Hartung fos 
gar gewaltfam- geändert ! Eur en 

8. 1074. ; Aehntich -,„Phönizier”. VB. 1342 u. fe Vergf. zu ®. 468. 

. ®. 1076. . Die gewöhntiche Lesart aepos halte ic, für die Fräffigere und 
poetifchere. Su,gevpes liegt fon die ausmweichende Fiit. 

3. 1089. Der Sinn des griech. Tertes it fein anderer als: „Aus Mits 

leid nehme id) meinen Berhluß nimmermehr yurüd.“ ° 
8. 1095. Credtheud Sluren, fe u 8.34. . . 
‚8. 1107— 1110. Was ic in der Ueberfegung gegeben, ift der Ginn 

ber griedhiihen Worte in feinem wefentlichen Kerne. Das leberfegen von 
Wort zu Wort würde davon abführen. . . so 
3. 1114. - Es. ift die Unsgeihnung im Leben immer efwas Gefährs 

liches. Der Nuhm, er mag verdient. oder umverdient fein, ericheint als eine 
Kippe, woran. das glüdfelige friedliche Leben. leicht- fheitern Eann, das der 
Chor fi) eben gewänfchr hat: ein fhmerzlofes Dafein oder ein Himmel des 
Briedens, . \ . 20 . 

9. 1121, 6 fragt fih fehe, ob Hippofptos der „Stern des helfenis 
Shen Neides” genannt werden Eonnte, wie Hartung nad) feiner leichten Nens 
berung will; Hippolytos war halb ein Sremdling in Hellas. Hohl aber fonnte . 
er, ald in Athen geboren, der Stern.der Athene heißen: ein Stern dient 
Senanden zur Zierde. , Hippofytos war. die Zierde der die Etadt bcherrfchens 
den Göttin. - \ NT : ” 

®. 1129. Ich ziehe das Zeitwort Err&ße den. willkürlich fo geänderten 
Eraıpev vor; zu uere frieb Jemand Feds. und ju Irons das erflärende 
Partizip Evaipwr. : “. oo. 

8. 1131 u. fe: Meber. die venezifchen Hengfte f. zu 3. 231, umd 
über Rimne u 8. 228. 7: - \ - : 
v.:®%. 1189. Sm Gohfentritt.oder im Stiefeltritt, im Schuhgeftel. Nichts 
wäre fächerlicher als die Annahme, Hippofytos :Habe fchnel fi) erit noch ein 
Paar tüdjfige Neifeftiefet angezogen, als er. im Wagen fland. Nicht blos 
«vraicıy, wie Hartung will, fondern die Sachlage felsit verlangt und fordert 
die von Euftahios und einem Schol. gegebene Auslegung, daß von den für 
den Fußjtand im Wagenfluhl angebrachten Vertiefungen die Nede fei, worin 
der. Wagenführer eine feite Stellung für die Süße fand.. Sich feit ftellen und 
die Zügel ergreifen war überdieg Sadıe. eines einzigen Moments. . 2: 1195. ‚Die Sesart ip Epuaros ift richtig: der Here ift höher als 
die zu Fuß unten. am Wagen hinlaufenden Diener. Ee \
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8. 1197 u. fe Hartung: „Zur Erklärung der Dertfichfeiten bemerken 
wir Folgendes. Wenn man von Tröjen nad) Epidauros zufährt, ‘fo hat 
man zuerit zur rechten Hand eine Feine Halbinfel Cauf welder Methana liegt), 

fodann führt man unmittelbar ander Geeküfte des zwifchen Cpidauros und 
Megara gelegenen Meerbuiend, welher der Saronifche heißt. Dei diefer 
Küftenfahrt hat man nad) Norden: zu die Aueficht auf die hohe Sfeironifche 
Zelienwand, weiche auf dem Sandwege von Korinth nach Megara.den Tellens 

paß Eildet, von welhem:der Unmenfh Steiron die Wanderer in’s Meer 

hinabftieg cl. zu ©. 979.. Ganz in der Nähe rechts hat man.die gegenüßers 
fiegende Küfte der vorermwähnten Halbinfel, Bon diefer Küfte herüser wätjte 
fh der Wafferberg, weldher das GStierungehener an’s Land fchüttete, und feine 

Höhe verdedte die Ausfiht auf die den Horizont im Norden begrengende Sfei» 
tonswand famt der Randenge Zfthmos cauf weldhem diefe- Selfenwand Tiegt) 
und dem (ebendafelbit befindfihen Asflepiossgelfen.”. Den legfern als 

langend, war Asflepios <crümifd) Aeseulaplus), der Sohn des Apollon, der 

Schubgott des benachbarten Epitaurien. un 

8. 1213... Der drittgethürmten Woge. Die Alten glaudten, die 

an den Strand roffende dritte Woge fei flärker afd die erfle und zweite; bei 

den Römern galt inegemein die zehnte für die gewaltigfte. - ©. Aelhyl. 

Yrometh. B. 1015, wo der Dichter diefer Annahme fi Birdfich bedient. 

8. 1223. Der bewegtere Tonfal ift räythmifhe Malerei. : 

8. 1234 u. fe Alles wird gerichmettert; dem es geht hier Alles wunts 

derbar u. . h ° nn a 

B, 11. Vaters Fluch. Woher weiß Hippolyfos, daß er vom Bas 

ter verftucht. ift, da er doch nicht zugegen war, als diefer den. fhredtichen 

Fluh (B. 887 u. fi) ausfprah? Wie-es der Diener 8. .1167—1168) wußte, 

fo fönnte man vorausfeßen, daß auch Dippolytos nachträgfih davon unterrichs 

tet worden. Allein wahrfcheinticher ift, daß er ed (amt dem Diener) aus ber 

Grfheinung des Stieres fohließt, der aus dem Meere Fommt und nur von 

dem Gott PBofeidon abgefendet fein Fann- \ " . 

9. 1353—1254.°. Daß der Berg Jda von Kreta gemeint. ijt, liegt auf 

der Hand.. Unfer.Stüd hat mit Troja und defien Ida nicht das geringite zu 

thun, wohl aber mit Kreta, deiien Füritenhaufe und den Stuchgeidhiden deijels 

pen.” Wenn Hartung behauptet, der da bei Troja: fei der berühmtere „und 

deshalb fei diefer gemeint, fo ift dagegen zu Semerfen, daß dur) die fpäfere 

Sage exit, durch die von Homer befungenen Greigniffe des Troerfriegs, Tec 

teoifche Bergaipfel zu größeren Nuhme gelangt war. lebrigens finden wir im 

Uetert eine unnachahmfiche Kürze des Ausdruds. Aus den Zichten vornehmfich 

wurden im Alterchume die Schreibtafeln gefertigt, und bie fämmttigen aus 

den Fichten des fihtenreihen Zda gewonnenen Chhreibtafeln, angefülft mit ähns 

fihen Anklagen wie die der Phädra, würden den STausen des Dieners nicht 

erfhüttern. . . . \ : . j 

. B. 1268 u. fe ‚Baldenir hält diefes Chorlied für. mfg. Hartung 

weift den Vorwurf daß es nicht der Sachlage entfpreche, durd die richtige 

Bemerfung ab: der Chor müfe das Geheimniß, feinem Eide treu, bewahren 

x
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und fönne daher nur einen Gefang von allgemeinem Inhalte bringen, der auf 
die verborgene Urfache des Crfolges anfpiele; was auch in der „Sphig. auf 
Taur.” B. 1203 u. f. geihehe.. Rod deutlicher gefagt: Aphrodite, die nad 
den Cingangsworten des Drama’s nidyt felbft wieder auftritt, fol und muß 
berüdfihtigt werden; fie hat das ganze Inheil angefliftet. - 

2. 1289. Marum fdreibt man niht: pavepa d’layer 0’ era? 
3. 1296 u. fe Vor Allem diefe jambifchen Eingangsmworte haben einen 

feierlichen Lapidarfiyl, deffen Architeftonik zu betrachten von Zntereffe-ift: man 
taunt über die erhabene Kürze, die zufebt auf je drei Trimeter bafırt if. 

8.1299. - Ur euxielag. bedeutet: bededt oder gleihfam gefhütt und 
getröftet durch den Ruhm. : - 

. 3. 1320 u, f. Man vergl. die Verhandlung über die rafhe Berurtheis 
fung ®. 1051— 1059. .. " . . ' vo. 

8. 1372— 1323. Die freiere Wendung, die id) bier angebradgt, erfläre 
man fih aus ter Nachahmung des griehifhen MWortanlautes Cabgewartet 
und abgewirrt), \ \ ' 

8. 1336— 1337. MWörtlih: „Durch ihr Sterben hat deine Gattin vers 
nichtet (aufgehoben) den Gegenbeweis”, die Segenflage, den Wideriprud des 
Berflagten. Piemand Fonnte Etwas gegen fie vordringen, da fie nicht mehr 
Rede zu flehen vermochte... BR - ze 

8. 1360. Gewöhnfic falicd aufgefaßt. - 
3. 1371 0. fe Un diefer etwas verderben Steffe find die Aenderungen 

Hartungs tHeild ungeniigend, theilö gegen den natürlichen Zufammenhang, Hips 
polytos mag von den Dienern feine Hüffe mehr, ex will fterben und von ihnen 
getödtet werden. Aber er wird fie nicht .erft wegen. des Schmerzes, den fie ihm 
durch ihre Hülfe verurfacden, fadeln und alsdann den Tod fih wünfdhen, und 
dazu ein Schwert’ verlangen. Er erflärt ihre Hüffe für unnüs; fie bereite im 
nur längere Schmerzen. on 

8. 1379 u. ff, Den Stud des Haufes anfangend, fo fiheint eine Ans 
deutung auf die Verbrechen. des Belopidenhaufes vorzufiegen. Denn 
Pittheus, der Großvater des Ihefeus, war ein Sohr des Pelops <f. „Mes 
dein’, B. 683 — 684), ein Bruder der beiden berüchtigten Brüder Atreus 
und Thyeftes, weide die ärgften Scheußtichkeiten verübten. 

2. 1391. Die Götter Fündigen ihre Nähe durch einen himmtlifhen Duft 
an, f Herhpyt. Prometh. B. 115. - Außerdem verweifen die Ausleger auf Virgil. Aeneid. ], 507 und Ovid. Fast. V, 375. . 

©. 1396. Daß die Götter nicht Ihränen vergießen durften als fefige 
Wefen, fagt. au) Ovid Met. 1, 621. neque enim coelestia tingi ora decet lacrymis. . u " . 

®. „1415. Der Gedanfe ift nicht fo grob als ihn unfere Erftärer aufgefaßt 
haben ; nv aoatos enthält mehr die mögliche Erfausniß als das Können, und indireft fpriht Hippofytos die Plihtwidrigfeit eines folhen Schrittes aus. 8. 1816— 1419, Die ganze Stelle ift, wie von den übrigen Interpreten, fo au von Hartung falfc, verftanden morden; weßhalb Diefer aud den uns efüdlihen Cinfalt Baldenärs getheitt bat, den B, 1419 als Ginfchiebfet aus
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8. 1453 gu flreihen. Der Sinn ift: „Hippofytos fol im Tode nicht unge 
rächt bleiben, deswegen nicht, weil er mit Grömmigfeit und Tugend gefhmüdt 
if. Artemis verfpricht Ihm erft die Nahe, fie wird und Fann erft nachträgs 
lid) erfolgen. 

8, 1420 —142. 96 Adonis unter dem Opfer verflanden werde, das 
durch die Hand der Artemis fallen foll, oder ein anderer Liebling der Aphros 
dite: ift gleihgättig. Wenn eine abweichende Mythe erzählt, Adonis fei durd) 
Ares getödtet worden, fo entfcheidet das die Trage Feineswegs; die Mythen 
mwechfeln in folhen Dingen nad dem Belieben der Dichter. 

| 8. 1425-1427. Die gewöhnfiche Lesart hat man fehief verftanden oder 
gar finntos gefunden. Gie bedeutet aber nad) einer gewöhnlichen Cllipfe): 

„indem fie um deines Schidfats nillen die herdfte Thränentrauer zu 
tragen haben’, oder fhöpfen. Die Loden und die damit verbundene Trauer 
find allerdings die Chrenzeichen, die Hippofyt erhalten fol; aber .man wird 
nice‘ fo verbinden: fie fheeren dir zu Chren das Haar, Indem du die herbfte 
Trauer als Lohm davonträgft. Wielmehr: fie fcheeren dir zu Chren das Haar 
und bezeigen tiefite Trauer, hervorgerufen durch dein Gefdhid. Indem man 
xupnovuerar nit fo prägnant nuffaßte, daß die Bräute gleihfam die Ers 
Binnen der Trauer find, die ihnen das Schidfaf des Hippolyfos hinterläßt, ges 
riethen Baldenär und neuere Phifofogen auf den Gedanfen: das Genießen 
der Trauer (als ein Gtüd oder eine Ehre) auf den Hippolytos zu beziehen 
und den Dativ zu feken: dir zu Chren, der aus der Thränentrauer feinen 
Lohn Fchdpft. Bei diefer Menderung, wo von dem vorigen Gubjeft (Die 
Bränte) abgefehen wird, erfcheint der Worderfah zu dürftig und matt. 1ebris 
gens wird berichtet, daß Hippofpkos in Trögen als Heros göttliche Ehre genoß. 

2. 1437—1439. Daß die Gottheiten des Lichts, Apollon und Arte 

mie, den Antlid dpwskeihen .mieben,<peftätige au „Alkeftis”, B. 22—23. 
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